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Vorbemerkung.
Es i t unerläßlich er chienen, in einem Hefte, das dem An

denken des po tels des Nordens gewidme i t, auch die authen 
Nachricht ber das en des Gefeierten 8 bringen. Man

könnte auf le e wohl hinwei en, ber  ie i t nicht eben ehr ver
breitet, er Wenigen 3 Händen, uUund die eut che Ueber etzung
von Laurent (Ge chicht chreiber der eu  en Vorzeit,

Jahrh 1856 i t nicht mehr Aben Es lag nãch
 ten, von die er einen Neudruch bieten; ber man wird be
greifen, daß eine Scheu davon zurückhalten mu  Ez die ausgezeich 
nete, QAum 3 obende Arbeit nachzudrucken,  ei wört —
lich,  ei mit den nach den Um tänden doch nicht umgehenden
Abweichungen. In weiter Auflage i t Laurents Ueber etzung1889 als der elben ammlung von W 911e her
ausgegeben, mit gebührender Anerkennung der Lei tung und man
chen Verbe  erungen. Wir en einen anderen Weg einge chla 
gen, indem für un eren Zweck den Le ern das We entliche darge oten und von den für die en Ort entbehrlichen Teilen ge ehen
wird. Der trefflichen Lei tung Laurents wird al o Im Nachfolgenden

 o weniger von der gebührenden eachtung Uund Würdigung
abgebrochen

Von der auf Uund 36 zitierten Ueber etzung des Lebrechtreves un  einem „Leben des Ans en wir, ehe dies un Druch
ging, noch Keinerlei weitere un erlangen können
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V 2 Dagegen  ollen die wün chenswerten Anmerkungen und Er
läuterungen nicht fehlen Es hat  ich von  elb t ver tanden, daß
Afur von Lappenbergs, ahlmanns, Waitzens und Wattenbachs
Tbeiten gebührend und anhkbar Gebrauch gemacht i t Anderes
hat  ich dem Streben nach Erhellung der älte ten ord  —
elbingens bei der und eingehenden Be chäftigung mit dem
Stoffe Uund dem Wortlaute ergeben, und WMDL namentlich man
ches no zwi chen den Zeilen e en, 1058 nicht  o deutlich
geworden wäre. ber ferne hat elegen, weiter gehen
als die Betrachtung des Textes 0 Rim  ET

erk e  o wie in Waitzens Fa  ung (Hannover 1884
vorliegt, erforderte oder nahelegte, Uund hier Umfa  enderes bieten

wollen, die be ten und er ten For cher und Gelehrten Deut ch
an wie wedens das Wort haben

Bei der Ausarbeitung des er ten Ab chnittes, der von An 
 char Uund den Kün ten handelt, konnte noch nicht daran gedacht
werden, daß Im  elben auch noch der Lebenslauf mit ein 
gehendem Kommentare folgen würde. Es i t er dort eine
enge von Punkten erührt, für die auf das nun Nachfolgende

verwie en werden mögen Dadurch ergeben  ich lederho
lungen oder weitere Ausführungen, die  ich hätten vermei—
den la  en

ange nachdem, daß der hier olgende eil fertig gewe en,
hat der n daß den Le ern die er Auf ätze auch eine Am  2
f Darlegung der Ergebni  e  treng wi  en chaftlicher, rein
H  1  + ng eboten werden möge, in der Arbeit Herrn
Profe  or Levi ons  eine vo Erfüllung gefunden Je  orgfältiger
und gewi  enhafter man  einen Darlegungen Olgt, 4 eher wird
man auf Einzelheiten  toßen in denen  eine Ergebni  e mit dem
von mir Vorgetragenen nicht ganz vereinbar  ind oder gar in
einem Wider pruch  tehen cheinen mne Ausgleichung anzu
 treben oder auch finden, erlauben die Zeit und die m tände
nicht mehr,  o nehme man das durch mich we entlich von meinem
Standpunkte des nordelbi chen Archäologen und des Philologen
ebotene freundlich hin mit dem Zuge tändnis, daß ich mich in den
Ergebni  en der Ge chichtsfor chung mit Danhbarkei Uund Erge
bung Uunterordne. Dann ann nicht einmal ungün tig
ange ehen werden, den guten Rimbert, den verdien tlichen Er
zähler  chlecht und recht vorgetragener Ge chichten, von zwei  o
recht ver chiedenen Seiten her beleuchtet erhalten

Zunäch t darf hier die Betrachtung ber imberts Ge chicht
 chreiberei nicht fehlen
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Aeber Rimbert und den von ihm verfaßten Lebenslauf
des eiligen Ansgars

An char WMar als Mann bedeutend, viel eitig tüchtig, demütig, chmieg am, ewandt, auch uim Umgang mit Kai ern und Königenbewährt und  ich aufrecht haltend; Aund groß ward durch den
Erfolg  einer Tätigkeit und  eines Wirkens ber auch viel grö ßere Ge talten können uim ver chwimmen und ver chwinden,oder werden eben nUur beleuchtet durch einzelne rahlen, die auf ie fallen Ein gün tiges Ge chick für  ie Uund uns, VMDenn eln des
Schreibekieles Mächtiger  ich gedrungen ge ehen hat,  ei un be 
immtem nla  ei un  chrift telleri chem Drange,  ein Wi  endbon ihnen der Allgemeinheit und der Nachwelt vermitteln
An chars wird un den Annalen der zeitgenö  i chen nichteinmal gedacht, Uunter all den von ihnen verzeichneten Ereigni  enUund Qaten und Udunnern  ein nicht erwähnt.

So i t ein lück für Un ere Erkenntnis, daß  eine cU
ung den El eines Verehrers erwecht hat, un hingebender und
eingehender el e all das erzählen, WDS von ih und von
 einem en für bedeutend Uund be onderer Kenntnis würdig ah Der Tte. freilich, der Rimbert dazu veranlaßte, mitzu  2teilen, WMr ehr be chränkter Art Der Utor Raum an eine
Nachwelt, ondern wollte  eine Mitteilungen nUur einem ni 9gr°zen Krei e  olcher vermitteln, die ih Uund An char Im Ver
ältnis per önlicher Hochachtung  tunden

In dem Sinne i t das kleine Werk, das Rimbert (der auRembert genannt wird die Mönche Corbie Et, eine
Gelegenheits chrift. Er erzählt da kaum etwas, oder treift nUur
daran anknüpfend, WS  ie  chon wi  en, Uund die Nachelt gar nicht en  o überge die At achen und U tände,
von denen annehmen kann,  ie  ind allbekannt oder liegen voLl
ugen Es i t das ein Üüberall bemerkbares Verhalten, einer
die der eigenen Zeit berührt. Hieraus rklärt  ich gumClle die Art der Dispo ition des Stoffes. Mit der Uebernahme des
bremi chen Stuhles hört bei ihmn auf, etwas rleben und
Bemerkenswertes verrichten. ärtyr 3 werden i t ihm ver agt, o hat nUUL elig  terben, 1058 denn au te Aund mit
Rlärlicher Breite mitgeteilt wird. Was der Kirchenfür in den letztenJahrzehnten ewe en i t Uund hat, wird nicht einmal ordentlichangedeutet Es i t 1 un ri chem Gedächtnis; das weiß jeder, den

angeht Die Neigung, der eigenen Zeit  chreiben,erwäch t auf einer ganz anderen Stufe des gei tigen Lebens als
die, eine chon ver unkene Vorzeit erwechen.

ber Rimbert i t mitteil am und namentlich, nach Art  ovieler frommer Men chen, gierig, erbauli wirken, wO Zu 
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hörer findet. Aus em ergibt  ich eine große Ungleichmäßigkeit
der Behandlung, angel ordentlicher Dispo ition, Lückenhaftig 
Keit Iim Mitteilen von Bedeut amem Dennoch hebt die 10 des
hi tori  en Stoffes die Bedeutung des erkes weit ber die der
Gelegenheits chrift hinaus. Die Schrift gehört als Quelle von
erheblichem erte der hi tori  n Literatur Nur fehlte Rim
berten 3zUum Ge chicht chreiber außer  einer Kenntnis des Stoffes
5 Er nicht über, ondern tief Uunter die em, läßt  ich von
 einer und 1 treiben, ohne von dem Gei te Ctwas un  ich

aben, der den Ge chicht chreiber anregen und e eelen muß
der le 3ul Ahrheit. Solche Wahrheitsliebe be teht nicht bloß
In der Anerkennung de  en 1058 als wirhlich bor dem Gei te E
oder ih überliefer i t, da zweifeln wir nicht Im gering ten, daß
Rimbert die Ahrhei nie hat kranken wollen, auch wenn Un
glaubliches eri Aus die em reinen un Iomm keine
Fäl chung, keine Lüge ber rem i t ihm das Streben nach
Ahrheit, die er t durch Prüfung, Nachfor chen und Durchdenken
geläutert und bewährt i t Er nimmt die At achen und verwendet
 ie  o, wie  ie  einem chwachen8 und Erinnerungs 
vermögen vorkommen, ohne An chaulichkeit, Hintergrun und
Erweiterung 3u dem Umfang, der  ich gebührt. So ver chwimmen
die bedeut am ten Handlungen und orgänge. Dagegen läßt  ich
der Tzähler ber das ihm  elb t Bedeut amere und wenigen oder
Reinem außer ihm Cgannte in uneingedämmter Ausführlichkeit
Qus, al o ber Träume, nungen, Vi ionen; die es Gebiet i t ih
Haupt ache. Ueberhaupt gibt uns  eine Schrift den Eindruch eines
mäßig ver tändigen, mn  ein Amt und  eine hohe ellung durch die
un und das Vertrauen An chars hineingebrachten, eide
nen, dankbaren, demütigen Mannes, der dem eiligen Erzbi chof
5 verdan Uund  olcher Danhbarkei in nicht er chöpfender
ei e Ausdruch gibt Das ge  le mit den Kräften eines  chwa
chen Stili ten und unfähigen Erzählers in geringem Latein In
die des Ge chicht chreibers i t Rimbert durch den 9e
drängt

Daß die Schrift nicht allein gemacht habe, i t überliefert, und
das omm ihm wie uns zugute Der, auf de  en  ich alle—
mal  tü uUund de  en Mitteilungen E nach Art eines Un icheren
und chwachen Schreibers, ohne edenken Wort für Wort über 
nimmt und  ich treulich einverleibt, i t ganz anderer Art ewe en
Dem Helfer oder den Helfern verdanken wir das mei te, WS in
den ert  en wirklich hi tori ch i t, Uund namentlich WDS ihnen
für die älte te der Schweden Un chätzbaren Wert gibt
Es bieten  ich uns reilich gur Unter cheidung keine äußeren Merk
male dar; aber E größer  ind innere Ver chiedenheiten. Der,
welchem Wwir für die Kenntnis von dem frommen, durch und
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ebräuche gebändigten Sinne der germani chen Völker des Nor
dens verbunden  ind, der Uunter dem Schleier erkennbar i t den
on Be chränktheit darüber geworfen hat, und der uns  o
auch ber die  taatlichen Ordnungen treffliche unblicke gewährt,
i t nicht er elbe gewe en, der uns  o  tumpf innig ber die Ver
handlungen mit den nordelbi chen Großen den kläglich e chränk 
ten Bericht gibt und wieder  o einli ber die mit Verden und
öln eri  e

Einen Lebensbe chreiber hat auch Rimbert gefunden, und
3zwar keinen  chlechteren, doch auch nicht e  eren als An char
ihm So erfahren wir QAus die er Vita, die hinter der ita
Ansharii angefüg werden pflegt, ber  ein en Aund  eine
Lei tungen fa t ni Aus anderen Nachrichten ergibt  ich daß

888 ge torben i t und daß uim en  ich bei Beratungen ein 
gefunden hat,  eine Teilnahme  ich erga An  einer Fröm 
mighkeit, emut,  einem guten illen i t Cin Zweifel. Daß
als Erzbi chof W-ii en und Amt pflichtmäßig  eine Schuldigkeit
getan hat, r ehen Wir QAus ams orten, der  ich über ihn reit
ausläßt In der Be chreibung  eines Lebens gilt die Hälfte An
char Uund  einem Verhältnis 8 die em. Als Tat ächliches i t ber
Rimberten dort das finden, daß als ind Turholz,

Der eine Eltern wohnten, in die Klo ter chule i t.
ein te Uunter der übermütigen Knaben char fiel dem Erzbi chofe
beim Be uche (934) durch  ein ern tes e en auf; die er gewann
ihn  ehr lieb, ließ ihn uns Klo ter aufnehmen und 309 ihn,  chon
da eben dem Knabenalter entwach en war, nach Hamburg
Das WMDOL al o Vor 840, und Rimbert wird 825 geboren  ein
An char iebete ihn vor en und ma ihn gum Vertraute ten,
Wie denn auch  chließlich keinen anderen sum Nachfolger
en wollte Da i t ganz begreiflich, daß dem hochgelieb
ten und bewunderten Lehrer und Vorgänger das Denkmal der
le und Verehrung in dem Berichte nach Corbie, den
verfa  en  ich  icherlich 109 nach dem Hin cheiden des Ver
ehrten gedrungen ge ehen hat. Fri che te Erinnerung ittert in
der Erzählung von An chars ode nach

Waitz, von  einen Lateinern gänzlich unverwöhnt, gibt mit
der des 1  1  n Lehrers Rimberten das Zeugnis,
habe  ein Latein Al eleganter ge chrieben. Was Wir in die
freundliche Sprache des Schulzeugni  es übertragend wiedergeben
können als „den An prüchen eben no enügend“. Anders aller
ings Urteilt ber  ein Latein Schäfer (Di  ert. Greifswald 1909
nter uch. gzum Sprachgebrauch imberts der ihn, Waitzens
Usdruck uns Uün tige erweiternd, in  atis eleganti  exrmone
reden läßt Jedes i t die Abhandlung ungemein gelehrt und
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gründlich, und man reu ich, daß  elb t auf dem dürre ten en
hüb che Blumen wach en können.

was anderes als die eidige Diktion un der fremden Sprache
der Quiriten i t der Stil, die abe der Dar tellung Uund des Aus 
druches Es i t noch kaum ein Lob, WDenn ih Waitz be cheinigt,
daß der Unwahrheit KReine Freude hat nusguam inanibus
verbis indulget. Sein Denhen und reiben i t behemmt und
verunziert durch die ntugen mancher unge chi  er Kanzelred —
ner, die  ich von dem elben edanken 10 ortlau gar nichtlosmachen können. Obwohl der til er t der wahre Prüf teinfür das e en des Mannes i t, ann das Urteil der Lehrer  chonber den naben, den chwachen Lateiner, nicht eben gün tig gelautet haben Es i t enne Pein, die verlegene, gezwungene Ge
 chwollenheit uns Deut che übertragen  ollen. So hat ereits
Laurent, UÜhlend, daß un Fällen, Wwie die er ' t, der Ueber etzernicht verpflichte i t, die Schwächen des Autoren Hi Licht
Üüberall gemildert ber wie muß C gelitten aben! So
mag angehen, daß uim fünften Kapitel  einer Ueber etzung die
Orte braucht: „An char  orgte afür, daß dem glü  eligen inum Lernen der Kün te und Schulwi  en chaften der Schulzwangerla  en und Wie einer behandelt worden i t, der, wie man
agen pflegt,  chon QAus der Ule gekommen Was aber Iim
lateini chen exte nicht eben o  teht! Es da „Sobald als
Rimbert von der Botmäßigkeit der Lehrer im Lernen der Kün teund des  chulmäßigen Wi  ens entla tet worden war, WS man
gewöhnlich aAls Entla  ung QAus der Ule bezeichnet, hat ihn  oglei der Erzbi chof  einem Unzertrennlichen Begleiter gemacht.“ Im vierten Kapitel hat ihm  ein Lobredner ausdrücklichnicht nur Fleiß,  ondern auch die „volle Reife“ uim „Wi  en und
etragen“, die in  o wenigen Jahren erworben Uund bewie en+  E, be cheinigt. Da MDL al o ni auszu etzen, 6C5 un  chön terOrdnung VMDenn wir un Rechnung ziehen, daß der  o  chnellauf Befehl des Herrn un den Wi  en chaften ereifte Uund ihe andte unmögli en geringes Zeugnis erhalten konnte

10 Wer die Einwände wider uimberts Stit  elber prüfen will,der er uche  ich einer Ueber etzung. Bei Laurent i t dergleichenbereits viel weniger finden als uim Urtext. Wir  elb t haben
uns eben  o wenig genötig ge ehen, jene Schwächen ans Licht tellen, hätten aber auch vielleicht un Vereinfachung der verlegenenGe chwollenheit Uund kriechenden emu no weiter gehen dürfen.Wir können Auns der Ein icht nicht ent chlagen, daß die knechti cheDemütigkeit in imberts Ausdruckswei e, die vielleicht einer
Kü ter eele ange tanden E  ich 3zwar QAus    er Gewohnheit der Erniedrigung Kap 10  einer Vita rklärt, aber  ichauch  o doch nUr begreifen läßt, VMDenn der Erzbi chof noch ganz
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neu Dr in der ungewohnten und nur mit dem heftig ten
inneren Wider treben aAngenommenen ürde, der ent prechen 8
können  ich +  109 in einem ge chäftsgewandten Bruder QAus
Corbie einen ausgezeichneten Helfer,  einen nachmaligen Nachfol
ger, beige ellt hat

Wir be chäftigen uns hier mit An char und  einer
ber Wwir  ie zunäch t mit uimberts ugen Uund  ind an  n
laßt, uns und den Le ern ber den Spiegel, den uns die er voLl
hält,  o gut als uns irgend möglich Aufhklärung ver chaffen.

Die unbe chränkte Anerkennung der aAnskarii als einer
der wichtig ten Quellen der über die Ereigni  e, die da
von erührt werden, hat uns nicht verpflichtet, den Berichter tatter
als einen Ge chicht chreiber anzuerkennen. Das ann ih nicht
im gering ten zum Vorwurf gereichen. nia und Zweck  einer
Schrift i t der Art gewe en, daß ihm, auch WMDenn die
Keit und Inlage einem Ge chicht chreiber in  ich gehabt d  L5
die nicht +  E, ferne lag, den Corbier Mönchen einen Aus
 chnitt QAus der Weltge chichte prä entieren oder eine e chicht
iche Vorle ung halten, ami:  ie das den päteren
zur Aufhellung ihrer Intelligenz vorhalten könnten Es
allerdings nicht guten Bei pielen, in enen  ich das beides bver
einigt;, eines der be ten be itzen Wir in un erer eigenen hi tori
Literatur dem ffenen Briefe, den Sido, Prop t von Neumün—
 ter, dem Gozwin Ha eldorf gewidme hat, und der iel
wenig bekannt und gewürdigt i t (Se achr ber Wizelin II.)

13 An dem Tat ächli  en de  en zweifeln, 05 Rimbert
30  +  en Wir weder ein Recht noch einen nla natürli  o
weit, als arüber  elb t Be cheid wu Seine Art, davon mit—
zuteilen, i t aber Urchaus  prungmäßig und die Erzählung durch
keinerlei Grund ätze gebunden als den, auch die Nach
richten  einer eigenen Berichter tatter ganz unhriti ch inzuneh  2  2
men als freundliche und bequeme Bei teuer  einer emühung
Am auffallend ten i t als rgebnis  einer  toßwei e vorgebrachten
Erzählung die ungeheure Ungleichmäßigkeit. Einige orgänge
werden mit er chöpfender und A t unerträglicher Usgibigkeit und
mit Wiederholungen ohne Ende behandelt, das Unbedeutend te
lächerli rei re andere, die Wii durchaus nicht fehlen
dürfen, entweder ge  el oder nach einzelnen Punkten an  2

oder fallen ganz Qu Man en da die unendliche und
doch überall ganz unan chauliche Ausführlichkeit der Nachrichten
ber die Ge chehni  e des Jahres 826 Ingelheim,  päter die
Schilderung von Vorgängen 3 eswig, 1* oder Sigtuna,
und gar un Kurland, die Erlebni  e Herigards, die doppelt
gebrachten Nachrichten bon der Uebertragung des Bremi chen Hoch
 tiftes. Und  o weiter, von den Traumen und e t  en ganz 3
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ge chweigen, die nun einmal für Rimbert, wie  chon für An char,
eine Haupt ache Zeiten unter cheiden, oder gar Jahres  2
zahlen geben, lag ih ganz ferne. Er erzählt aber nicht einmal
êetwas Ordentliches und Be timmtes von An chars erkunft, das
und  o viel Anderes  etzt eben boraus von dem Auf 
enthalte An chars in der Zeit nach der Zer törung des Hamburger
es Und ber das, a5 die er un dem ih doch  o recht eigent—
lich anvertrauten nordelbi chen Sprenge gelei tet und erreicht hat,
können wir uns nUur durch die müh elig ten Schlußfolgerungen
einige Auf chlü  e ver chaffen. Freilich i ts bequemer, arüber gal
nicht weiter nachzudenken, und die Ergebni  e des Nachdenkens
grund ätzli mißbilligen. Wo ni er!  E wird und da
durch fe t teht, i t ni ge

Als be onders wichtig, wenig tens für uns, deren Standpunkt
eben Nordelbingen ' t, i t QAus ver chiedenen Gründen anzu ehen
der Bericht ber den normänni chen Ueberfall auf Hamburg, de  en
euge und mitleidender Beteiligter 10 Rimbert ewe en i t
Denn irgendwo muß doch damals gewe en  ein; denn
ders als da, hin gehörte, bei dem Erzbi chof  elb t der ihn
als ind iebte, als Knaben vorgezogen, der Schwelle des
Jünglingsalters 3  ich nach Hamburg hatte? ort
Dar  ein Allervertraute ter Von em dem läßt der Bericht
 elber ni ahnen; da geht doch die Be cheidenheit und urück  E  —
altung gar weit! Und dann der Bericht  elb t ber das
zweife ungeheuer er  einende Ereignis! Er ergibt Tat.
d  em fa t nur Nachricht ber das, S ber den Erzbi chof
und  eine kirchlichen Einrichtungen  t, und von anderem
meldet wenig oder ni Das We entliche ' t, daß die Nor
mannen das ühende Hamburg ausgeplündert, ausgeraubt, Feuer
angelegt hätten, und die Bewohner, die keinen Wider tand lei te 
ten, wegliefen,  o weit  ie nicht etwa gefangen oder tot ge chlagen
wurden C5 Weitere mag man  ich dazu denken!

Adam, der treffliche Ge chicht chreiber un erer ande, hat
ber dies Ereignis keine Nachrichten gehabt, außer denen Rim
CTr5 Nur ergaben  eine Erkundigungen dazu, daß der er
fall uim letzten Jahre des Kai ers Ludwigs des Frommen 9e
i t (840) Was eL  et, i t QAus imberts orten zu am  2  2
mengezogen. So  agt von der nur „Hamburg die hoch
eruüuhmte i t,  ei durch Plünderung,  ei durch ran

Grunde gerichte worden.“ Daß die es Zugrunderichten ern
Vernichten gewe en, ver te  ich von  elb t Vor  einen ugen lag

 o gut wie vor un eren, daß die Einwohner zurückgekehrt*
daß  ich Hamburg als ein Phönix QAus der A che rhoben hat Im
31 (29.) Kapitel erzählt als elbver tändlich, wie An char, von
langem Aufenthalt in Dänemark heimgewandt, nach Hamburg
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rückgekehrt i t, und daß von da QAus  ich  eines mtes bei den
Nordelbingen Angenommen hat Der neue te Herausgeber des
dam (Schmeidler, 35) macht dagegen freilich die Einwen—
dung „die WMOL damals zer tör und verla  en“, aber das i t
doch nUuL eine olge der herkömmlichen mißver tändlichen Auf
a  ung von Imberts Berichte.

16 Unmittelbar i t aber dem Mißver tändnis  chon die pitze ab
gebrochen dadurch, daß, wie die Fuldi chen Annalen melden, 845
die Normannen einen Ueberfall auf die Hamburg hier
ca tellum enannt gemacht und au wieder geplündert aben, aber
nun mit utigen Köpfen abgezogen  ind n'L inulti). Daß Rimbert
 elb t als Erzbi chof, da  eines Vorgängers en  chrieb ein
Bewohner der Metropolis gewe en i t, geht QAus dem ganzen Be
Ti vielfältig hervor; ami: i t Ohl vereinbar, daß nun der
Kirchenfür ten e idenz Bremen WMa  — Auch von imberts zwei 
tem Nachfolger (Hoger 909—915) i t bezeugt 7dam 51 oder 53),
daß  ich Hamburg aufgehalten hat

17 Unhaltbar nach em die em Lappenbergs Bemerkung (Vor 
wort gur Ueber etzung S XII) „durch  einen Einfluß bei dem Koö —
nige Arnulf ver chaffte Rimbert Iim Jahre 888, wie das glücklich
wieder aufgefundene Diplom ert  El,  einer I das Münz
und Marktrecht Bremen, wie  ie Iin dem damals abge

Hamburg
18 Für die gelehrten Anteilnehmer die en Studien i t von

einiger Wichtigkeit wi  en, daß 1065 Hofe des großen
Erzbi chofs CL eln Kanzler, nachher Schatzmei ter der +  Ee,
der Corbier Mönch oder Gualdo, die ita in lateini  en
Hexametern um chrieben hat,  elb t Lappenberg Uert, daß  ein
Werk, vo  — fremdländi chen antel verdeckt, ungele en ruhe In
der Tat hat noch keiner verdeu  en gewagt, und wird
 ich au nicht  o el einer daran Denn  ind fa t
drittehalbtau end er e, gzum elle un Reime gefaßt Uund  ehr ver
un  Ee Uund der Ertrag i t nUUL von recht be chränktem erte.

19 Ein gelehrter Abt Ermoldus igellus, Zeitgenoß und ugen
wichtiger orgänge der Zeit Ludwigs des Frommen, den

un einer Elegie von zahllo en Di tichen gefeier hat, während
in langer Haft Straßburg  aß hat im vierten Ab chnitte des

Es i t unmöglich, le e Nachricht und ihr Ereignis mit dem
vereinbaren, WS Rimbert von der für die Ar  o wi  igen, 10 ent
 cheidenden Verwü tung der mitgeteilt hat Man kann nUur
ßen, wOS 10 auch auf der Hand liegt, daß für An char und Rimbert das
er  e Tlebnis mei ten wichtig und erzählungswer gewe en, daß das
Gegenteil bei dem Zu ammen teller der Fuldi chen Annalen der Fall ge
we en i t, WMenn überhaupt von dem früheren Ueberfall Kenntnis ge
habt Das nLTL inulti WMar ihm Haupt ache, Uund deutet auf einen
richtigen Vorgang, den nUuT 3u erinnern brauchte.
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erkes, der 390 i tichen umfaßt, im we entlichen de baptismo
Baraldi gehandelt, al o die inge e ungen, ber die Rimbert uim
 iebenten Kapitel eri  e Ihn hier zuzuziehen, läge recht nahe.
Es würde aber doch ber die Grenzen hinaus führen die Auns ge
L  ind; denn wir wollen eben das en An chars

11 betrachten. Wir en von der Elegie ennen poeti chen
Auszug, gefertigt von einem  chleswigi chen Gei tlichen: in Mün
ters gzum Jubiläum von 1826 er chienener Schrift „über
die Qufe des Königs Harald ags und den Anfang der Predigt
des Chri tentums durch An charius“. Das werk gibt auf
Seiten in 76  iebenzeiligen trophen nicht Unge chickt den Inhalt
wieder. In den Ge chicht chreibern der eu  en Vorzeit gibt ES
aber eine gute metri che Ueber etzung von un CUUe Auflage
von Wattenbach 1889

Bedeut am i t, 5 ahlmann Rlar ge te hat, „daß durch
eine bald nach 1065 ge chehene Ueberarbeitung des Texte  8 der
Vita, wie  ie von einer Kla  e der Hand chriften dargeboten wird,
aufs Ge  e  E 5 QAus dem Wortlaute entfern i t, 058  ich
auf E des Erzbi chofs Anteil der nordi chen Mi  ion, den
Verlu t der Turholt, die Ent chädigung der Dibze e Verden
bezieht. Qfur  ind Stellen ber eine Ausdehnung der Bremer
gei tlichen Obergewalt einge  oben (  Kap 23, 10), we  ich

Soeben o auch un Fäl chungen der päp tlichen Bullen finden.“
nach Wattenbach Für die we  E; die wir Iim Auge aben, i t
das im einzelnen belanglos; Waitzens Ausgabe gibt über die Aus
la  ungen und Zu ätze vo  Andig Rechen chaft und  o auch Wat 
tenbach in  einer Ueberarbeitung von Laurents Ueber etzung.

Ansk Vita Rimberto aurtore.
Hie beginnt das Buch vom eben, den aten und dem Heim 

des errn Anskarius, des er ten Er  1  8 der Nordelbin
gen, Legaten des eiligen apo toli chen Stuhles die Schweden
und Dänen  owie die Slawen und die übrigen Völker un den Lan
dern des Nordens, die noch m Heidentum  ind

Den eiligen, in Chri ti le verehrungswürdigen und ge
iebten Vaätern und Brüdern, die un dem geweihten Klo ter Corbie
ott dienen, erflehen die 0  ne und Schüler des verewigten Va   
ters An char b0  — Herrn der Herren na und Frieden

2 ff Vorrede
Wir en uns vorge etzt, das Gedächtnis des eiligen Va

ters An char fe tzuhalten und Uun eren verehrungswürdigen erren
darzu tellen, Wie bei Auns gelebt hat und WSs Wwir on ber ihn
in Erfahrung gebracht aben, amt au Euer Gemüte die dem
 eligen Manne bewie ene noa prei e und  ein Vorbild und  eine
fromme Hingebung zum eille  ei enen, die ihm nachfolgen wollen.

6*
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2 Gottes na hat gefügt daß die Frömmigheit An chars
von der Zeit  einer Jugend wuchs und der Zuwachs  einer de
mütigen Ge innung den einzelnen Ab chnitten  eines Lebens

2 ff  ich nur  teigerte Denn eL ward von der in  el durch Offen
arungen von oben begnadigt und hat äufige Ge ichte gehabt die ihn
5 Irdi chen ab Uund zum Ewigen hinwandten

3.1 Da bei euch die Ton ur erhalten und die klö ter 
iche Zucht hereingewach en DL CWir die Schwäche der men ch 
en Qtur daß en Kleines der Strenge  eines Wandels

Kai er Karl nachließ Da Orte E von dem ode des großen Kai ers Qrls
128 Jan 814 den  elb t vorher mM eL  einer Macht und Herrli  ei ge ehen

und bvon de  en elshei vernomme WDie mit Uhm
den Zepter des Reiches führte CT  einen Tod DMDTL aufs tief te
er chüttert, WMDie zer chmettert, und Kkehrte  ein Inneres zurůü
und ergab  ich mit Leib und Seele dem Dien te Ottes; Lr der elt

vgl. Gal 6,14  o MDie  ie ihm T tarb und die wunderbar ten Ge ichte
71 Hierauf, Mei ter der Schule beim eiligen Petrus 0  2

den, pflegte auf dem Hin und Herwege  ich ethaufe
dem Gebete 3Uum eiligen Johannes dem Täufer hinzugeben

Qavon träumte EL denn auch, daß ihm bei  olchem ebete  elben Ora
torium der Herr Ti tus er chienen  ei und ih gnädig zuge prochen habe

Es ereignete  ich damals, daß Eln kleiner Schüler Namens
Fulbert, dem Eern Mit chüler die A e auf den Kopf ge chlagen

fa t  ofort den el aufgab Der ne Gottes DaLr
arüber aufs heftig te er chüttert zuma da  ich der Vorgang
ereignet 2 während  elb t die Auf icht führen ollen,

2 ff. aber Eenn Ge icht rö tete ihn, WMie auch der ehrwürdige Witmar, der mit
ihm zu ammen die Ule eitete. Auf die en als den noch en be
ruft  ich hier der Verfa  er der Lebensbe  reibung

Hier Sach en In un erem ande, i t vor Jahren
815 82 eln Klo ter gegründet und dann auch glücklich zu tande gebracht

worden dank der Ute Gottes Uund der Förderung durch euch
und Um icht ehrwürdige Ater Es rhielt den Namen
Neu Corbie übertragen von dem rte Aufenthaltes An
die en Ort i t An char zugleich mit anderen Brüdern zuvörder t
ent andt worden hier als Lehrer atig 8  ein Als  olcher
hat  ich denn nach en Seiten  o bewährt und eliebt gemacht
daß auch der nd vor dem ge amten das Wort
Gottes verkündigen von en auser ehen ward So WDar
denn die em Tte zugleich der er Schulmei ter und Lehrer
des Volkes

731 Hienach ge chah daß enmn onig Herioldus der eil
des ani  en Landes beherr chte der Gegner cha und der eind  —  2
 eligkeit anderer ani  er Könige weichen mu und QAus  einem

826 Gebiete vertrieben ward Er ega  ich dem erhabenen Kai er
Ludwig und bat ihn die na  eines Bei tandes zulr Wieder—
erlangung  einer Herr chaft Der Kai er nahm ihn bei  ich auf,
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77¹ L  e  E  ich aber  owohl durch eigenes Zureden als durch andere
ihn für das Chri tentum gewinnen. Man konnte  ich dacauf
berufen, daß  o wi chen ihnen eine  o engere F  1
ge tiftet werde und das chri tliche OIR ihm auch  o bereit
williger ei ten werde, WMDenn  ie im Glauben Einen Ott
vereinigt waren So gewann ihn endlich unter Gottes Bei
 tande für den Glauben; er, der Kai er  elb t, hob ihn QAus der
Qufe und nahm gzum ne Dao ihn nun un  ein Land
zurü  enden wollte, ami auf  eine ge tützt  ich wieder
in könnte,  ah  ich Um, oD nicht einen fänd  V  l¾D5 der
 ich QAus frommer Ergebenhei ihn an chlö  e reulich bei
ihm aushielte Der  ollte ihm mit den Seinen eine  ein
3ur Befe tigung nod Ausbreitung des chri tlichen aubens, ein
Verhünder der heil amen re Der erhabene Herr äußerte
das Verlangen an der Ver ammlung der Großen Und vandte

die anwe enden rie ter Uund die anderen Gläubigen mit
dringenden rage, obp  ie nicht enen für Ufgabe Geeigne—
ten nennen wüßten, der zugleich  ich freiwillig hingeben wo
Uund auch würdig  ei Da wußten  ie insge amt keinen Rat;  ie
meinten, gebe durchaus keinen Mann von  olcher Hingebung,
der 11 willen die gefahrvolle el e unternehmen wollte
ber da DQTL der ehrwürdige Abt ers Wala Der agte

dem Kai er, Wi  einem Klo ter habe einen bn ber brenne
von Eifer um den Glauben und  ei voll Verlangens, für das Wort
Gottes 8 leiden Er Ugleich  eine Kenntni  e und  ein
ganzes e en und konnte nicht anders urteilen, als daß für die
Aufgabe An char der Le Mann  ei Allerdings könne EL nicht
wi  en bb auch gewillt  ein werde,  ich auf die weite Rei e in
die Fremde begeben Der önig befahl Uund An char ward vor
ihn berufen. Der Abt teilte ihm 5 mit, WS be prochen war,
Uund weshalb er ihn Rommen la  en An char antwortete
 ei Cem bereit, WS ih auferlegt würde; füge  ich ain en
Stücken gehor am gzum Dien te Gottes So er chien denn vDor
dem erhabenen Herrn, und auf de  en rage, obp wirklich den
Heriold begleiten wolle, um Dien te Gottes Uunter den Danen
das Evangelium predigen, antwortete wo Der
Abt gab ihm deutlich ver tehen, daß ih ni efohlen werde,

Vol die  chwere Aufgabe ge te werde; VMDenn  ich aber
ganz QAus freiem illen Afur ent cheide,  o  ei ih erfreulich,
und gebe dazu  eine Genehmigung. An char antwortete, habe
 ich in en Stücken ent chieden Uund woOo unbedingt ausführen.

Wie nun dies en Ckann worden WMDL Aund alle, die Im
des C8 verkehrten, wußten, bewunderten viele An

1 Standhaftigkeit, wie  ein Vaterland und alle, die ih
nahe  tünden, auch die Brüder, mit denen ar war, ver.
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7 la  en Uund Aus lauterer e  ich remden Olkern wenden
und bei Unbekannten und Barbaren  einen Umgang wollte
lele mochten ihn auch wohl der Unüberlegtheit bezichtigen und
behelligten ihn mit ungeeigneten Vorwürfen. Andere ver uchten,
ihn von dem orhaben ganz abzubringen. ber der Mann Gottes
le unentwegt C Während der Abt alle Tage Pala te
ging, le  ich zurü und mied en Umgang,;  ich
einen  tillen Ort in einer Qu und verharrte da in unablä  i 
gem Gebete und e en Nun DMDar gerade bei dem bte eln Bru
der O ters namens Autbert Die em fiel auf, Wwie An
 char em Umgang auswich, jeder u prache  ich entzog und  ich
trüb innig für  ich le ErSo Tgriff ihn lebhaftes Mitgefühl.

ihn eines ages in  einer au Quf, in der allein  aß
und fragte ihn, ob wirklich jene el e in die Ferne Uunter
nehmen wo An char in der Meinung,  ei nicht  owohl An 
teilnahme als Neugier, aS ihn veranlaßte, in ihn dringen,
agte 058 Rümmert ihr eu darum? Störet mich doch nicht durch
die Zudringlichkeit und Aßt das Fragen ber ver icherte, ih
iege jeder  chiefe Gedanke ferne; begehre nichts weiter als
der Ahrheit willen wi  en ob bei  einem orhaben bleibe
Da dankte ihm für die freundliche Ge innung und agte Man
hat mich efragt, obp ich Gottes willen den Heiden gehen
wolle, das Evangelium 8 predigen. Dem An innen entziehe

mich nicht, vielmehr wün che ich mir aufs dringend te, die Ge
legenheit erhalten, Aund niemand wird mich abwendig machen.
Da agte der Bruder Und ich werde nicht dulden, daß du allein
ziehe t. J ill QAus te. dem Herrn mit dir rei en und be
gehre von dir ni  O, als daß du  ii von dem bte die Erlaubnis
erwirb t, mit kommen. So    ie den frommen Bund,
und da der Abt einmal wieder kam, eröffnete An char ih bvor
ihn tretend, habe für die ei e den eno  en gefunden Da er,
nach dem Namen gefragt, den Bruder Autbert nannte, konnte  ich
der Abt bvor Staunen nicht a  en und wollte gar nicht glauben.
Autbert WML QAus einem der vornehm ten Ge chlechter, un dem
bte  elb t ganz nahe und galt für den, der ein als Vor teher
des lo ters  ein Nachfolger werden  ollte. Er ieß ihn aber
kommen, ihn fragen So antwortete er, könne  ich
darein nicht finden, jenen allein rei en la  en; wenn ih
Uund den Brüdern recht  ei,  o wo ih Chri ti willen 10
und ei tan  ein. Der Abt antwortete, WDenn Autbert wirklich
QAus freien Stüchen mitgehen wo  L,  o  ei ih recht, aber
we  de ihm keinen gur Bedienung mitgeben, mu denn etwa
 ein, daß  ie  elb t einen dazu veranla  en könnten,  ich freiwillig
anzu chließen. Der verehrungswürdige Abt tat das nicht In
geneigter Ge innung, ber le Unter den obwaltenden Um
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7/11  tänden nicht für angängig, ondern für ungerech Und verdamm—
lich, jemanden  einen illen gzUum itgehen veranla  en.

12 Darauf wurden C vor den önig geführt. Die er freute  ich
ihrer Geneigthei und ihres Begehrens. Er gab ihnen mit, 05
für den Bedarf der gei tlichen Sendung eräten und Aus
rü tung erforderlich wWar, wurden ihnen auch Ki ten und e
ge te  5 und S  ie irgend für die große el e bedurften.
Er befahl ihnen nun,  ich mit Heriold auf den Weg 3 machen.
Namentlich chärfte ihnen ein, mit der größten orgfa ihn
bei dem Glauben erhalten Uund durch frommen Zu pruch Ahin

 treben, daß mit den Seinen, die zugleich getauft
nicht durch Teufels Li t in die en Irrtümer zurückfalle. Sie
müßten vielmehr ihn um Glauben  tärken Uund dann eifrig in
 treben, durch erkündigung des ortes auch andere 3zur An
nahme des QAubens bringen So wurden  ie denn Dom Kai 
 er entla  en, ohne einen Begleiter, der ihnen irgend dienen
können. Denn QAus dem des 5 wollte keiner freiwillig
mitgehen, und dazu wingen mo niemanden. Heriold, dem
 ie nun anbefohlen* der aber noch unerfahren Uund ein Neu—
gewonnener war, keine Ahnung davon, we Pflichten

die Diener des Herrn beobachten E; eben o en
auch  eine eute, die eben er t bekehrt Uund in ganz anderen Sitten
au  en  ich ihrer un ni angenommen. So gab

auf der ei e nicht geringe Schwierigkeiten,  chon bis  ie nabln gamen ort WDar damals der ehrwürdige Bi chof ade  2baldus Die en jammerte ihrer Verla  enheit, und gab ihnenenn treffliches auf dem  ie ihr epã ver tauen konnten.
WieDarin auch zwei ehr Ohl eingerichtete Kajüten

 ich indes Herioldus das e ah, gefiel ih ausnehmend,  elber
auf dem Schiffe leiben, und nahm die eine Kajüte für  ichihnen ließ die andere. Die olge DMDL doch, daß  ich Uunter ihnen

Beziehungen eten; erwuchs daraus eln freund  2 chaftliches Verhältnis, Uund auch  eine eute gaben  ich  eitdemmehr Mühe, ihnen gefällig  ein. Nachher  tiegen  ie QAus,ber Dor tad uUund durch die bena  Arten frie i chen Laund kamen  o die Grenzen der Dänen. Weil indes Herioldin  einem an noch nicht fe ten Fuß und friedliche Verhältni  ed  2  o gab ihm der erhabene Herr cher N eits der Elbe einen
e t WMenn erforderlich ward,  o konnte da einen Rück
halt aben

So Aben denn nun die Knechte Gottes, die  ich ih ange  2  2 chlo  en hatten, und nun bald Unter ri ten, bald auch Uunter
den Heiden verkehrten, ihre Aufgabe angefaßt, u fußend aufdem orte Gottes, VMen  ie könnten, auf den Weg der ahrheiführen Durch ihre re und ihr ei pie wurden auch viele
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8,1 dem Glauben und die Zahl der Geretteten wuchs von
Tag age Sie begannen aber auch in chri tlicher iebe, um
dem Glauben allgemeine Verbreitung chaffen Knaben  ich

 ammeln, die  ie kauften Uund für den Dien t Gottes Erzogen,
und Herioldus wies ihnen auch eigene zu, die von ihnen Uunter
richtet en wollte So hatten  ie uin kurzer Zeit eine Schule von
zwõ nd mehr jungen Leuten bei ammen. Sie au

Diener und Helfer und der Ruf ihrer Frömmigkhei verbrei—
tete  ich und trug reichere ru

Sie hatten bei die er frommen Be chäftigung zwei Jahre und
mehr zugebracht; da erkrankte der Bruder Autbert Er ward
nach Neu Corvey ebracht; die Krankheit 309  ich hier un die unge,
und dann WMDL ih  ein Ende be chert, ein  eliges, wie Wir glau

ern 829 ben Er Ar wie ih chon von Ott vorher angekündigt 2
oder 830 we en, Iin der O terzeit.
829 Inzwi chen beim Kai er Ludwig e andte der Schwe

den angelangt mit mancherlei Aufträgen. Bei der elegenhei
aten  ie dem allergnädig ten Herrn auch kund, wie un jenem
an nicht wenige gebe, die egierig  eien, den chri tlichen lau
ben anzunehmen,; auch der önig  ei un der Hin icht freundlich 2
unn und eneigt, Prie tern den Aufenthalt uim an ver tat 
ten So mo doch vo der Kai er rediger des ortes 0
ihnen be timmen, die  ich Afur eigneten. Da der allerfrömm te
Herr das Orte, WML hoch erfreut. Er erkundigte  ich nach
einem Manne, der in jenes Land  enden  ei, zunäch t  ich

vergewi  ern, ob das OolR wirklich reif  ei für die Annahme
des QAubens, wie das nach den Mitteilungen der Ge andten
zunehmen war, und obDp Anhalt  ei, die Ueberlieferung des
en QAubens betreiben So wandte  ich der allermilde te
Kai er wiederum Abt, ob Uunter  einen önchen einen
habe, der Chri ti willen un jene egenden ziehen wo der

mo vielleicht einer bei Heriold Aufenthalt nehmen, während
der ne Gottes An char, der  ich bei die em befand, die Ce
Sendung auf  ich nähme.

So ward auf königlichen Befehl An char Iin den Pala t be
rufen und mn edeutet, C6  tehen und liegen la  en
unverzüglich vor dem Kai er er cheinen. Der Mann Gottes,
der chon recht ohl wu  L, WDS  eine Aufgabe  ein werde, glühte
von Her und e und era  ete für  eine höch te Freude,
Wenn er, Seelen gewinnen,  o weiter arbeiten dürfte. Frei 
mütig erRlarte  ich bereit, 65 ertragen, 058  ich ihm irgend
von Hinderni  en und Widerwärtigkeiten nigegen  tellte, und
kannte  o weniger irgend eln edenken, auch in die em

durch ein Ge icht, das ihm  chon gekommen wWar, Er
mutigung erha  en Da al o, vor den Kai er
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9,7 eführt, befragt ward, ob die Sendung auf  ich nehmen wo  e,
erRlarte 4. mit freier Stirne,  ei auf C8 gefaßt und be
reit auf  ich nehmen, 105 irgend ih Chri ti willen aufer 
legt würde.

Die Vor ehung ügte 6 daß der ehrwürdige Abt Iin Trer

Brüder einen Nonnen namens itmar, der der
Aufgabe  ich anzu chließen würdig, nd geneigt wWar,  ich ihr 3
unterziehe Ferner ward die ache  o geordnet, daß der emütige
Vater Gislemar, bewährt durch Glauben und gute CT und

Sovoll feuriges Eifers den Herrn, bei Heriold  ein
829übernahm An char den ih vom Kai er gewordenen Auftrag,

den Schweden gehen und  ich vergewi  ern, ob das OlE
reif  ei für die Annahme des aubens, wie das die Ge andten
angedeutet hatten Der Qer itmar, der  elb t mit C ge 
we en i t, wird euch be  er als ich erzählen können, wie große und

EsArte Schwierigkeiten auf der el e Üüberwinden
genügt uns hier, erwähnen, wie  ie von Seeräubern Uberfallen
wurden, da  ie den halben Weg zurückgeleg hatten Die auf
eute, die in ihrer Begleitung * verteidigten  ich mannha
und zuer t die erhan aber bei einer Wiederholung
des Ueberfalles wurden  ie von den elben Piraten überwältigt;
le e erbeuteten die Schiffe Uund nahmen ihnen alle ihre Habe
Kaum daß  ie  elb t entrinnen konnten und Fuße ans Land ROa
me  2 C al o ging C8 verloren, auch die enke, die  ie
vom Kai er hatten mitbringen  ollen Es e ihnen nur gan  0
Weniges, das  ie zufällig, vo  — Schiffe herab pringend, bei  ich
hatten oder hatten mitnehmen können. Insbe ondere büßten
 ie durch den aub auch die vierzig er ein, die  ie als für
die kirchlichen Bedürfni  e unentbehrlich  ich hatten Nach
die em Erlebni  e dachten einige, den Rüchweg nehmen 8 mü  en
andere wollten dennoch weiter rei en. Der ne Gottes ließ
 ich von  einen 1  en Iin keiner el e abbringen;  tellte 8
ott anheim, WS ihnen weiter  ollte nier keinen Um
 tänden wo umhehren, ehe hn Ott erfahren la  en
ob  ich in jenem an die elegenhei iete,  ein Wort ver 829
künden

11/,1 Hienach al o  ind  ie Unter großen Schwierigkeiten aQuf dem
weiten Wege weiter gezogen,  ich traf,‚ mußten  ie noch
Seefahrten machen. Endlich Ramen  ie bei einem Hafenorte
des Königreiches, nach Birea. Hier wurden  ie vom Könige Bern
freundlich aufgenommen, dem  eine bten den Zwechk ihrer Ankunft
gemelde hatten. Er ließ  ich von ihnen ert  en und verhandelte
mit  einen Getreuen ber die Angelegenheit ihm alle bei 
fielen, ertellte die Erlaubnis bleiben Uund das Evangelium
3u predigen, Uund allen, die ihre e  Te annehmen wollten, die Ge



202 An chars eben nach Rimbert

11„2 nehmigung dazu Die Diener Gottes, die daß  ich alles,
wW05  ie er trebten,  o gün tig anließ, begannen darauf, den
wohnenden das Wort des Heiles bringen Da auch
chon manche, die ihrer Sendung gün tig geneigt und das
Wort Gottes freudig aufnahmen, und gab auch viele chri tliche
Gefangene, die  ich freuten, VMenn endlich die chri tlichen Gnaden
gaben ihnen zuteile werden  ollten. Ueberhaupt erwies ich, daß
enn rug C gewe en, Denn die Ge andten ihre dem
Kai er vorgetragen hatten an begehrten demütig die na
der Qufe nier die en IDL der Ober te des Fleckens  elb t
mens Herigarius, ein Rat des Königs, der ihn ehr liebte Die er
empfing die na der eiligen Qufe und erwies  ich Im atho  2
li chen Glauben fe t gegründet Qute doch bald nachher auf  ei
ne  — Erbgut eine — und erga  ich aufs gewi  enhafte te dem
Dien te des Herrn. Es gibt errliche Bewei e von der refflich 
keit des Mannes und  einer unverbrüchli  en Treue; das Fol  2  —
gende wird das noch be  er Rlar machen.

831 12,1 Die Diener Gottes verweilten hier anderthalb Jahre; ann
wandten  ie  ich gur eimkehr mit voller Sicherheit über das Er
gebnis der Sendung Sie hatten vom Könige einen Ausweis mit,
ausge te in den verkümmerten Schriftzeichen des Volkes So
kehrten  ie zum erhabenen Kai er zurůü der  ie ehrenvoll und mit
höch tem Wohlwollen empfing und  ich ert  en ließ, wie Großes
ott mit ihnen getan habe, und daß nun die Türe des QAubens
für die erufung der Heiden in jenem an weit aufgetan Wwar.
Der fromme Kai er vernahm das 5 mit ungeme  ener Freude.
Indem  ich zugleich vergegenwärtigte, WwDS bereits bei den Da
nen erreicht wWar, zollte dem Allmächtigen ank und Lob Nun

im fer den Glauben ern  4  5 ob nicht Im Nor
den den Grenzen des Reiches einen bi chöflichen Sitz errichten
könne, von Aus der anzu etzende Bi chof gur Verkündigung des
Wortes jene egenden Gufiger be uchen ollte; von da QAus möch
ten dann auch alle die barbari  en Völker das Geheimnis des
Glaubens leichter Uund völliger empfangen em das
nun aufs Gewi  enhafte te hin und her bedachte,  o konnten ihm
einige  einer Getreuen Eeri  en, und Ram ih auch  elb t ins
Gedächtnis, wie  ein ruhmvoller Qter Kai er Karl, da ganz
Sach en mit dem Schwerte bezwungen und Uunter das Joch des
Herrn gebeugt Q  E, zwar un Bistümer geteilt d  E, aber den
äußer ten eil des Landes, der nördlich jen eits der Elbe iegt,
Reinem der Bi chöfe zugewie en Er egte die Ab icht
den Bereich für  ich la  en und dann ein Erzbistum einzurich—
ten, von dem Qus, wenn ott gefallen würde, der chri tliche
Glaube auch 3 den noch draußen verbliebenen Völkern verbreitet
werden könne. Als Anfang die er 1  en +  E die dort
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12.5 Qaute er + durch den we tfränki chen Bi chof Amalhar WDei

hen la  en und den prenge Presbyter Heridag übertra—
gen ihn ge ondert verwalten denn wollte durchaus ni
daß die Bi chöfe der bena  aArten Gebiete irgend we Gewalt
darüber en ollten Er auch chon An talt gemacht den
genannten Presbyter zum Bi chof weihen la  en da Ar der
und der  chnelle Ab chied vom en verhinderte die Ausführung
Nachdem dann der große  elb t ge torben DL und  ein
ohn der Kai er Ludwig, den ron be tiegen rennte die er 814
vorläufig, von gewi  en Seiten beeinflußt den nordelbi chen Be
reich 3zweir eile und vertraute le e den beiden bena  arten

Er entweder die Anordnungen Emnes Naters
nicht gebührend beachtet oder wu davon ni unmehr
aber der chri tliche Glaube bereits auch den Ländern der
Danen nd Schweden 1 8 tragen begonnen und da Cer
Kai er  ich  eines Vaters 1  en Rlar gemacht Uund der
NnId gegeben DL von de  en Be trebungen keine fruchtlos blei
ben la  en  o errichtete nun mit Zu timmung der Bi chöfe
und der großen Zahl der Synode für jlene entlegen te Gegend
Sach ens jen eits der Elbe der Hamburg, erzbi  —
 chöflichen Sitz, mit der Be timmung, die ge amte 27 ord
elbingens zu ammenzufa  en aber auch  ich er trecken ber das

Land Norden für jene egenden 1  Ofe einzu etzen
und Presbyter die Chri ti Namen dahin ent enden  eien

Das al o i t der Sitz, für den er, un er Herr und ater, der
heilige An char auf Befehl des Kai ers gzum TzZbif   cho  f geweiht gegen Ende
ward durch die an des Bi chofs rogo von Meßz, des dama
igen Erzkapellans der eiligen pfalzgräflichen Würde, ni dem
el tan der Erzbi chöfe Ebo von Reims e vovon Trier und
ger von ainz, zu ammen mit mehr die g3um Reichs—
tage ver ammelt Unter A  i tenz Uund Zu timmung der auch

der Weihung  elb t teilnehmenden Bi chöfe Helmgeuid und
Willerich von denen die ihnen either anvertraut gewe enen

10 elle der Dibze e zurü erhielt Da aber die Eue Diöze e
egenden belegen WMDQL von der Wut der Barbaren viele Ge
fahren drohen konnten  owie au überhaupt weil  ie Nur  o
eln war,  o überwies der Kai er ihrem Bi chofe Ene Gallien
elegene Turholt,; le e  ollte  einer Sendung auf alle Zei
ten untergeben  ein.

amt das alles die Gewähr der Dauer erhielte ent andte der
err  er An charn ehrerbietig den eiligen apo toli chen Uh
und ieß die ngelegenheit eiligen regor 3zur e tã
tigung vorlegen durch  eine Ge andten die ehrwürdigen Bi chöfe
Bernold Und Ratbold und den ausgezeichneten Grafen Gerold
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Das bekräftigte der Qp denn auch,  owohl un dem Wort
at aut  einer Urkunde, als Urch die Verleihung des alliums, na

Er An charn als  einendem ebrauche  einer Vorgänger.
Legaten ein für alle an der Schweden Uund Dänen, au der
Slawen und der anderen Völker, die in den nördlichen Ländern
der Heiden wohnen, neben Ebo, Erzbi chof von Reims, der den
elben Auftrag  chon früher empfangen d  e, nd ertellte ih vol
den Reliquien und der ru des eiligen po tels Petrus die

amit InOrmliche efugnis, das Evangelium verkünden.
alle Zukunft abon g ni raftlos würde,  chleuderte die
Schärfe des Bannfluchs ber all und jeden,  o der frommen Ab
icht des Kai ers  ich wider etzte oder wider präche, und verurteilte
ihn gzur Strafe des hölli chen Feuers und ewiger Verdammnis.

Wir en emer daß der gleiche Auftrag 0

Pap te A chalis dem Ebo, Erzbi chof von Reims, rteilt gewe en
Dar Die er  ich vom heiligen Gei te getrieben, mit glü 
hender egierde darauf geworfen, für die erufung der Heiden,
namentlich der Daänen, wirken, die uim kai erlichen Pala te
öfters ge ehen und deren Irrtümer als von Teufels Ver

5 ührung ammen eklagte Darum egehrte er, für den amen
Chri ti und die rlö ung der Heiden  ich und all das Seine hin
ugeben n er Herr, der Kai er, hatte ihm einen Ort jen eits
der mit Namen Welanao 9e  en da konnte  einen Auf
ni  halt nehmen,  o oft un jene egenden ame So ega
 ich denn auch öfters dahin, ma un den nördlichen egen
für die Gewinnung von Seelen erhebliche Aufwendungen, gewann
CTen eine tenge für die chri tliche eligion und  tärkte  ie Im
katholi  en Glauben

14,1 Nach der Einführung un eres Herrn und Vaters, des heili  12  1
gen Anskars, die oben ge childert i t, T chien enen, die ber
le e egation das Weitere 3u be timmen en, notwendig, daß
ih für Schweden eln Gehilfe beigeordne werde, der dort des

Amtes waltete, da in den  o weit entfernten Landen
enn Bi chof durchaus per önlich anwe end  ein u und doch
 elb t als einzelner nicht beiden Trten zugleich  ein könne.
eLr hat der verehrungswürdige Ebo mit illen und Ueberein—
immung des Kai ers einen Verwandten namens auzber für
die Aufgabe auser ehen und mit der bi  0  en 77˙  bekleidet
nach Schweden ent an Er ver ah ihn für die Führung des Am
tes und für die Notwendigkheit des eigenen Unterhaltes reichlich
mit Mitteln, Cls QAus Eigenem, Cs dank einer Königlichen
wei ung. So nahm ihn als  einen Stellvertreter um Predigt —
amte d das  elb t durch die apo toli Vollmacht erhalten

und ma ihn gzUum Legaten für Schweden Nachher hat
jenem der Kai er in Gnaden, auf Veranla  ung des elben hoch
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14.,4 würdigen Bi chofs Ebo, die elle, die eL dem  chon erwähnten
rte Welanao erbaut e, als Rückhalt überwie en,  elbver  2  2
 tändlich in der Ab icht, daß  ie ih für die Dauer die ittel gur
Verri  ung  eines ien tes gewähren

Der genannte auzber al o, der bei der Weihung den Na
men des po tels Symon erhalten +  E, ega  ich nach chwe  835
den und ward vo Könige wie vom mit en Ehren auf 

So hat A e Aunter allgemeiner freundlicher Zu
immung eine Kirche angelegt und das Evangelium öffentlich ge
predigt Die ortigen LTi ten reuten  ich de  en und die Zahl
der Gläubigen wuchs von Tag 3u Tage

Inzwi chen hat auch un er Herr und Erie In dem ih U15,1
gewie enen prenge eben o Wwie im ani  en  einer Aufgabe mit
Eifer obgelegen und viele durch  ein gutes ei pie für die na
des QAubens Er kaufte Qu einige junge Leute QAus
dem der Danen und Slawen, und andere EL mit eld
QAus der Gefangen chaft,  ie gum Dien te Gottes erziehen.
Von ihnen behielt manche bei  ich andere brachte EL in der e  E
Turholt Unter, daß  ie da ihren Unterhalt fanden Etliche un erer
frommen ater und Lehrer, die hier gelebt Aben,  ind Aus

Gemein hergekommen. Der Glaube unter uns wuchs und
ward gefördert durch ihre re und Unterwei ung

16,1 Während  ich nun aber dies in beiden Richtungen erfreulich 839/840
und Gottes würdig entwickelte, ereignete  ich daß Seeräuber
unver ehens herankamen und die Hamburg mit ihren
Schiffen Uumzingelten Das ge chah Uunerwartet und plötzlich, Uund
WMLr keine Zeit, Mann chaft 90 an zu ammen bringen,
zuma da gerade der Graf, der ausgezeichnete Bernharius, der

2 hier walten 0  E, Abwe en IDQ  — Der Bi chof, mit enen, die
in der Burg  elb t oder die  ich Im Burgflecken aufhielten,
wollte zuer t, da von dem An turm orte, den Platz halten,
bis kame; aber die Landleute rängten; chon DMDTL die
einge chlo  en, und mu bemerkhen, daß kein erfolgreicher Wi
er tan mehr möglich Dar. So trug nur orge, die werten
eiligen Reliquien retten Mit knapper Not Ram davon,
ogar ohne antel, während die ertRer  chon nach en Rich
tungen auseinander gelaufen Auch die Einwohner bra
chen hinaus Uund zer treuten  ich da  und dorthin. Die mei ten ent
rannen, einige auch gerieten in Gefangen chaft, und nicht  o
nige verloren das Leben Schließlich nahmen die Feinde die
ein, plünderten alles, Ws in ihr finden WMDar und in dem be
nachbarten Flecken. Nachdem  ie Abende herangedrungen
* hielten  ie  ich hier die Nacht und den folgenden Tag Uund
die andere acht So  ind  ie abgezogen, nachdem  ie S QAus
eraubt und in ran ge techt hatten. Die +  L, die Unter
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16/5 elgener Leitung des Herrn Bi chofs bewunderungswürdiger
önhei hergerichte WMDTL ward zugleich mit den wundervoll QAus
ge talteten Klo tergebäuden Eenn aub der Flammen Bei der Ge
legenheit ging die ammlung der Eer herrlich ge chrieben
die der gnädige Kai er un erem ter ge tiftet zugleich mit
vielen anderen Büchern Feuer auf

0  8 Und  o MDar denn alles, WS dort d  L, kirch
en Einrichtungen und Ko tbarkeiten und  on tiger Habe, bei
dem Ueberfalle der Feinde verloren, Clls durch Plünderung, Cs
durch das Feuer le. übrig,  o agen nackt Denn zunäch t
WMLr  o gut WMie ni gerette auch ni herausgebracht
worden als wS einzelne auf der zufällig aufgerafft und
mit  ich hatten ber die Frömmigkheit un eres Herrn
und Vaters trug das ohne Bitterkeit und ündigte mit keinem

Vgl. Hiob 2,10 Worte  ondern da doch fa t C8 058 von der er ten Zeit
zu ammenbringen können 8 05 auch für die in-

richtung und Aus tattung von Kirchen veran taltet  o
agen Augenblicke 3 Grunde gehen brach
doch nur wieder die orte des  eligen 10 QAus der
Herr gegeben der Herr i t WMie

ott gefallen hat der Name des Herrn  ei gelobt
Das al o WMDTL ge chehen Und während der Herr Bi chof mit

den Seinen hier großer Bedrängnis und Not WMLr Uund die
Brüder  einer G  t mit den eiligen Reliquien da und
orthin irrten Uund nirgend fe ten Sitz hatten der Teufel aber
die Ueberhand da ge chah auch auf des elben O en Be
Tte daß man  ich der Schweden von Wut entbrannt

840 tücki ch wider den Bi chof aQauzber wandte Ein Ver
 chworener brach plündernd  ein Haus CE  2 Sein mit
Namen Nithard ward getötet und ieß das en vor den Ver
folgern des Namens Chri ti, nach un erem Glauben  ein lut

Den Bi chof  elb t mit allen, die bei ihm . banden
 ie, raubten, Ws  ie irgend fanden und rieben  ie mit Schimpf
und Schande zum Qan hinaus.

Freilich i t das en nicht mit des Königs illen nUuL
durch das zu ammengerottete olR

Die Gerechtigkeit Gottes hat das nicht ungerochen gela  en;
fa t alle Beteiligten en Qufe der Zeit ver chiedener Art
ihre Strafe erhalten Darüber le  ich viel erzählen; doch wollen
Wir, die e er nicht ermüden, nUL Elns mitteilen, ami der
Untergang des einzelnen Rlar bezeuge WMie das Gericht auch ber
die übrigen i t

Da WMDaLr der Großen des Landes de  en ohn  ich
mit den anderen der Ver chwörung beteiligt Uund  einen Anteil

au das Haus des Vaters gebracht ami begann denn
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18,2 de  en Hab und Gut hin 3 winden, ieh und Men chen gingen
3 Grunde Auch der ohn  elber T von der göttlichen Rache
getroffen. Nach kUrzer Zeit  ind ih Weib, Sohn und Tochter
ge torben Da  ich  o mit Ausnahme eines einzigen noch Rlei
nen Söhnleins, C5 Be itzes beraubt  ah Ur  ele der Aerm te
den Zorn der Götter und wW daß das C5 leiden
durch die Feind eligkeit eines Gottes Deshalb ging nach dor
iger einem Wahr ager,; der  ollte ur Los erfor chen,
welches Gottes Feind chaft  ich zugezogen und ihm künden,
Wwie die er 8 ver ühnen  ei Jener verrichtete die üblichen Ge
bräuche und agte ihm, die Götter  eien ihm alle gewogen, nUur  ei
der ott der ri ten ehr erbittert auf ihn Chri tus, agte EL,
hat dich Grunde geri lle le e Leiden en dich be 
troffen, eil In deinem noch etwas von dem Ee 058
ihm geweiht ewe en ' t, und du kann t nicht loskommen,  olange

uin deinem bleibt Da jener das orte, W be orgt,
105 das ohl  ei Er erinnerte  ich daß  ein ohn QAus jenem
Qu ein Buch uns Haus ebracht Darüber befiel ihn
große ng t, Uund da rte Cein rie ter mehr war, wu
durchaus nicht, 1005 CEL amt anzu tellen habe, wagte aber auch
nicht, weiter 3 ehalten Endlich  ich vor die
Leute m Flechen bringen und erzählte da, wie ih übel—68**  22———

WDar. Keiner wu Rat; jeder Ur  ete  ich einen  ol
chen Gegen tand Iim m eigenen aufzunehmen oder ehalten
Da  elber nicht länger aufzubewahren  o ug

 orgfältig ein und hängte einen Zaun; VDer da wollte,
mo mitnehmen. Dem Herrn Je u Chri to aber elobte89‚ freiwillig Buße für die begangene Uun Das Buch nahm eln

ErChri t ich; QAus de  en un en wir die
hat nachher großen Glauben Uund Frömmigkgheit bewie en,  o daß

uns ohne e en können QAus dem Gedächtnis  päter P almen
hat vortragen können. Auch die anderen  ind un ähnlicher Wei e
E worden, durch Tod oder Krankheit oder Verlu t ihrer
Habe Es ward en klar, daß die von un erem Herrn Je u
Chri to die  chwer te Strafe erlitten hätten, die den eiligen Prie 
 ter Gottes und die Seinen unwürdig behandeln und 3u
plündern  ich unter tanden hatten

19,1 Hienach i t nun jener Ort  ieben Jahre ohne rie ter 2
we en. Das Ctrubte un eren Herrn und Hirten An char ber
die aßen; konnte  ich nicht darein finden, daß der 1

2 liche Glaube, nachdem  chon urzel gefaßt verginge. Be
 onders aber WMar bekümmert  einen gei tlichen ohnHerigar. So ent andte ETL einen Anachoreten Ardgar mit dem Ul 847
Uuftrage, die em ganz be onders gur elite  tehen Ardgar*E— — ward von Herigar dien twillig aufgenommen, und  eine Ankunft
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19—2 gereichte den ortigen ri ten großer Freude. Sie ergaben
 ich WMie vordem dem Dien te Gottes mit rechtem fer und agen
 einer Verehrung mit Freuden ob Von den Ungläubigen wagte
 ich keiner der Predigt wider etzen denn  ie geda  en mit Un
behagen der Strafen die ber die gekommen welche des
errn Diener vertrieben hatten Ardgar begann denn Auch auf
Zureden des Herigar und mit Erlaubnis des nunmehrigen Kö
us die eiligen ebrauche öffentlich verrichten

Der glaubens tarke Mann Herigar der Zeit da
dort keinen rie ter gab von den Ungläubigen iel QAus

ge tanden aber Ott ih na gegeben Uund durch Zeichen
9vo Himmel auf  ein die ahrhei des QAubens bekräftigt

Da DQLr einmal auf ffenem Feld  0 enn Laubgezelt für die
Verhandlung errichte und nahm daran teil Da nun die Hei
den Unter anderen Ge prächen ihre Götter prie en als Uunter deren
un ihnen vieles glückte und ihm reichlich ihr Mißfallen arüber
ausdrüchten daß allein  einem Ahne von ihnen  ich ern
hielte hat DMDie man erzählt eurigem Her erwidert nenn
ber die göttliche aje tã  olche Ver chiedenheit der An ichten
be teht doch Rein Zweifel walten darf, nun  o wollen
Wundertaten prüfen VMer größere Macht hat vielen  oge
nannten Götter oder der einzige allmächtige Herr Je us Chri tus

die em Augenblick 10 en egen ruft doch Eure Götter
daß euch nicht naß macht und rufe menmnnen den Herrn
Je um ri tum daß auf mich nich Eenn Tropfen Wer den
Anrufenden erhört der  oll Ott  ein! Sie Ramen darin überein,
Uund während jene alle auf der elte und mit  ei
ne  — Knaben auf der anderen rief On ihnen jeder enen Ott

und den Herrn ri tum Da  türzte unendlicher Regen
erd und jene wurden  o naß als  ie aus dem .  Wa  er 2

nit  amt ihren eldern Selb t die CeL dvbon den Ae ten
die der Be chattung übergedecht baren fielen ma  enwei e
erd Und  o ErwWies  ich Die jene durch die göttliche Allmu cht
Ubermo Auf ihn und  einen Knaben DaLr au I Eln

Tropfe gefallen lle arüber e türz und er taun da
eht ihr, agte ErM„ Der ott i t Ihr Wunderliche, ver ucht nicht,
mich von de  en Verehrung abzubringen; ern lieber den Weg
der Ahrhei gehen und aAßt von den Irrwegen ab

10 ff Ein weites Wunder ge chah, indem erö„ durch furchtbare me
Bein ewegung behindert, Urch Anrufun des Herrn der

—  e,‚ die  ich hatte tragen a  en, lötzlich eheilt
853 15 Damals ge chah daß ein öonig der weden Anoundus

der QAus  einem an vertrieben bei den Dänen Zuflucht ge ucht
egierde  eine Herr chaft wieder erlangen die e um

anging Er ver pra ihnen  ie ihm folgten großen
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19,16 Lohn ort  ei enn Flecken, genannt irka, wo elb t  ich viele
reiche Kaufleute aufhielten, und Ueberfluß herr che allen
tern, und die der in ver pra  ie 9geleiten; ohne etwas aufs pie könnten  ie dort reicheCUute machen. Jene reuten  ich der Ver prechungen und Waren

17 aufgeregt, die gewinnen. Sie bemannten  einer
Unter tützung einundzwanzig Fahrzeuge mit kampfbereiter Mann—

und ließen  ie abgehen. Er  elb t eilf Schiffe So
18  ie ab Uund Ramen Uunerwartet bei dem rte Der Köo

nig WMar zufällig In weiter Ferne, und  o konnten die er tennicht und auch kein OIR zu ammengebracht werden Am d
MDar aber un er Herigar, der Vor teher des Fleckhens, mit den auf  E  —leuten, die  ich da aufhielten, und den Einwohnern. In ihrergroßen Bedrängnis flohen  ie uin eine nahe gelegene Stad nod
brachten ihren Göttern, oder vielmehr otzen, Gelübde und pfer,in der mit ihrer Ee  2 werden Aber die

— —9———
 elb t WMDL ni eben fe t und der Verteidiger Qre wenige,und  o chichten  ie e andte ab mit der Frieden nd

Bündnis Der önig Anoundus antwortete,  ie hätten als ö egeld für den Ort undert un Silbers darzuwägen,  o ollten ie Frieden en Sie entrichteten das ohne Verzug, und
20 nahm ber den Daänen mißfiel eine derartige Ueberein—

un höchlich als die Abrede ver toßend. Sie wollten  ichauf  ie  türzen, den Ort gänzlich ausplündern Uund abbrennen.
Jeder einzelne Handelsmann habe mehr, als ihnen dargewogen ei, Uund die Schmach ließen  ie  ich nicht gefallen Während  ie
nun  o Unter einander verhandelten, und  ich  chon an chickten, die
Burg plündern, in die jene geflohen * erfuhren le eauch Sie ver ammelten  ich von . und da  ie gUum ider—
an keine Kräfte hatten, keine auf einen Ausweg,edeten  ie  ich wech el eitig 3zu, ihren Göttern große Gelübde Uund

22 pfer bringen. Darüber geriet der gläubige Herigar in Zorn.er  u  eien, agte er, vor Ott Eure Gelübde und pfer mit
amt en Wie ange noch wo ihr den Abgöttern die
nen und eu zUum ewigen Verderben durch leere Gelübde QTL  —
machen? Schon  o viel habt ihr geopfer und wo noch mehropfern Und dazu habt ihr undert Pfunde Silbers hingegeben.Wofür? Jetzt Rommen  ie, alles, WwS ihr noch habt,rauben. Sie werden EUure eiber und Kinder Iin die efangen eppen, die und den Flecken abbrennen, Uund ihrwerdet hingemetzelt. Was al o nützen euch Eure Götterbilder?

23 Auf le e oOrte hin alle voller Schrecken Uund ohne Rat
Sie antworteten einmütig: Nun, un er en und  eienun deiner Hand, wir wollen Uunbe ehens tun, WS du uns 1dDarauf agte Wenn ihr wirklich Gelübde darbringen wo
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19,  — dann weihet und opfert  ie dem Herrn, dem allmächtigen Gott,
dem Herrn des himmli chen Heeres, dem ich Teinem ewi  en
und fe tem Glauben diene. Er i t Herr ber alles, 8
 einer Macht Niemand kann  einer Gewalt wider tehen Wenn
ihr al o von ganzem Herzen ihn anrufet dann werdet ihr

24 WDie  eine Allmacht euch  ich nicht ver agen wird So nahmen  ie
den ag d gingen einmütig Uund freiwillig hinaus auf das
freie Feld, Die ihr Gebrauch war, und gelobten dem Herrn

25 für ihre Befreiung a ten Uund Almo en Inzwi chen verhandelte
der önig mit den Dänen und egte ihnen nahe, Ur Los QAus
findig machen ob die Götter wollten daß der Ort von ihnen
verwü tet werden oOrt  ind agte große und mächtige
Götter auch i t dort vorläng t Eene + erbaut nd die Ver
ehrung Chri ti wird von vielen ri ten dort geü Chri ti der
von den Göttern der aller tärk te i t und enen die auf ihn
trauen C el e helfen vermag Deshalb i t ner
läßlich, fragen ob ihr Ab icht durch göttlichen illen
veranlaßt  eid Es DMDOL den Danen unmögli das abzu chlagen

26 weil 1 ihrer gemã DMDar So wurden die Lo e geworfen
und  tellte  ich heraus, daß das orhaben ihnen nicht gzum Heil
aus chlagen könne daß Ott ihnen den Ort 3uLl Plünderung nicht
überla  e So ward weiter efragt wohin  ie  ich denn wenden
müßten doch eUute und nicht durch eitele Hoff

2 nung getãu mit leeren Händen heimkehren mü  en Das
Los en  le Ahin daß  ie Eene gewi  e Burg ziehen  oll
ten die weit davon an der Slawen lag Die anen hiel
ten das für göttlichen Befehl ab geradezu auf jene
urg hin und überfielen die ni ahnenden Bewohner, nahmen

Sturme die emn, erbeuteten Ene enge eld und Gut
und kehrten  o nach zurü

28 Der önig aber, der gekommen WMDL die auszuplün 
dern mit den Bewohnern Frieden gab ihnen das eld
zuru das ihnen abgenommen und le Eene Zeit ang
bei ihnen wohnen  ich mit ihnen 8 ver öhnen Und  o
Ten durch Gottes na Uund des QAubens  eines Knechtes
Herigars willen die Bewohner Ttes or dem feindlichen
Ueberfall ewahrt und ihnen wieder ihrem Ute verholfen

29 Er brachte hierauf die Sache 1  n Ver
ammlung des Volkes vor und ermahnte  ie Ee fleißiger
or chen WMDer 01t  ei eht ihr nun endlich ihr Arme agte
daß elte i t von Gottheiten erbitten die enen die

Not  ind nicht helfen können? den Glauben mernen
errn Je um ri tum den ihr chon als den wahren ott
rkhannt habt ihn der eu da ihr keine Zuflucht mehr hattet
den 10  einer Erbarmung ge  en hat Hanget hinfort nicht
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19•29 mehr der Abgötterei nicht die en durch eitele pfer
für euch gewinnen. Verehrt den wahren Gott, den Herrn ber
+  es, WwOSs Iim Himmel und auf en i t, Uunterwerfe euch ih und

30 ete  eine Allmacht Schließlich hat  elb t Ee eifriger
dadurch geworden, daß ihm  ein Glaube  o ge tãr worden DMDar
durch die vielfältigen Wohltaten Gottes, en Tten und bei
jeder elegenhei die Macht des Herrn und die na des lau  2
bens verkündet, bald durch freundlichen Zu pruch bald durch kräf
iges Drängen. Und  o hat den amp gekämpfet bis

das Ende  eines Lebens Uund da den Lauf des getreuen
Wirhkens vollendet E, und die Schwäche des Alters  ich auf
ihn wer egte, i t elig in dem Herrn Chri to ent chlafen, Iim
Bei ein des Prie ters Ardgar, nach Empfang der eiligen Kom
munion, der na Gottes empfohlen.

Da le  ich noch  o viel erzählen von  einer Standhaftigkeit
Uund  einem Glauben,; aber das Ge agte muß genügen, und wir
en uns der ürze befleißigen.

In Schweden WDar elne  ehr fromme Frau namens Frideburg. Sie
WMDr voll QAubens und e fe t, auch als nach der Entfernung des auzbert kRein Prie ter mehr da D  — Dann Ram nach Birea Ardgar; 3ude  en Zeit QL.  ie, und befa ihrer Tochter Catla, alle ihre Habe den
TIrmen 8 geben und dem
Kirchen und Tie ter gab, und Bedürftige

weche nach Dor tad gehen, 10 C5 viele

dort QAus, Uund der Herr ieß  ie In wunderbarer Wei e 25 Wii Beutel
Das tat  ie auch, gab

wieder finden—  —8—— Nach dem Hin cheiden Herigars  trebte Ardgar, der rie ter,
In nach dem ein iedleri chen eben, das früher ge

2  E, nach  einem en Aufenthalt zurücke und verließ jene
egenden. Dadurch wurden die ri ten, die dort wohnten, der
Anwe enhei eines Prie ters von neuem eraubt Die Schickung
Gottes i t Aber unverkennbar, wonach der Ein iedler 7 jene Ge
genden mit der be onderen Be timmung ent an war, den lau
ben Herigars  tärken wie auch der Frau Frideburg gur eltte

 tehen, zugleich auch beim Ausgang des Lebens  ie der gött
en na efehlen und ihnen die Wegzehrung des T
mentes der eiligen Kommunion reichen.

Während der hier ge childerten orgänge ereignete ich,
daß Ludwig der erhabene Kai er ge egnetes Andenkens QAus der
Zeitlichkeit ntrücht ward Nach  einem ode erhu  ich große
Verwirrung der Teilung des Reiches. Da Ram auch die
Sendung un eres Hirten einigermaßen uins anken; denn da die
L Turholt in den eil gehörte, der dem Könige arl zufiel,

 ie die er von der Verpflichtung, die  ein ater angeordnet
d  — und übergab  ie dem euch wohlbekannten Raginarius. Seine
glorreichen Brüder, Wwie auch viele andere, rieten ih derhalben
ielfach gum Uten, ber gab nicht Im Gering ten nach und  o ge
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21.3 riet un er ter in viele Schwierigkeiten und öte Es konnte
nicht anders  ein, als daß Eure Brüder, die  ich on bei ihm hier
gehalten hatten,  ich wieder Geno  en chaft zurückzogen,
und auch viele andere ihn un  einer rmu nun im ließen.
Mit den wenigen, die bei ih ausharrten, le  ich  o gut
ging, aufrecht und ieß  ich nicht IiM Gering ten von der ih ob
liegenden Pflichterfüllung abbringen, in  o großer Dürftighei
 ich ihr auch widmen mu

Das Herz des Königes i t in des Herrn Hand Der HerrPf 2¹,1 22,1
 ah An chars Erniedrigung und  ein tapferes Aushalten, und
ewog un eren allergnädig ten errn und Aelte ten, den önig
Ludwig, der na  einem aAter die üge des dies eitigen Reiches
Tgriff, zu überlegen, wie An charn den 10 einer icheren
ellung ver chaffen mo  L; worauf ge tützt den Auftrag  einer
Sendung doch erfüllen könnte Da in die em elle des Landes
keine für we geeignete Ee vergeben d  Ee, ber
das Bistum Bremen damals erledig wWar,  o Ram auf den Ge
danken, ihm die es verleihen. Er ließ er in ener öffent
en Ver ammlung der Bi chöfe und  einer anderen Vertrauten
erwägen, ob das nach kanoni chem — angängig  ei Denn
un er Herr und Tte e orgte, daß bedenklich  ein könne, und
ieß  ich ni  o el für le e egelung gewinnen. Er wollte
un Vor icht vermeiden, irgend der Gierigkeit bezichtigt werden.
eLr denn ward auf Geheiß des Königs die ache im Konzil
der Bi choöfe verhandelt tle e erwie en vielen Bei pielen
früherer Zeit, wie Ohl angängig  ei, daß ih le e prenge
zum Er atz und zur rö tung inzu verliehen würde, da 10 jener,
für den zund ange e war, überaus ein (es gab da nicht
mehr enn vier Kirchen mit Taufrecht) und  chon vielfach von
Barbaren überfallen und verwü tet DMDLr Doch be chlo  en  ie
ausdrücklich, ami der Bi chof von Verden keine Einwendungen
mache, weil An char neben der ganzen bremi chen Diöze e auch
den 90 verdi chen prengel wieder abgenommenen eil jen eits
der Elbe fe thielte, daß die Grenzen der Bistümer, des bremi chen
und verdi chen, genau  o  ein ollten, wie  ie gur Zeit des Kai ers
Ludwigs zuer t e timm ewe en An char  ollte den bre
mi chen prenge erhalten, von dem  einerzeit der größere eil
 eines nordelbi chen Bistums abgenommen war, Bremen ent
behrte 10 etzt gerade des Hirten. Nachdem die Bi chöfe den Be

847/48  o abgefa hatten, übernahm An char auf des Königs
eigenen Befehl das remi che Bistum; der Bi chof von Verden
Waldgar nahm den eil zurü der ihm jen eits der zuka
C te eine eitlang. ber bei einer eratun in
einem Konzil der Bi chöfe erkannten  ie, daß doch unangängig
 ei, WMenn Hamburg, der Sitz, der An charn gebührte, aber in
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22,7 aldgars Anteil gefallen war, unter einem anderen Bi chof
 tünde Es bei dem Könige, das kleine und überaus beengte
Bistum 3 erweitern; der Ort, der durch apo toli  E vo
kommenheit zum erzbi  öflichen Sitz erhoben  ei, mu Uunter
en Um tänden er elbe leiben er be chlo  en  ie einmütig,
mit Zu timmung des frommen Königs Ludwig, daß un er from  2
mer ater An char den Sitz, für den die el erhalten 5
wieder einzunehmen habe und,  oweit amit in Nordelbingen
etwas von either verdi chem Be itze einnehme, QAus dem Bereiche

9 des bremi chen Bistums I¶ lei te. Das ge chah denn  o und
ward rechtskräftig auf Befehl des Königs und mit Be chluß der
bi chöfli Synode, wie auch nach eigenem illen und Zu tim
mung aldgars, 08 von Verden

23,1 Zur Zeit, da das verhandelt ward, WDLr Köln, wohin das
remi che Bistum als dem Erzbi chofe unterworfen ehörte, der
bi chöfliche Sitz Unbe etzt. Die e etzung un ange hin, Uund  o

jener Be chluß gefaßt werden mü  en ohne Zuziehung eines
ortigen Bi chofs. Als aber der hochwürdige Bi chof Gunthar die
el für die ortige Stelle erhalten E, Uund un er Herr und1
ater ih annehmbar machen wollte, daß der Be chluß  eine

2 immung erhielte, wider etzte  ich heftig So ward die An
gelegenhei nachher Worms, wozu  ich C Könige einfan 
den, Ludwig und Lothar, im nge i ener enge von März 857  Worms zu

beider ei verhandelt, Unter enen auch un er verehrter ter
er chienen WD  — lle erachteten die ache für Ohl begründet,
und  ie QAten den Bi chof Gunthar einhellig, möge  o mit
 einer Zu timmung bekräftigen. ber lei tete zunäch t ut chie
den Wider tand. Er erklarte immer wieder,  ei nicht in der Ord
nung, daß eln bi  oflicher Sitz un einen erzbi  öflichen verwandelt
werde; au Urfe  einen eigenen Bereich in keiner Hin icht
beeinträchtigen la  en Endlich, da ihm die Könige  elb t und alle
ver ammelten Bi chöfe zu etzten und erklärten,  ei Iun n ehung
des Zwanges der Ve durchaus angängig, ließ  ich da

herbei, antworten, ih recht  ein, WMenn der Be
die Zu timmung des päp tlichen Stuhles in Seine  ämt

en Suffragane   ich d und  o hat der fromme önig
Ludwig,  eines Vaters wohltätige iftung In jeder Richtung

fördern und  eine Anordnungen 3 bekräftigen, den ehrwür 
igen Salomo, Bi chof von on tanz, in die er be onderen Ange
legenheit den apo toli chen ent an n er Herr und
QAter Anskhar, der per önlich behindert war,  chickte mit ih
 einen Sohn, un eren Bruder, den Presbyter Ordfri Sie WMur
den vo  — eiligen Ater Ap Rolaus zuvorkommend empfan  —
gen und erörterten vor ihm Rlar und voll tändig den Auftrag
Er 058  ie vorgetragen hatten, klug Uund entgegenkom 
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23,6 mend, und ott gab ihm ein erklären, daß für die Gewinnung
der Seelen der Heiden der Be chluß der richtige  ei So bekräf 
igte den illen des Königs durch eigene Ent chließung. Wir
wollen  eine orte hier folgen la  en die Sache  elb t e
handgreiflicher darzulegen, wie  ie von ih mit CT Genauig 
keit Rlar hinge te nd beleuchtet worden i t

Zuer t faßt die Angelegenheit Rurz und Ucenlos zu am  2
men, dann fügt inzu Von un erem 0  ne Ludwig i t Auns
durch omo, den eiligen Bi chof das reiben ber  eine
Sendung betreffend die Uebertragung des alliums übergeben,

Aus demnach dem ebrauche der römi chen 1+ be iegelt.
Wortlaute en wir er ehen, daß  ich  o verhält, wie uns
die Ergebenhei des Kai ers durch den treuen Mann, den Bi chof
Salomo, hat dar tellen la  en. So en wir be chlo  en, den
Spuren des großen Bi chofs un eres Vorgängers Gregorius fol
gend, und in Anerkennung eL darüber fe t tehenden frommen
Voraus icht, den un des Herrn Für ten, nemlich Ludwigs
hoch eliges Andenkens, des Erhabenen, und  eines gleichnamigen
Sohnes des ausgezeichneten Königs  o gut durch das un erer
apo toli chen 0  ma als auch durch Verleihung des alliums

10 nach Gebrauch un erer Vorfahren bekräftigen. In ema
heit de  en werden auf le e 0  ma und un eren illen 2

der oben genannte Anskar, er ter Bi chof der Nordelbingen,
und na ih  eine Nachfolger, e be  er das OIR gewinnen
und die Verführungen des Teufels e Kraftvoller 8
wirken im tande  ein. Un ern Sohn  elb t, Anshar, Wwir

un erem Legaten in en Ländern ringsum, der Schweden,
der Dänen [auf den Färöern, in Norwegen, ronlan Island,
bei den Shridewinden)], den Slawen und überhaupt den olkern
iM Norden und en, wie  ie au heißen und verleihen ih un
 einen Nachfolgern auf ewige Zeiten! öffentlich die Macht, das
Evangelium in un erer Vertretung verbreiten, irgend In
jenen egenden die göttliche Barmherzigkeit dem Glauben eine

11 Türe öffnet Den auptor der Nordelbingen  elb t, Hamburg
der dem eiligen Erlö er und  einer eiligen und Unbefleckten
ETL Maria geweiht i' t, en Wir zum Sitze des Erzbi chofs
e timmt. Und wir efehlen Uunter Androhung der Strafe Gottes
daß na dem Abgange des diche benannten wackeren Predigers,
des Erzbi chofs Anskar, els ene für die große Aufgabe pa  ende
Per on zUum Nachfolger werde Da nun aber der önig
Karl, önig Ludwigs Bruder, das Klo ter urholt dem nan:!
ten rte Hamburg entzogen hat, weil nach der Teilung iter
den Brüdern als Iim we tlichen Frankreich belegen in  einen An
teil gefallen  ein  chien, das elbige Klo ter, das dem Bi chof und
 einem Klerus  ein ater 3zur Ergänzung ihrer Bedürfni  e und
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23/13 für ihren Lebensunterhalt verliehen 7  o aben  ich dem Ver
nehmen nach alle Diener des Altares zurückgezogen. Denn mM.
dem ihnen Nötig ten ehlte,  ind ogar die Gei tlichen von
den Heiden W  N und  o i t die Mi  ion ni .  7
den, und auch die Up Hamburg  elb t  ozu agen wu
Aahren hierüber verhandelt worden i' t, i t der Bi chof der
bena  Arten Diöze e Bremen ge torben. Da der önig  ah daß
die es Bistum erledig wWur, und jene, die noch junge Pflanzung,
kümmerte, obendrein auch le e beiden Bistümer, nach Gottes
Uunerfor  lichem Rat chlu  e durch die Wut der Barbaren un
TQ ge  wa erwog el, oD5 nicht mit der ELZ3·
bi chöflichen Kirche  ich die remi  E vereinigen ieße, indem  ie
dem erzbi chöflichen Stuhle untergeben würde, WDenn le e Ab  2  2
 icht durch un eren Be chluß 4  erhielte. In des Gemäßheit
i t uns durch den genannten ehrwürdigen Ge andten Salomo,
Bi chof von on tanz, dies vorgetragen und anheim gegeben WOTL.
den, durch un ere 0  ma bekräftigen. Bei genauer Průu
ung kamen wir gur Erkenntnis, daß die Ausführung er prieß  —  2
lich  ein werde der dringenden m tände Uund für den Ge
winn Seelen Uunter den Heiden. Es i t 10 kein Zweifel, daß
alles, WS der + nützlich  ein kann, und dem göttlichen Ge
bot nicht uwider i t, rlaubt und Pflicht i' t, und das zuma
gegenüber einer  o jungen Pflanzung. Solchen pflegen doch die
ver chieden ten Ge chicke widerfahren. Und  o be chließen wir,
Uunter der 0  ma des allmächtigen Gottes und der eiligen
Apo tel etrt und auli, und 1  die es un eres ekretes, na
dem Antrage des hochzuverehrenden Königs Ludwig, daß die vor
benannten iöze en Hamburg und Bremen un Zukunft nicht zwei,
Ondern eine bilden und heißen und dem Sitze unterworfen  ein
ollen, der durch den Be chluß un eres Vorgängers 3gur erzbi chöf 
en UL rhoben i' t, nUUL Uunter der Bedingung, daß für den
Anteil, der dem Bistum Verden en i' t, QAus dem bremi chen
[Er a gelei tet wir Kein Erzbi chof von Oln  oll fürder
le e Diöze e irgend welchen An pruch en Gerade ihm empfeh
len wir, wie auch en Behkennern des wahren aubens, die,
we le e un ere heilige Sendung ausführen, unter tützen
Uund tro treich ördern Sie werden  ich für Guttat rei—
chen Lohn von dem verdienen, der ge agt hat e  e hin Uund
lehret alle Völker und Wer euch aufnimmt, der nimmt mich auf
Und  o be tätigen wir durch un ere ma alle die frommen

19 Anträge und 1  en, die von un erem geliebten ne dem
Könige Ludwig für dies gottgefällige Werk vorgetragen  ind
Und weil, WS un der Vergangenheit en i t, vor ichtig n
chen muß in Hin icht auf das, WOS künftig kommen mag,  o
reffen wir mit der Schärfe des Bannfluches nod verdammen
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23,19 gum Ge chicke ewiger Höllen trafen eglichen, der  ich wider etzt
oder wider pricht und irgendwie die en un eren frommen
ten Schwierigkeiten macht Dies un dem illen, nach der ei e
un erer Vorgänger die Erhabenhei der apo toli chen UALr Uund
die Sache Gottes im Gei te frommes Eifers E mehr  icher 3
 tellen die Gegner auf en Seiten.

Und  o i t denn nach die en Be chlü  en und den Anordnungen
des eiligen Pap tes Rolaus das remi che Bistum 3gUum ham
burgi chen hinzugefüg und mit ihm vereinigt worden, Uund Ham
burg i t, wie  chon früher gur Haupt tadt be timmt gewe en,
der erzbi chöfliche Sitz

24.1 Von der Zeit daß An char jenen einzunehmen
ekam, bis der, da durch die apo toli  e Be tätigung Fe tigkeit

847—858 ge chaffen war, DMDTL ein Zeitraum längerer Dauer vergangen.
en von der egelung der Verhältni  e, wie  ie  ich voll—

hat, im Vorwege erzählen wollen; nun wenden wWwir uns
3 dem zurů 1058 inzwi chen D  —

847 Nachdem An char auch das remi che Bistum übernommen
+  E, un lebendigem, herzlichem Eifer wieder Mut.
da nun die ittel e d bei den Dänen für den Namen
2 mehr auszurichten. er ging nun öfters den önig
L der damals Unter den Dänen die Herr chaft allein be
auptete, und emu  ich ihn ur alle Art von Gefälligkeiten
3u gewinnen, mit  einer Genehmigung Im an frei predigen

dürfen Wiederholt ward auch Iin be onderen nliegen
des Königs ih ent an Uund widmete  ich den Aufträgen, die
auf Friedensbündnis und Förderung der wech el eitigen ezie
hungen ielten, mit Her nud Treue. der die Ergeben
heit und Ute des frommen Mannes erkannte, erzeigte ih große
Anhänglichkeit Uund Verehrung, 309 ihn 3 ate und erwies
ih in en Dingen eSs Vertrauen; darin ging  o weit, daß

 elb t bei  einen vertraulichen Be prechungen anwe end  ein
durfte, Wenn mit  einen QAlen ber die Angelegenheiten des
Reiches 8 verhandeln So wollte auch das, — 058 zwi 
chen un erem E. den Sach en und  einem eigenen ver
einbaren war, nUUr auf An chars Verlä  igkeit gebaut  ehen;
agte, mei ten könne  ich auf das verla  en, WDS jener riete
und U agte An char, nachdem mit ih in eln  o vertrautes
Verhältnis gekommen war, konnte ih allmählich nahe egen,
 ich gUum Chri tentum ekehren. 11 Orte auch 58 freund
lich 105 ihm QAus der eiligen Schrift vortrug,;
ES als gut uUund Urchaus eil am Uund agte, habe Qaran  eine
dienen.
vo Freude Uund wo  ich von Herzen Chri ti na veir

Bei  o erwechten Hoffnungen konnte ih der fromme
ater anmuten, dem Herrn Chri to den Dien t erwei en, der
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24,7 ihm der lieb te  ei, indem ge tattete, in  einem Qan eine
Kirche erbauen, bei der der rie ter ets anwe end  ein könnte,

den Samen des göttlichen ortes auszu treuen und die na
der Qufe en mitzuteilen, die  ie annehmen wollten

In überaus freundlicher Ge innung genehmigte I das
und ge tattete, die 2r erbauen eswig, dem
platze  eines Landes, der Allerbe ten geeigne bar, indem da 
hin bvon en Seiten die Kaufleute zu ammen trömten. Er gab
ih einen Platz gum Aufenthalte des Prie ters und ge tattete u
glei daß, Der irgend in  einem an wollte, Chri t werden
Ur e Der Bi chof führte Ogleich nach die er Genehmigung Qus,
1058 läng t er tre L, und nachdem nun enn rie ter
ge etzt warx, begann Gottes na elbigem rte reichere
ru bringen. Denn wohnten dort  chon vorher ri ten
un enge, die Dor tad oder Hamburg getauft unter
ihnen die Er ten des Ttes, und  ie freuten  ich der gebo 
enen elegenheit, ihres QAubens en können. Nach ihrem
Bei piele bekehrten  ich viele Manner und eiber gum Glauben

den Herrn, verließen die abergläubi chen ebräuche Uund ließen
 ich taufen

10 So err große Freude in der  elb t Uund die Un 848 ff
 eren rauchten keine ur mehr en wie either Die
Kaufleute,  owohl von un erem als die von Dor tad, Ronn- 
ten unbehindert ierher khommen. ank die en Um tänden wuchs
der Wohl tand in Maße, Uund Guften  ich Reichtümer

11 und Err en Gütern Von enen, die  ich amalen
en taufen la  en, en viele noch; viel größer aber i t die
Zahl derer, die mn den weißen eldern gen Himmel ge tiegen
 ind;  ie i t unzählbar. Sie nahmen nemlich das Zeichen des
Kreuzes und wurden Katechumenen, daß  ie die
be uchen Uund Gottesdien te teilnehmen Urften, aber taufen
ließen  ie  ich noch nicht Uund ver choben den Empfang, indem  ie

für richtig ielten,  ie er t Ausgang QAus dem en voll
ziehen la  en  o gewa  en um ade des eils rein
und ohne unverzüglich den Pforten des eils einzu 

12 gehen Bei vielen, die durch Krankheit niedergeworfen bemerk
ten, wie  ie doch  o vergeblich für ihr en den en geopfer
hatten, und die von den Ihren chon aufgegeben i t CS

daß  ie gelobten ri ten werden wollen, Uund Wwenn
 ie dann von dem herbeigeholten rie ter die na der Qufe
erhalten hatten,  o wurden  ie  ogleich ge und, dank der göttlichen
Barmherzigkeit. So wuchs denn dort Gottes Erbarmen, und eine
enge Volkes wandte  ich 3zum Glauben ihn

25,1 Inzwi chen WMDar aber un er Herr Uund Qater An char auch wegen
der Schweden un großer Sorge, weil  ie der Anwe enhei eines
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25,1 Prie ters beraubt Er lag dem onig d der ih n
en Stücken  o ehr gewogen wWar, ihm einer el e orthin

852 2 Unter tützung ei ten Der önig nahm auch le e
mit höch tem Wohlwollen auf und ver pra ihm jede Art von
ei tand. So verhandelte un er Herr Erzbi chof mit dem früher
genannten Bi chof Gauzbert, man u durchaus nun von
erproben, ob nicht jenes OolR Unter Gottes Förderung wieder
rie ter unter  ich leiden wollte Es dürfte doch nicht durch ihre
eigene Nachlä  igkeit ge  ehen, daß der chri tliche Glaube, der 7
jenen egenden  chon  eine Anfänge gehabt d  E, ganz er ticht
würde. Der Bi chof auzber jedo der auch Simon el gab
3zur Antwort, von da vertrieben, habe  ich nicht wieder ahin
gewagt, und das könne eben auch nicht dienlich  ein, vielmehr  ei

gefährlich, WMenn man  ich dort der früheren orgänge erinnerte
und  ich 3zUum Unfrieden aufregen le hm  cheine zweck
mäßiger, daß ahin der gehe, der allerer t die Sendung auf  ich

nd dort Freundlichkeit erfahren habe Indes wo
 einen Neffen mitgeben, der möge dort verbleiben,  ich

eln Ort zum zredigen inde, und bei ih das prie terliche mi be 
kleiden Da vereinbarten  ie denn auch, raten  o vor das An
ge icht des allergnädig ten Königs Ludwig, berichteten ih über
den niad und aten die Erlaubnis, ent prechend andeln

5 Er pollte wi  en, ob  ie in ihren 1  en ganz einig wären. Der
ehrwürdige Bi chof auzber antwortete ihm Im Dien te Gottes
 ind wir immer einig gewe en und ind noch, und egehren nUuLr
in Einmütigkheit, daß das orhaben 3zur Tat werde. So hat der
allergnädig te önig, der immer freundlich und willig war,
 ich den Dien t Gottes andelte, un erem eiligen Hirten die
Sendung übertragen un Chri ti Namen, indem ih auch, Wie
 einerzeit  ein ater getan hatte, eigene Uufträge für den König
der Schweden mitgab. Un er demütiger ater ü tete  ich nun 3uL
ei e, und der el Tte ihn glühend, das orhaben möglich t bald
uns Werk Er laubte, daß auch dies ihm vom Himmel
her aufgetragen  ei, und MDLr durch enn Ge ichte von oben ge tärkt.
Der Abt ar WMDar ihm uim Ge ichte als Prophet er chienen und
ihn der ei e durch die u ellande, 1 ans Ende der Welt,

26,1 Indem al o auf die el e ging, nahm einen Abge andten
des Königs mit, und von ihm ein Hand chreiben. Die er
ließ dem Könige der Schweden Olef von  einer elte folgendes
kund tun der ne Gottes, der im Uftrage des Königs Lud
wig  ein Land be uchen wo  L, werde ih  chon oOhl bekannt
 ein Er  elb t habe bei  einem en niemals einen  o gu
Mann kennen lernen, niemals einen Sterblichen von  olcher Treue
gefunden. So habe ihm Nn n ehung  einer einhei und
Frömmigkgheit und ÜUte alles zuge tanden, Ws habe erreichen
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26½2 wollen zur Förderung der chri tlichen eligion. Er —5 daß
ihm für  ein Land gleicher ei e die Pflege des chri tlichen lau
bens erlaube, wie begehre; wo
recht  ei nur, WOS gut und

So vo  ührte al o die ei e, wie  ich voL  E 852
Q  E, nd nachdem etwa wanzig age auf dem Schiffe ber

łr E, Ram bei Birea an ort fand den önig und
die enge des Volkes im Strudel des Irrwahns efangen. Denn  *  —
der Teufel, der die Ankunft des  eligen Mannes chon bvoraus ge 

+  &, für jenen Zeitpunkt  o eingerichtet, daß ein
Mann, der dort ankam, verkündete,  ei un einer Ver ammlung
der Götter gewe en, die für die Herren des Landes galten, und
 ei von ihnen abge andt, dem Könige Uund dem eine Bot

Überbringen: Immer  ind wir euch gün tig gewe en und
ihr habt in dem ande, in dem ihr wohnet, ange Zeiten Uunter
un erem u riedli und glücklich hau en können. Ihr habt
uns auch die gebührenden pfer und Gelübde ebracht, und Euer
ehor am i t uns angenehm gewe en ber jetzt entzie ihr Auns
die regelmäßigen pfer, bringt au freie Gelübde lä  iger dar
und Y 05 uns noch mehr mi  d0  5 einen remden Ott agu
en ihr al o, daß wir eu eneigt  eien,  o vermehrt die
vernachlä  igten pfer und bringt be  ere Gelübde Ihr auch
die Verehrung eines anderen Gottes, de  en re uns uwider
i t, nicht aufnehmen, euch  einem Dien te nicht ügen Begehrt
ihr noch mehr Götter aben,  ind wir euch noch nicht nug,
nun dann nehmen Wir einmütig den I  5 der vordem Uer Köo
nig ewe en i t, in un ere G  1 auf tle e des
Teufels al o ward kund egeben, und bei der Ankunft des Herrn
Bi chofs  ie alle Gemüter aufgeregt, ene ungeheure Ver—
wirrung und Ver törung  ich aller bemächtigt. Sie errich 
Cten einen Tempel ren des genannten, vor der Zeit e- 
 torbenen Königes Uund fingen d ih  elb t als einem Ge

und pfer bringen e nUun der Herr Bi chof ankam
und  ich bei  einen Freunden, die von früher her kannte, be
fragte, wie unter die en Verhältni  en mit dem Könige ins
Vernehmen kommen Könne, rieten  ie ihm mit en räften ab,
und ver icherten, in die er Hin icht könne die Sendung nicht das

8 Gering te erzielen. éetwas von Wert bei  ich  o möge
nUULr ingeben, mit dem en davon kommen. Nein,

 agte An char, das ieg miu ferne, daß ich szur Lö ung meines
Lebens êetwas hingebe Will mein Gott, bin bereit, für  einen
Namen arter und Tod erleiden. Während aber nun  o
voller Sorgen folgte endlich einem guten ate und bat
den önig 3  ich in  eine erberge. Er bot ihm da ein Qhl,
brachte ihm die Ee  en  E dar,  o viele konnte und tat ih
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26,½9 die Uufträge  einer Sendung kund Es MDar übrigens n vor  2
her durch Horichs Ge andten und auch durch Freunde des Herrn
Bi chofs die dort wohnten, dem Könige der nia  einer Ankunft

10 bekhannt worden. Die er freute  ich ber  eine Ergebenhei und
die Uberbra  en E  en  e und antwortete, wo u  1  ts 
voll aufnehmen, 105 egehrte. Aber, agte er,  ind ertRer
chon früher hier gewe en und durch einen u  an des Volkes,
Denn au nicht auf Befehl des Königs, vertrieben worden. So
hab ich weder die Macht noch den Mut, Eure Sendung begün ti 
gen, ehe ich ur Los Un ere Götter befragt und auch des Volkes
An icht ber le e Sache erRunde habe Bei der näch ten Ver
ammlung  oll dein Vertreter anwe end  ein, und ich w
deiner 3zum reden Treten  ie Uunter Billigung der
Götter deiner Ab icht bei, dann mag, aSs du rbeten ha t, glück
lich von tatten gehen Im anderen gebe dir ebenfalls
Nachricht Es i t nemlich bei ihnen  o daß bei eglichem Vor

1  er Bedeutung viel mehr auf den illen des Volkes
nhommt als auf den des Königs. Da al o der emütige ater
le e Antwort des Königs erhalten +  E, warf  eine Orge
auf den Herrn mit Fa ten und eten und demütigte  ich in Zer
knir chung und Erniedrigung des Herzens vor des Herrn Ange —

2751 Während in  olcher Bedrängnis  chwebte, näherte  ich der
Tag der Ver ammlung Da ward ih eines ages bei der eiligen

eine himmli che Eingebung, während Altare der rie ter
das heilige My terium eierte und  ich en geworfen
Durch die abe des eiligen Gei tes im Innern erleuchtet
kannte E daß alles, WS egehrte, glücklich Ablauf en werde.
Nach der e teilte dem elben rie ter, der ihm in em treu
ergeben war, mit, daß ih Gottes na gur Seiten und

nicht die gering te Be orgnis egen Urfe Gefragt, woher
das habe, antwortete eT,‚ daß ihm von Ott geoffenbar WDar.
Der Bruder erkannte ile e Erleuchtung vo  Andig d
doch chon früher Ur viele Bewei e ezeigt, wie von ott
10 erhielt. Und ogleich hat der Ausgang erwie en, wie das
Vertrauen gerechtfertigt D  — Denn der önig er t  eine
Er ten ver ammelt und mit ihnen die Angelegenheit be pro
chen Sie be chlo  en ur Los fragen, 1058 der der
Götter  ei So begaben  ie  ich aufs Feld und wurfen die Lo e
Das Los en  le daß die chri tliche eligion na Gottes illen
hier Eingang en Einer von den Er ten, ein Freund des
Bi chofs, teilte die em  ofort mit und  tärkte ihm den Mut,
indem agte, Sei ALr  ei emn Mann, ott i t deiner Ab icht
Uund dem Zweck deiner Sendung nicht entgegen. Und  o
An char volles Vertrauen, DL freudiges Gei tes Uund frohlockte un
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27³5 dem errn. Als nun darauf der Tag der Ver ammlung kan,
die un dem Flecken Birea abgehalten ward, wie bei ihnen Ge
rau i t, ließ der önig dem durch den Herold ausrufen,

6 WOS der Zweck der Sendung WMD Die eute, die 10  chon vor
weg uim Irrwahn efangen begannen wider prechen und
8 läarmen. Während  ie  o durcheinander  chrien er  ich QAus
ihrer eln Aelte ter und pra onig und Volk, ore mich

tele von uns Aben chon erfahren, daß die Verehrungjenes Gottes den ihn Glaubenden große bringen kann.
en doch viele von uns ereits Ian Seenot und mannigfacherng und Bedrängnis dies erprobt. Weshalb al o lehnen wir
das ab, Wir wi  en daß Auns nützlich 10 notwendig i t?Hie und da en einige von uns  elb t Dor tad aufge ucht und,weil  ie Uühlten, daß le e eligion ihnen nützlich  ei, QAus freienStücken  ie Angenommen. Auf dem Wege dorthin To die
enge der Nach tellungen, und die el e i t der See
räuber ber die +  en gefährlich geworden. Was wir al o früherunter  olchen Schwierigkeiten in der Ferne ge ucht aben, WDes5s
halb wollen wir nicht annehmen, WMDenn uns jetzt hier Angeobten wird? en Wir die na die es Gottes in vielen Fällenals uns nützlich Tprobt, Wwie ollten wir nicht freudig zu timmen,
VMenn  eine Diener bei uns auernd  ein wollen? oret, ihreute, und überleget euch! Vorteil nicht hinwegEs i t gut für uns, WDenn wir denn un ere Götter uns nicht eneigterhalten können, die un die es Gottes für uns aAben, der
immer und in en Stückhen die Macht und den illen hat, denen
3u helfen die ihn anrufen! Da al o eredet d  E. ward die

enge des Volhes einer Ge innung und gefiel ihnen, daßbei ihnen Prie ter  ich aufhalten möchten und von ihnen nbe  2
helligt en Urfe, WwOS die Verwaltung der Sakramente
gehe Der önig eL  ich und die Ver ammlung.glei  andte mit dem Vertreter des Herrn Bi chofs einen eige 
nen oten, der ihm meldete, daß  ich der einmütige des
Volhes für  eine .  en ent chieden habe Uund daß auch durch
QAus bei timme. Doch könne ih die bo reihei noch nichtzuge tehen, ehe den Be chluß un einer Ver ammlung, die
in einem anderen elle des Reiches anzuberaumen  ei, den dort

10 Wohnenden kund getan Da nahm denn un er unvergeß—er ter wieder wie els  eine Zuflucht dem Herrn und
betete immer brün tiger  eine na Dann Ram die Zeit1 die er Ver ammlung. Der önig ließ den Herold die Sendung des
Herrn Bi chofs ausrufen Uund eben o wie un der früheren all das
mitteilen, WS dort geredet und verhandelt worden WD  — Gottes
Vor ehung ließ gnädig daß alle darin einmütig Üüber—
ein timmten,  ich dem Be chluß der früheren Ver ammlung anzu
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2711 lezen und daß  ie die Erklärung abgaben, ih durchaus bei
zupflichten

28,1 Hierauf al o berief der önig den errn Bi chof  ich und
teilte ihm mit, 058 ge WDar Und  o konnte be chließen,
nach allgemeinem, ein timmigem illen, daß bei ihm Kirchen ge
wei und rie ter einge etzt werden ollten er vom

dürfte, Wenn wollte, ohne Behelligung en Chri t werden.
n er Herr Uund ITte  tellte nun rimbert, den  chon genannten
Neffen des ehrwürdigen Bi chofs auzbert, dem Könige bor, als
den, der Unter  einem u rte das Sakrament ver
walten Der önig chenkte ihm in jenem Flechen elnen
+ gur Errichtung des Gotteshau es, und der Herr Bi chof
kaufte einen  amt einem gur Wohnung des Prie ters. Der
önig wiederum erzeigte dem Herrn Bi chof  elb t le und Ge
neigtheit, indem ver pra un en Stücken den Seinen aufs
Gewi  enhafte te  orgen, daß  ie das Chri tentum ausüben
dürften Und  o i t durch Gottes na 8 gebührend gum
Schlu  e gebracht, und der Herr Bi chof konnte in  eine Heimat
zurů  ehren.

29,1 Uebrigens hatte der eilige ater  chon früher ein Traumge icht
gehabt, un dem für den Herrn Ti tum die ärg te körperliche Schma
bedeutung gewe en der Aeng te und Leiden, die auf die er ei e 3u
und Bedrängnis erfahren E, das war, wie nun erkannte, die Vor

e tehen
Wir dürfen auch nicht Uunterla  en erzählen, wie  ich den30,1

Schweden des errn Allmacht nach die er el e en  u hat Es
gibt eln Volk, weit von ihnen abgelegen, die Kuren genannt, das
IGU Zeiten den Schweden untertan gewe en. Das WMaLr  chon
ange her;  ie hatten  ich empört und das Joch abgeworfen. Da
von wußten die Dänen, und le e hatten gerade 3 der Zeit, da
der Herr Bi chof  chon in Schweden weilte, eine Flotte gerü tet,

in Kurland einzufallen, eUute machen und die EUute  ich
unterwerfen. Dorten Unf Städte Das olR  charte

 ich zu ammen, lei tete eftigen Wider tand und verteidigte  einen
Sie den Sieg, die Hälfte der Dänen lag tot,

jene bemã  igten  ich auch der Schiffe nahmen old und Silber
853 und reiche Cute Der önig der Schweden Olef, und die Schwe

den, die davon hörten, wollten  ich einen Namen machen, daß  ie
vermöchten, 05 die Danen nicht gekonnt hatten, und weil ihnen
das OlER chon früher Uuntertan gewe en WMD  — Sie fielen er
mit einer ungeheuren Streitmacht in ihr Land enn Unerwartet
er chienen  ie vor einer urg Seeburg, in der 7000 Bewaffnete

Sie verwü teten  ie bo  ändig, plünderten und verbrann—
ten  ie Im ebermu ber dem Erfolge ließen  ie ihre Schiffe,

fünf Tagerei en weit nach einer urg Apulia In die er
15 000 Bewaffnete. Bei ihr angelangt,   ie  ie emn
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30,6 und be türmten  ie, während die Einge chlo  enen mannhaften
Wider tand lei teten. Die einen verteidigten  ich die anderen
ürmten. So gingen acht Tage hin, alle Tage ämpften  ie von
ru bis un die Nacht hinein und auf beiden Seiten fielen eine
enge, aber enn eil gewann die Ueberhand Am neunten Tage
Uühlten  ich die Schweden matt, müde des unaufhörlichen Blut—
vergießens. Utlos dachten  ie nun NUL darauf, wie  ie davon
Rommen könnten Hier richten wir ni Qus, meinten  ie nd
un ere Schiffe  ind weit fort Es DLr 1, wie bemerkt, eine Ent 
fernung von Tagerei en bis dem die Schiffe
agen Wie  ie nun ganz verzweife nicht wußten, 1058  ie
 tellen ollten, be chlo  en  ie, das Los werfen, ob ihnen die
Götter bei tehen wollten, daß  ie entweder den Sieg gewönnen
oder mit dem en davon kämen. Wie  ie die Lo e geworfen
hatten, fand  ich keiner der Götter willig    ihnen 3 helfen Da
das den Leuten im ager mitgeteilt ward, er  ich ein ent etz
liches Geheul und Wehhlagen,; das erz ntfiel ihnen ganz Was
 ollen wir Unglückliche tun? ragten  ie Die Götter en uns
verla  en, keiner i t auf un erer Seiten Wo  ollen Wir hinflie 
hen? Die Schiffe liegen weit ab, Uund wenn wir fliehen,  o ber
folgen  ie uns und werden uns vernichten. 4
bleibt uns al o noch? Während  ie  o in Bedrängnis ge
dachten einige von den Kaufleuten der Ee  re und Unterwei ung
des Bi chofs und edeten ihnen Der Ott der ri ten
den ih Ufenden oftmals, Uund i t szum Helfen der Mäch
tig te Wir wollen fragen, ob vielleicht mit uns  ein will, laßt
uns Gelübde, wie  ie ih gefallen, willig darbringen. Da dies
allgemein ehannt worden war, faßten  ie  olchen Mut, daß  ie
auf der Stelle  ich 3zUum Uurm auf die an chickten. Was
brauchen Wwir uns jetzt ürchten und äng tigen? ri tus
i t bei uns, laßt uns tapfere Männer  ein, ni ann uns wider—
 tehen Der Sieg ann uns nicht entgehen, wir en den all 
mächtigen oOtt gur Seiten. So charten  ie  ich zu oammen, eil
ten tapfer und  iegesbewußt wider die enn Ende

11 machen. Gerade während  ie nun, ringsum Qufge tellt, 3zum Sturm
reiten wollten, Qten die Einge chlo  enen e  OT Der Köo
nig der Schweden bewilligte — nd jene erklärten Wir wollen
lieber Frieden als rieg, Uund  o egehren Wir mit euch in Ein
ver tändnis treten Vor Eem wollen Wwir euch alles, WS mwir
den Dänen voriges Jahr old und Waffen abgenommen haben,
als abe bieten für den Ab chluß des Bundes Dann bieten wir
auch für den Kopf jedes Mannes In der Burg ein halb
Silbers Wir geben eu den Zins wie früher  tellen Gei eln
und wollen eu von jetzt Uuntertan Uund gehor am  ein wie
vordem
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30.12 Mit die em Anerbieten wollte  ich die Jugend nicht zufrie
den geben,;  ie nUr hitziger geworden und hatten ni im
Sinne, als die Burg im Urm nehmen, alle Habe plün
dern und die Men chen Gefangenen machen. ber der
önig und die er ten vernünftiger;  ie nahmen die Be
dingungen chloßen die Vereinbarung und erhielten die Unge  2  2
heuren und die dreißig Gei eln, die angeboten S0o
nahmen  ie befriedigt den Rückweg. Zum u ward Friede
ge chlo  en, und die Schweden, mit en Kräften Gottes Allmacht
prei end, daß in hrheit groß  ei ber alle Götter, ragten
nun nUUr gewi  enhaft anach, WS  ie tun hätten und dem
Herrn weihen müßten, dem  ie den herrlichen Sieg verdanken
hätten. Die chri tlichen Kaufleute, die  ich bei ihnen efanden,
unterrichteten  ie, daß Chri to dem Herrn eln Fa ten genehm  ei
in der ei e, daß  ie  ieben age nach der eimkehr  ich durch
 ieben Tage des eSs enthielten und nachher nach Verlauf
von vierzig agen, nach einmütiger Ver tändigung die folgenden
vierzig age in gleicher el e durch Enthaltung vom Flei che be
gingen So i ts denn au und alle Teilnehmer en
 ich dem Fe tge etzten reudig gefügt Auch nachher en viele
QAus Verehrung und le Chri to die Fa ten wie  ie von den
Ti ten beobachtet wurden, gehalten und die Armen ohne nier
le Unter tützt, weil  ie gelernt hatten, daß Chri to das ange  2
nehm  ei Und  o konnte  ich der rie ter Erimbert dem Dien te
Gottes frei widmen, bei en beliebt, nd während alle ri ten
Chri ti Macht prei eten, nahm die Frömmiggkheit in jenen egen  E
den von jenen Zeiten d ohne einem Wider tand von irgend einer
Seite egegnen, ihren ortgang und Auf chwung

Inzwi chen ge chah durch eine Fügung Gottes, daß der
854 önigl bei einem Einfalle von Seerdubern um en kam,

indem gewi  e von  einen Verwandten un  ein Land einbrachen.
lle Vornehmen des Landes Ramen gleicher el e mit ih Am,
die vordem die Freunde und Vertrauten des Herrn Bi chofs 9ge
we en Darauf gewann im ei der üngere W die
Macht, Uund Gewi  e, die bei die em nun den Einfluß hatten, aber
mit dem Herrn Bi chof früher noch nicht genug am bekannt 9e 
we en * edeten ih 3zu, die ir zer tören la  en die
dort erbaut worden WMLr und die chri tliche eligion wieder ab
zu chaffen, mit der Behauptung, die Götter  eien erbittert, und
 o  eien große Leiden ber das Land gekommen, weil man die
Verehrung des und Unbekannten Gottes eingeführt habe
So ließ der raf jenes Fleckens eswig namens Hovi, der
vorzüglich eunn Gegner der chri tlichen eligion DMDOTL und in den
önig rang, den Glauben ganz auszurotten, die dortige ir
   le und verhinderte die Uebung der chri tlichen eligion.
verließ der Presbyter den Ort und wich der eftigen Verfolgung
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Der Herr Bi chof IDdar hierüber voller Sorgen, und  chwere32,1
Traurigkeit lag auf ihm Es iin von den Freunden, die

früher durch überreiche Ee  en  E  ich +  E bei dem
jungen keiner, der die en für den illen Gottes empfäng 

2 er gemacht Da men chliche ferne war,  o ete
E  ich nach  einer Gewohnhei zur göttlichen, und darin täu chte

 ich auch nicht Der Herr 1  ete ihn mit gei tlichem Tro te,
und ward de  en ver ichert, daß die dort gepflanzte aat des
QAubens nicht 3 Grunde ginge, worauf alle Feinde Chri ti durch
ihre mitriebe ielten Und das wandte  ich denn au in
kurzem Unter Gottes gnädigem e  an enn während
die er Angelegenheit willen  ich an  E, zum Könige hinzurei en,
Ram Gottes na ih noch er elbe önig verjagte den
Grafen QAus dem genannten rte Unter Um tänden, die aus
 en, daß Ie wieder 3 Gnaden kommen konnte Er  andte
den Herrn Bi chof von  ich QAus einen Oten mit dem Er uchen,
 einen rie ter wieder der eigenen + zur  ehren 3
la  en Er wo  ich nicht weniger als der alte Chri ti

verdienen und des Bi chofs Freun  ich  ichern. Auch
un er hochwürdiger Ite ega  ich hienach dem Könige und
erfreute  ich C der Unter  ung des ausgezeichneten Grafen
Burchardus, der  chon früher bei + dem elteren ih alle  ö 
wege eine gewe en war, eimn Verwandter der beiden Kö
nige, bei denen den höch ten Einfluß ward
von r  o gnädig aufgenommen, daß die er ih ogleich 58
bewilligte, ih  ein Vorgänger in der Regierung in n ehung
der Uebung des Chri tentums zugebilligt Er erlaubte ogar
ugleich, S on bei den Heiden ein Greuel war, eine
auf der x 3 aben Eben o wies ihm auch einem
anderen Tte  eines Reiches, 3 ipen, einen Platz 3zur Errichtung
einer + und bevollmächtigte ihn, dort einen Tie ter
zu tellen.

33,1 Inzwi chen  andte der hochwürdige Bi chof Gauzbert nach
Schweden einen Presbyter Ansfrid, der aus nemar ammen
vom Herrn Ebo für den Dien t Gottes erzogen Par. Da die er
dort ankam, kehrte der rie ter Timber zur und jener 1e Al o 855
 ich dort bei allem olER eliebt drei und länger auf. Als

nachher von Gauzberts ode örte, ging zurůü und nach  auzbe
dem bei uns eine Zeit ang verke d  E, ämpfen mit Siech  m 858—60
tum und Schwäche, erlag der nden Krankheit. Der
Herr Bi chof, den chri tlichen Glauben, der dort Wurzel ge
chlagen L„ nicht vergehen 3 la  en, en  ich,‚  einen Pres
byter Ragenbert ahin 3  enden. Die er Dar für die Aufgabe
ausgezeichnet geeignet, auch willig, die 9r Rei e zu tun,
And ma  ich nach dem eswig auf, in dem die Schiffe
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33,3 agen mit den Kaufleuten, die mit ih fahren wollten ber auf
dem Wege ward durch räuberi che Dänen hinterli tig überfallen;
alle Habe ward geraubt, und EL  elb t hat den Lauf der ere  109  2
keit vollendet Tage der Himmelfahrt Marid. Dies Ereignis
erfüllte den Herrn Bi chof mit dem größten Kummer, aber ließ
 ich von  einen 1  en durchaus nicht abbringen, Uund ent andte
bald darauf mit gleicher Aufgabe einen anderen Presbyter, der
ebenfalls ani  er erRun war, namens Rimbert. Die er ward
vom Könige freundlich aufgenommen und hat bis eute Uunter
Gottes na bei ih dem göttlichen Dien t unbehindert obgele—
gen Sowohl die em als en übrigen, die Unter die Heiden
ge andt d  L, hat der Bi chof fromm ans Herz gelegt, daß  ie
ni begehrten noch verlangten, ondern nach des eiligen

e   po tels Qult Bei piele mit den eigenen Händen arbeiteten,Act 18,  2.9* 3, frieden mit Unterhalt des Lebens und der eidung. Uebrigens
hat ihnen und ihren Nachfolgern doch auch reichlich QAus eige 
ne  — Vermögen dargereicht, ws ihnen nötig WMDL und auch, daß
 ie hatten, WDS  ie  penden konnten  ich Freunde machen

34,1 nier den vielfältigen Bedrängni  en, die, wie Wir erzählt
aben, der Bi chof die er Sendung erfahren d  e, i t
freilich, wie ge agt, ets durch göttliche Eingebung ge tãr WoOL
den, von dem Beginnen nicht nachzula  en, aber fand auch be
trächtliche Unter tützung durch 05 des E von Reims
Frömmigkheit und glühenden  er Die er 10 die Mi  ion
zuer t Üübernommen. Brennend von Begei terung für die ekeh  2
rung der Heiden Tte. Ebo ihn ohne nterla d0 die nade des
QAubens in jene egenden verbreiten und ermahnte ihn
ablä  ig, von dem Begonnenen un nin Der  elige
Mann, angereg durch das Wort  einer Mahnung und durch die
große Wärme  eines Gemütes, nahm  ich ohne anken des ih
übertragenen erkes und ließ  ich niemals durch irgend eine
Widerwärtigkeit von  einem orhaben abbringen. Und  o viele
ungezählte orte der Mahnung vom Erzbi chofe ihn kamen,

denen  ich un er Qter IWm Inner ten des Herzens erquickte, EL
erinnerte  ich doch ets ganz be onders jenes Ge präches, das  ie
einmal Schlu  e einer Unterredung führten, ber den nla
der Sendung Als un er Herr Bi chof, nachdem die vielen Be
drängni  e aufgeführt d  L, die erfahren, fragte, WOQS denn
von der Sendung d0  e, und ihm bekümmert anlag, ob ih
nicht einen 10 noch dazu geben könne, da agte jener, von PTO:·
pheti chem Gei te ergriffen: Verlaß dich darauf, WS wir für
ri tum chaffen begonnen aben, das wird im Herrn ru
tragen! Mein Glaube i t, und ich habe dem Herrn das
Zutrauen, 10 ich weiß wahrhaftig, WDS Wwir In jenen Ländern
bei den Heiden begonnen aben, wird niemals er ticken,  ondern
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344 in Gottes Namen ru bringen und wach en bis daß der Name
des Herrn die Grenzen des Weltkrei es getragen i t! Das al o
DL ihr Vertrauen, un die em fe ten illen drangen  ie in all die
fernen Lander der Heiden, in die er frommen te  tritten  ie
für den Herrn, von dem  ie ohne Zweifel für ihre Arbeit auch den
Lohn erhalten werden. Die 4 die er Ergebenhei un eres
Herrn und Vaters hat nie nachgela  en, und hat nie aufgehört,
für die rlö ung der Heiden eten IG, während durch die A t
unaufhörlichen ngriffe der Seeräuber, die QAus jenen heidni chen
Landen kamen,  ein prenge ringsum verwü tet ward, und  eine
nhänger  ich zer treuten, betete ohne nterla für die Feinde
und Wider acher und flehte Ott unaufhörlich an ihre ekeh  2  2
rung und Erbarmung für die,  o ihm O es antaten, betete,
daß ihnen die un nicht zugerechnet würde, Wenn  ie, von des
Teufels Trug verleitet, den ri ten feind elig wären. Bei CL
Beäng tigung erlo ch die lut  eines Eifers nicht,  o daß auch
un  einer letzten Krankheit nie unterließ, die Sache  einer Sen
dung betreiben und 5 im einzelnen Wii uge halten bis
zum letzten emzuge Da mn die em brennenden Her
die eligion QAus der Zeitlichkeit ntrücht ward,  o lauben wir,
daß un Begleitung der Scharen der Gläubigen, die QAus den
Dänen und Schweden dem Herrn hat, den Lohn des
guten Kampfes von Gottes üte einernten und Tage der Auf
er tehung CL glorrei Aund elig uns Himmelreich eingehen wird.

35,1 Es i t nun wirklich der Zeit, nachdem wir von der Ange
legenheit  einer Sendung und von der Sorglichkeit, mit der
anderen die rlö ung ringen egehrte,  chon  o viel erzählt
aben, no mitzuteilen, wie  ich verhalten hat In der Sorge

 ein eigen Seelenheil, wie unaufhörlich in der Ur Gottes
 einen eigenen Körper gekreuzigt hat 3 brauche nicht
zählen, wDS euch be tens bekannt i t, wie bei euch im Klo ter
in Mäßigheit und emu ge trahlt hat I t doch, wie wir ge
hört aben,  chon als Jüngling und als junger Mann den Bejahr
ten und den Grei en enn bewundertes Vorbild gewe en Wie
dann aber bei uns die bi chöfliche Ur erhalten E, hat
 ich E  re das, wozu Iim Klo ter den run gelegt L. auf
alle ei e erweitern. Auch bemühte  ich dem en der
eiligen nachzufolgen; be onders WMDLr ihm der Martinus Vor
bild So trug nicht nur Tage, ondern auch bei der Nacht
härenes Gewand auf bloßem C Dann, wie un des eili 
gen Lebensbe  reibung gele en Ee, E  e  e  ich nach en
Kräften den Men chen dienen durch erkündigung des gött
en ortes Bisweilen wollte für  ich allein  ein,  ich un
derP3 ben Er  ich Afur eine geeignete e
eingerichtet; die nannte den Ort der Stille, Freund des Kum

8*
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35,4 mers ort 1e  ich mit ganz wenigen auf, wenn  ich von
den An trengungen der Predigt, den kirchlichen Ge chäften, der
weltlichen Unruhe frei machen konnte, und kehrte in  ich  elber
ein, doch  o daß Uunter der eigenen Neigung und le zum
Allein ein nie vergaß, WSs dem  einer anvertrauten er
chuldig WMDar

Ferner nahm eTM‚ ehe einigermaßen zur de männ 
en Alters gelangt war, mei tens das rot nach abgeme  enem
Gewicht, das Wa  er nach abgeme  enem Maße  ich vorzüglich
in der Zeit, Dann ihm ge tattet War,  ich abzu ondern.

In die er Zeit ward er, Wie  elb t ver icherte, Urch den
el der Ueberhebung nicht wenig in Ver uchung gebracht, indem
der ein des men chlichen Ge chlechtes ihm durch le e Pe t den
er vergiften  trebte. Er dünkte  ich dann in  einen Uugen
groß, daß Enthalt amkeit übte Darüber etrubte  ich
dann ehr und wandte  ich in nbrun Gott, möge ihn
durch  eine na von der verderblichen Neigung frei machen.
Er fand  eine uhe noch nicht in brün tigem Gebete; eines
aber räumte erö in den Himmel er etzt  ein, von da  ehe
die Erdenwelt in einer a  eulichen Niederung zu ammen 
gedrängt. Aus die er wurden dann die Seligen, freilich nur DMDe:

nige, durch die nge herausgeholt und in den Himmel ver etzt.
In elbigem Unkelem ale ward ihm auch ein a  E gezeigt,
QAus dem das men chliche den r prung hat Da
das lles mit Verwunderung und Schrecken an chaute, ward
darauf aufmerk am gemacht, von welchen nfängen her in
dies en herein gelangt  ei Uund vernahm das Wort Wie ann
in einem Men chen der Hochmut aufkommen, der im ale der
Tränen QAus  o erbärmlichem Ur prunge ent prießt? Was irge
Utes in  ich hat, hat nicht von  ich  ondern von dem eL

Jac 1.17 CTL guten und CT vollkommenen abe ir tu al o künftig
von der Pe t des Hochmuts efallen, dann beherzige das und
innere dich, woher du  tamm t,  o wir tu mit Gottes nade frei
werden! Und  o ge chah Wie höheren Jahren kam,
 konnte  ich nicht mehr  o der Spei en enthalten Doch ran

nUur Wa  er außer daß er, mehr den ein er itelen
Ruhmredigkeit 8 vermeiden, als enu  es willen, zum Wa  er
das rinken wollte, etwas vom Tranhe zumi Da aber
in  einem er die gewohnte Enthalt amkeit nicht mehr  o ben
konnte, be trebte  ich durch Almo en und und anderes
heil ames Tun auszugleichen. So kaufte viele Gefangene
und chenkte ihnen die reiheit. an  L, die  ich 8 eignen  chie
nen, zum Dien te Gottes erzogen werden, ließ in der Wi  en 

9 unterri  en. Auch ezeugen bei uns viele diche ände, die
mit eigener an in Abkürzungen ge chrieben hat, Wi eifrig
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359 befli  en war, die Erkenntnis Gottes un  ich fördern. Inihnen i t ni enthalten, als WwS sur Ehre des Allmächtigen len
und 3zur Vergebung der Sünden eitet, sur Verherrlichung des
ewigen Lebens, gzum Schrecken vor der 0  e, überhaupt w05 die
Zerknir chung und Trauer befördert. De  en Zeugen  ind die Brů
der,  owohl die bei eu als auch die von Neu Corvey, die EL oftmals  olcher Be chäftigung an pornte und die ihm auch man
ches zuge andt aben, wSs in der el e zu ammenge chrieben i tDas hat ihm jedo nie enügen können, weil  ein ganzes Le
ben in Trauer und Tränen zuzubringen egehrte Denn obwohlihn jene Zerknir chung oft bis 8 Tränen er chütterte, DM ihm

11 das doch nie eine Genugtuung. Indes erhielt durch Gottes
na im letzten Jahre  eines Lebens auch die lang begehrte Gabe, o oft Rührung empfand, Tränen vergießen. An die einer
Zerknir chung des Herzens entflo  enen Stellen der heiligenSchrift und be onders der P almen, knüpfte jedem QAlm

12 eln eigenes kUrzes anzu chließen. Er pflegte das u nen
Nen die Schminke Würze), e timmt, den enu der P almenerhöhen. Bei die er Schminke  orgte  ich nicht owohl um die
ge Anordnung der Worte, als die Zerknir chung des
Herzens. ald obt darinnen Gottes Allmacht und Gerechtig Reit, bald tadelt nd  ich  elb t, bald prei et die eili  —
glücklichen und die Sünder
gen lücklich, die ott gehor am  ind, bald beklagt die Un

Sich  elb t  tellte  ich ets tiefunter le e alle Während mit ihm die anderen die P almen  an
gen, teilte ihnen le e Sätze nicht mit,  ondern pflegte  ie, WMDenn
der n war,  tille bei  ich  elber her agen Einer
von uns, der ihm ganz nahe ge tanden hat, erlangte werdurch dringendes Bitten, daß ih die Schminke mitteilte,  o wie

 ie  elber  ingen pflegte Bei An chars Lebzeiten hat die ermit dem Diktierten niemanden ekannt gemacht, nach  einemode jedo allen, die ana begehrten, 8 e en gegeben Während des e anges der P almen die Gewohnheit, etwas mit
den Händen arbeiten, und  o  trickte Netze Was aber die P al
men  elber etri  o  ich eine Ordnung gemacht, nielchebei Nacht, we bei Tage  ingen Ee, welche während ich an chickte, die e e en, we wieder, Y naabgelegten en gehen wollte In der ru hatimmer, während die u Nzog, und  ich wu ch die Litanei
ge ungen Dann ega  ich sur —4 1  e, drei bis ter
Me  en beiwohnte Uund auch den Dien t  elb t verrichtete. Zurfe ten Zeit  ang auch Tage die öffentliche Ee WMDenn ihnni Unpäßlichkeit inderte, on Orte Wie freigebigmn Austeilung von Almo en, Der wird das erzählen können?
Den Notleidenden egehrte alles, WS E; mitzuteilen.
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35,16 Denn irgend einen wu  E, der un Not war, da fand  eine
Genugtuung darin, ih nach en Kräften helfen Und hat
nicht bloß un  einer eigenen Dioze e,  ondern auch weit hinaus
den Auswärtigen gelei tet. Insbe ondere aber ein
o pita Bremen für die Armen eingerichtet und ih den
Zehnten QAus etlichen Dörfern zugewie en. Da  ollten neben den
Armen, die alle Tage aufgenommen wurden, auch Kranke 3uLl

18 Wiederher tellung gepfleg werden In  einem ganzen Bistum
ließ die Viehzehnten und die Zehnten von en rträgen Uund
den Zehnten vom ehenten, der ih  elb t zuging, den Armen
reichen. Dann zehntete auch, Ws von eld oder irgend wel
chen efällen ihm zukam, gzum en der Bedürftigen. ben
drein ließ in jedem fünften Jahre von em Vieh, auch das
 chon gezehntet gewe en war, für die Wohltätigkeit einen vollen
Zehnten entrichten. Vom Ee  E, das dem Klo ter QAus den Kir—
chen einkam, den vierten eil für die en Zweck e timmt.
Für ai en und itwen trug ets die größte orge, und

von Ein iedlern erfuhr, annern oder Weibern, WMDL  ein
Streben,  ie durch Gäufigen e u wie auch durch Zuwendungen,
Wii Dien te Gottes  tärken und ihnen ur Darreichung ihrer
0  ur Unter die Arme greifen Dann auch uimmer
eine e  +  e Gürtel, u WMenn ein Bedürftiger Ame und
der Pfennigmei ter nicht anwe end wäre,  ofort das Seine tun
können. Er wollte  o des  eligen 10 Wort un en Stücken

Hiob 31,16 erfüllen, keiner twe ugen 12 ver  machten la  en So wollte
dem Blinden das Auge er etzen, dem Lahmen den Fuß en

Armen ein ater  ein. Zur Zeit der Fa ten ließ täglich tler
Bremer Arme  pei en, Männer, zwei eiber Den Män
ern wu ch  elb t mit den Brüdern die Füße den Weibern vber
richtete das un  einer Vertretung eine Magd Gottes, die in
Heiligkeit und frommer te ott bewährt gefunden

2 Wenn ferner, nach der bi chöflichen Ordnung, die ver chiedenen
Pfarreien be uchte, ließ er t, ehe  ich zUum  e  E, die
Armen heranholen; le ihnen  elb t das Wa  er bor, die an

wa chen gab  einen egen dazu und mi chte ihnen den ran
Wenn dann der Ti ch mit den Spei en bor ihnen un dann  chritt

 elb t mit den Ga tfreunden 3Um Und zeigen,
wie von armherzigkeit und Frömmighkei Tfüllt war,  o
30 ich noch etwas, wobei ich  elber gewe en bin nter vielen
anderen Iin der Ferne, in Schweden, den Sohn einer
itwe, der in Gefangen chaft geraten war, losgekauft und  elb t
in die Heimat zurückgeführt. Wie den die Utter zurückgekehrt
eLr. und vonr Freude weinte, wie der eiber Art i t,  o
konnte der der C un  ich des Vergießens von Tränen
ebenfalls nicht enthalten Er gab den mit der reihei be chenk 
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3523 ten Sohn der Utter zurück und ließ die Glücklichen nach  eziehen
36,1 Und derweil, nach dem orte des eiligen Paulus,  ein Phil 13,.20andel im Himmel war, ward  elber  chon auf en nicht elten mit Offenbarungen 90  — Himmel erleuchtet, wie  chon30° i t, Wenn Wwir auch vieles übergangen Aben Es ge chah das

bald Im Traume, bald durch innere Erhellung,  ei uim Leibe Aet 8,2 ei außer dem C wie bei dem Helfer Philippus. Bei allem,
WDS für be onders erhebli erachtete, wollte  ich gur Cber 
legung Zeit geben und traf keine Anordnung el hin, ehe ich durch Gottes na Im Gei te erleuchtet  pürte Dann aber,durch Sicherheit von oben  ein gewi geworden orld
ete das Vorzunehmende ohne Verzug Und 05 uim
Traume erfuhr (wovon Wwir  chon oben vieles zu ammengefaßthaben WMDar  o unverbrüchlich, daß mich nicht erinnern kann,daß Ie einne Enttäu chung gefolgt  ei

4 ff
eilige Petrus ihn einem Lehrer und

So räumt, ehe das remi che Bistum erhielt, daß der

eglichen Wider pruch fe thielt. Drei nachher ward wirk 
Hirten be timmte, und das auch

lich berufen, die remi  E I. 3u übernehmen, die dem eiligeneweiht War Er folgte dem Rufe, trotz den ein eligkeiten Uund wie Petrus
rigkeiten, die ihm tat ächlich CE erwu  en — — den göttlichen Rufhätte EL, das rhlärte er,  ich Unter keinen Um tänden en  ießen können.

In der Zeit, da die e Turholt in gehabt, da 1auf ihm die orge für die erufung der Heiden lag, denen
bei  einer Mi  ionstätigkeit dienen E, hatte etlicheKnaben, die den Normannen oder Slawen abgekauft E, in

der e 3zur Unterrichtung untergebracht,  ie für den Dien tGottes vorzubereiten. Von die en hat der oben genannte Raginarius, als die e ihm zugefallen war, einige Unter  eine eige 
nen Knechte ge teckt. Darüber MDr der Bi chof aufs äußer te be 
unruhigt. Kurz nachher träumte ihm, komme — eln Haus,und treffe da  owohl den erhabenen Kai er arl als auch den Raginarius. Die em ma heftige Vorwürfe; habe dort die
Knaben für den Dien t des allmã  tigen Gottes, nicht 8 Knechten eines Raginarius erziehen la  en Da er  0  o ging der
Traum weiter, er elbe Raginarius das Bein Uund trat ih uns
Ge icht Nachher raumte ihm wieder, der Herr Je us ri tus ei ihm etreten und habe dem Könige und Raginarius — agt We  en i t der Mann, den ihr  o  chmähli verunehrt? W  i  et,hat einen Herrn, und ihr werdet Eure Strafe  chon erhalten!Jene er chraken und verloren die Be innung; der Herr Bi chof11 wa auf Gottes Rache erreichte den Raginar, und das gibtZeugnis, wie wahr das Ge icht gewe en: nicht ange,  o fiel in
Ungnade, verlor die e Uund alles, Woas vom önig +  E, und
hat die un auch nie wieder erlangen können.
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37,1 Es darf aber auch nicht den An chein aben, als ——  —
verkennten, wie groß An char gewe en i t als Seel orger, als
irte Das Wort des eiligen Gregors, er, den Ge talten
der Hirten anknüpfend, die in der eiligen Chri tnacht ber ihre
Herden wa  en, von den Hirten der + redet, wie wahr
i t doch! „Wie wunderbar, daß den wachenden Hirten die En 
gel er chienen und die arhei des Herrn über ihnen eu  ete
War nicht, weil bvor en die gewürdigt wurden, den Erhabe 
nen  chauen, welche bei der anvertrauten er org am 3u
wachen wi  en? Während  ie  elb t ber der er wachen, Er :
 trahlt Gottes nade ber ihnen Ee Rlarer.“ Wir aben an
vielen Vorkommni  en gezeigt, wie Gottes na V An chars
ganzem Handeln mit ihm gewe en i t Um die Sicherheit  einer
erde be orgt, hat  ich verdient, vieles immli che
und i t von oben oftmals durch Ge ichte begnadigt worden. Das
en wir  chon oben ausgeführt. Doch leuchtete Gottes Gnade
auch äußerli über ih reichlich; in  einer Predigt reitete  ich
lieblich und wortreich Qus, MDar aber auch wo ur  bar, wobe
man dann deutlich emerkte, wie Uunter dem Einfluß des eili
gen Gei tes in flammende Orte ausbrach. Da konnte  eine
freundlich  chmeichelnde ede mit Donnertönen mi chen die ge
waltigen Ereigni  e des üng ten ert  eSs Dor Uugen führen, bei
enen der Herr ommt, fürchterlich den Sündern, den Berechten
milde ank  olchen aben  ein Ange icht  owohl im Ge
 präche als in eberden bewunderungswürdig. Die Reichen nD
ächtigen, mei ten die ver tockten und verderbten, en ihn
mit Ur der an der umfaßte ihn mit le wie
einen Bruder, und die Armen verehrten ihn in inniger Anhäng  2
ichkeit als ihren ater Ueberhaupt,  o ehr auch er Aeußer
lichkeit abhold war, in der  ich der 03 kund tut, mangelte
ihm doch nicht, ohne daß  ie e,  ichtlichen Zeichen  einer
ro Unverhennbar erwies das  ich darin, daß das or Got
tes, das QAus  einem un hervorging, nie ohne ru le Da
War einmal in Friesland, im ergau, und predigte Sonn
tage dem OolR niter anderem warnte bDor Er Arbeit
Feiertage. ber wie die Leute dort töricht und wider pen tig  ind,
einige aben nach der E, weil gerade das etter gut
das Heu gehäuft Wie nun der en kam,  ind alle die Uufen,
die dem Tage getürmt waren, durch Feuer On Himmel ver 
zehr worden; ber denen, die früheren Tage zurecht ge 
macht waren, i t ein Schade Die eute, die ringsum
wohnten und den Rauch weithin  ahen, gerieten mMn große ur
und meinten, der ein  ei da Wie  ie  ich die Sache an ahen,
konnten  ie erkennen, daß die Hartnäckigkeit einzelner  ich  elb t
be traft
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Wir denken auch Folgendes nicht übergehen en Die38,1 wi chenun Nordelbingen verübten einmal eine ganz ab cheuliche Frevel  831 und 865tat Einige Arme Gefangene, die QAus chri tlichen Landen geraubt
und den Barbaren ver chleppt + hatten dort die übel te
Behandlung erfahren. Sie entliefen und kamen  o ri ten,
eben den Nordelbingen, die bekanntlich den Heiden näch ten
wohnen. le e etzten  ie aber ohne Barmherzigkeit fe t und
 teckten  ie in Gewahr am. Einige verkauften  ie wieder die
Heiden; andere aten  ie Uunter ihre eigenen Leibeigenen oder ver 

kauften  ie weiter ri ten. dies dem Herrn Bi chof be 
ann ward, ward überaus traurig, daß  ich in  einer Diöze e
eine Ab cheulichkeit ereignen können. Zunäch t WMTL

ih unklar, Wie eingreifen könne, da un den  chändlichen Vor
gang eine Anzahl der ächtigen und Vornehmen ver trickt
WD Während 1  hn  o die größte Unruhe peinigte, Ram ih  chließ
lich, wie  o oft, in der acht die Trö tung von ott Er  ah uim
Traume den Herrn ri tum  o wie vorein t gewe en war,
Wenn den Leuten E  eine Lehren und  eine Gleichni  e
verkündigte, mit der enge der Gläubigen wandeln Er  elb t
der Herr Bi chof  ei auf dem Wege mit C gewe en, heiter
und röhlich, weil da ein Wider acher merken war,  ondern

WMATL auf alle, auch die Ver tockten, von ott ein Schreck ge 
fallen. niterdrüchte waren frei geworden und err
große Stille überall,  o daß auf der ganzen Wanderung von Wi 
er tan und Gegen ätzlichkeit ni  püren WMDar Nach die em
 ichte  chickte  ich zur el e jenen Leuten in der Ern

 ten Ab icht, die Armen, die unverantwortlicher ei e der necht 
chaft überantwort waren, jeden Preis befreien und mit
Gottes Bei tande vorzubeugen, daß jemals wieder einer wagte,
eine 3 begehen Und der Herr verlieh  olche
nade die er ei e, und erregte den  einer Autoritäat hart
näckig Wider trebenden ur daß von ihnen keiner,  o
vornehm und mächtig  ie au *. gegen  einen Rat oder Be
fehl einen Wider pruch erheben  ich getraute. Die Unglück 
ichen wurden ermittelt, wohin  ie verkau wurden frei 

Es ward abergela  en und konnten gehen, wohin  ie wollten
auch eine Uebereinkunft getroffen, na der jeder künftigen Ix
rung uin die er Sache vorgebeugt worden i t Keiner von enen,
die  ich durch den aub efleckt hatten,  ollte  ich in Zukunft
durch Eid oder Zeugen reinigen können. Sondern jeder

 ich dem Gerichte Gottes unterwerfen,  ei der des
Verbrechens eklagte,  ei der Gefangene, der einen anderen
bezichtigte. So hat der Herr, der dies  o ohl gemacht hat,  elber
auf die er ei e bewahrheitet, den Gläubigen verheißen
hat le ich bin bei euch bis der Welt Ende Der Erfolg 28,20
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38,7 der el e ma den Herrn Bi chof  o froh und glücklich, daß dieihn Begleitenden erklärten,  ie hätten nie im en eine  ogenehme und gute el e gehab Jetzt en wir,  agten  ie, ganze timm erfahren, daß der Herr mit gewe en i t
39.1 Wir können  ie nicht alle aufzählen, die von ih durch Gebet und die Salbung mit dem heiligen ele geheilt worden  indDa  ich davon die un verbreitet hatte, kamen die Krankennicht bloß Qus  einem prengel, ondern auch Qus der Ferne undaten Heilung Doch wollte viel lieber, daß orgängeUnbehannt blieben, als daß man davon pra Da einmal vorihm auf Zeichen  einer die ede kam, agte C

ne  —  einer Vertrauten Wenn mich bei meinem Herrn deswürdig wu  —  o bäte ihn eines, Wos mir als eLrzeichen gewähren mochte durch  eine na QAus mir einen gutenMen chen machen
Während eln  olches en führte, litt er doch fa t unablä  ig durch die körperliche wao  e;  ein ganzes eben War eilnMartyrium nennen Denn wieviel auszu tehen, beiremden Völkern, wieviel ann in  einem eigenen prengel, inden die Barbaren einfielen und plünderten, dann auch durch dieWider etzlichkeit Böswilliger. Dazu Ram die eigene Peinigung,die nie aufhörte, in le Chri to  einem C aufzuerlegen.

864 Es i t  chmerzlich, nun doch auch von dem eri  en 3 mü  en,nach  o iel em und Erquicklichem, WwS nicht ohne Trauer
Tzählt werden ann Im 64 Jahre  eines Lebens, dem  ei
ner bi  Oflichen ürde, befiel ihn eine  chwere Kranhheit, einenicht  tillende Ruhr An ihr itt viele Tage heftig ber vierMonate, Uund fühlte, daß zum ode WMar. So ankete dochels ott Uund agte immer, das Leiden  ei geringer, als für einer Sünden La t verdiente und  ang jenes Wort des  eligen

Hiob 2,10 10 en wir von ott das Ute empfangen, wie  olltenWwir nicht auch das Bö e annehmen.
ein großer Schmerz DaTr ES, daß nicht, wie ets erwarteund ehofft E, als ein ArtHhrer des Qaubens terben  ollte Doch chließlich rhielt durch ein

Martyrium bei ott In Gnaden Eet
Ge icht die Gewißheit, daß auch ohne

41.1 Er verfügte nun noch mit größter orge ber alles, Ws In einer Diöze e anzuordnen WMar So ließ auch die Privilegiendes apo toli chen Stuhles, die etreffs  einer Sendung rteilt
ren, in vielen Ab chriften vervielfältigen,  ie fa t en Bi  chöfen des Königs Ludwig mitzuteilen. Er  tellte  ie auch dem
Könige Ludwig  elb t und  einem 0  ne gleiches Namens, mit
einem Briefe, in dem bat,  ie möchten C8 Im Auge ehaltenund, Wwenn erforderlich werde, helfen daß die Mi  ion  elb tUnter Gottes  1  E Und ihrem eigenen Bei tande bei den HeidenErtrag bringe Uund wach e
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4153 Während  chon vo drei onate unaufhörlich der
Krankheit itt und das Fe t Epiphanias vorüber WMar betete Jan 865

die na Tage der Reinigung Marid aufgenommen
werden Da das Fe t nahete ließ den Gei tlichen uUund den Ar
men Eenn Mahl zuri  en  ie ollten das age genießen Er
ließ auch QAus  einem be ten V drei große Kerzen gießen
Am en. bvor dem ließ die  ich bringen Eenne  ollte vor Horn 865
dem Altare der eiligen Maria die zweite vor dem des eiligen
Petrus und die dritte bor dem des eiligen Täufers Johannes
brennen mit dem Gebete Wie  ie ihm  chon Ge ichte
früher er chienen  o möchten  ie  eine eele VMenn  ie den
Leib verließe geleiten Er WMDL aber von der Krankheit  o an  2
riffen und mitgenommen daß ih ni WMar als Sehnen
und Knochen und die Haut die das ber ohne nterla

Ott Wie un der Tag des Fe tes graute hielten fa t me 865
alle anwe enden rie ter, WMie  ie täglich tun pflegten, für ihn
Me  en ab, und  elb t be timmte, WS II dem 3 pre
igen war, indem ver icherte, daß vor dem Ende der —
ni genießen werde. Nachher nahm noch enn Spei e
und ran dann pra fa t den ganzen Tag den Anwe enden
mit Ermahnungen und be tärkte ihren illen  ich ott
ergeben, bald en zugleich zu prechend, bald auch einzeln. Am
mei ten lag ih auf dem Herzen  eine Sendung die Heiden.
So brachte au noch Unter fortwährenden Ermahnungen die
olgende Nacht Die Brüder beteten die Litanei und  angen
die üblichen P almen für  ein nde ber Orderte  ie auf,
auch den e ang  ingen der Gottes Lobe gedi  e i t Te
Deum laudamus und das katholi che Behkenntnis nach der Fa  ung
des eiligen Athana ius Wie der orgen anbrach und alle Horn 865
we enden rie ter für ihn die heilige Ee feierten betete
nachdem die Ge  1  t des Leibes und Blutes empfangen

mit erhobenen en Ott daß en die Schuld
erla  e die irgend ihn gefehlt hätten und wiederholte mehr 
mals die Sprüche Gedenke meln Ott nach deiner Barmherzig
Reit deiner üte willen und Ott  ei mii Sünder gnädig, 24.4

U 18 13und ich befehle Herr melnen el deine an Das pra
mehrmals uUund da vor Atemnot nicht mehr konnte befahl
den Brüdern wiederholend das Gleiche  prechen Und  o

gab die ugen gum Himmel gerichte den el auf, den
Gottes Gnaden empfohlen Die el ward der

gemã be orgt und auf ene re gelegt und da  ie gzur +.
getragen WDar  o ten  ich egebnis vom eiligen Mar
tinus wiederholen: allgemeines Weinen, Eine Stimme der
Trauer, mei ten der Gei tlichen, der Wai en, der itwen, der
Unmündigen, der Armen



36 a u 7 An chars en nach Iimber 124

42,1 i t doch  ein Blutzeu
Obwohl für den Herrn  ein Blut nicht hat vergießen dürfen,  ogewe en.währt, durch das  einen Ve  gerdien ten en vorden i t.

ott hat ihm ein Martyrium
wird auf en bei ns weiter eben, indem ein from 

mes en und das Fe thalten an  einer E  re ihn bei uns hält
Und uim Himmel werden wir mit ih eben, Wenn Wwir  einem Vor
bilde na  rebend mit voller Innigkeit und nach en räftendem nachfolgen, worin Je us ri tus un er Herr uns borange 
gangen i t, der jenen  ich aufgenommen hat, er,g, der mit dem
Vater und dem heiligen Gei te und regieret in alle Ewigkeiten men

nmerkungen An chars eben von Rimbert
Söhne nd Schüler Anshars: Rimbert und  eine Hamburg

Zu vereinigten Kleriker
Das Klo ter der ege St Benedieti Corbie der

Als arlSomme, ni ferne von Amiens, WMDL 662 ge tiftet.
der das Sach enland unterworfen +  E, ward von Corbie
QAus en weig nach der e er verpflanzt, ein Tochterklo terbegründen, das noch längere Zeit ni WMQTL als ein eil des
alten, al o auch unter dem elben bte ngelegt ward imM
olling 815, aber dann, durch den Abt Wala, per önlich mit  einemBruder AL 826), auf einem vom Kai er ge chenkten Ute
bei Höxter der e er neu begründet und erbaut 822 Es
den leichen Namen Corvey), hieß auch, 3gur Unter cheidung, Neu
Corvey. An char, geboren 801, aufgewach en im en Klo ter,hat in dem von de  en nfang an  eine Heimat erhalten,
doch ohne aufzuhören,  ich als Angehörigen Uund ohn des

3, bezeichnen.
char i t als fünfjähriges ind ins Klo ter gekommen;

zwölfjährig hat die Ton ur erhalten
4, Die Angaben  ind unbe timmt, uns wi  en la  en,ob wir uns das DOratorium, t. die Klo terkirche, das Klo teran  en oder etrenn denken haben Eben o wenig i t Rlar

gemacht, ob der heilige Petrus, Uunter de  en die Schulee tanden hat, eine be ondere r
52 itmar dürfte nach die em Zu ammenhange der altere der

beiden gewe en  ein. EL ihn weiter 0,2 Es von ihhier um exte hujus Let le tis prae ens ade t Mit Recht chließtWaitz daraus nur, daß noch ebt Laurent dagegen über etzhier „per önli bezeugt“ und meint 7 Corvey“, Wattenbach da 
V Hamburg“ ber eli 10 nur, daß itmar noch

lebt, und Qaus dem 10 Kapitel geht hervor, daß nach Corbie,
10  eine ma war,  ich zurů ewandt
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Die Schattenhaftigkeit von Iimberts Erzählungswei e, die7/1f
keinen Hintergrun ennt, kennzeichne  ich darin, daß tat ächlich
Herioldus, als Harald lak bekannt, mit Hunderten Ange 
höriger und Ange chlo  ener ankam und abzog Nach den Xanter
Annalen ihrer 400

Harald, öonig in Dänemarh. Die ef des ani  en
Volkes, verwirrt und undurch ichtig, erhält le e Zeit mehr
Be timmtheit. Der önig 0  I1 d  L, weit vordringend,
 ammen  E gehabt mit arl dem Großen, MDL aber ber die
eL und hinter  ein Danewerk gedräng vorden 0  11 ward
ermordet;  ein Hemming folgte und ma mit dem Kai er
Frieden. Er ar aber chon 811 Heftige Thron treitigkeiten
folgten; zwei Könige, Harald und Sigfrid, die er ein 2 Gott 
II le e wurden dann von zwei Söhnen Gottfrids vertrie 
ben Ludwig dem Frommen rang eln Reichsheer in Jüt
and ein, bis A t nach Fühnen,  ich die Dänen hielten Ha
rald konnte 819 unter dem u des Kai ers zurü  ehren; 822
Ram er, und au die Söhne Gottfrids, ittend zum
Kai er Von dem Eem hat Rimbert nur einen Schimmer

7,3 Die QAufe Haralds und der übrigen, auch der Königin, eren
ate die Kai erin ward, ge chah im Sommer 826 ainz in der
Albanihirche. Auch ein Bruder Haralds DMDL abei, Denn dam
nicht irrt (15 oder 17) Der Aufenthaltsort des Kai ers aber  U

Ingelheim, und hier fanden die Verhandlungen
7½7 „Eures o ters“ Eine Hand chrift, die Im übrigen e te, läßt

das 21 Qu Das kann nuL ein er ehen  ein. Denn das
Epitheton darf nicht fehlen Denn glei unbean tandet auch
nori heißen dürfte Wala, einer der er ten Männer Hofe
des Kai ers, DMDL Abt des Klo ters Corbie Obwohl An char  chon
ler Jahre 3 Corvey wohnte, ihn Wala als Moönch  eines
O ters bezeichnen und von ihm Wwie von en ehor am 3
erwarten ber Qlas Verhalten zeig ni als 1  e, Ver
 tändigkei und Rück ichtnahme.

7.6 An char mu al o  ofort na Ingelheim Rommen Man
wundert  ich ber die vielen weiten Rei en, Wie  ie ohne m tände
zurückgeleg werden mußten, auch die Schnelle, mit der alle
rü tungen bewältigt wurden, die kaum angedeutet werden, wãh
rend auf tat ächlich  o iel weniger ichtiges von Rimbert ein
großer Schwall der Dar tellung verwandt wird 7,

7,7 Pineg aube, auch Gang zwi chen und Uunter den
Spalieren gezogenen Wein töcken edeuten Man ann aber
auch darunter einfach „Weinberg“ ver tehen, und dann wird man

Oberingelheim denken haben, auch eute der Ingel
heimer vorzugswei e wäch t Denn Niederingelheim mit dem Pa
latium ieg flach
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7,12 Nach den Fuldi chen Annalen i t Harald reich Ee  en ent 
la  en worden Den Umfang der Ausrü tung An chars, die aufunbe timmt ange Zeit und für alle irgend vorauszu ehenden

be chaffen war, kann man  ich uUr eben denken Es andelt ich nicht nur eine Kirchlich bedeut ame, ondern viel mehr nochpoliti wichtige Sendung. Zur gei tlichen Ausrü tung, die als
Capella bezeichnet 3 werden pflegt, gehören be onders Gewänder
Gefäße er die enge; auch Rei ealtar und Reliquien
nicht entbehrlich. 58 wohl verpackt. Ee für vielerlei
Gebrauch dienlich. Vgl 10,

rmoldus Nigellus, der als Dichter die orgänge bei der
Qufe behandelt, hat ber den Reichtum der Aus tattung Uund der
E  en  e 1  viel Rühmens machen 5 efor  2  2dern, ware nicht 8 wer ewe en bei der erheblichen, rein Poeti ch auf undert angegebenen Zahl der ani  en Schiffe, die da
mit beladen wurden

Wie le e Schiffe gleichviel ob ihrer zehn oder fünfzig gewe en, den Mittelrhein  ich hatten herauf arbeiten können,
Rein Treidelweg möglich, der rom  ich durch die Felswände
zwängt, und Ende die Strudel des Binger Lochs rohten, i t
uns eln Rät el. en Wwir allein uimberts Bericht,  o wäreAuns unmöglich anders denken, als daß die ei e,abge ehen von der freundlichen Erleichterung wi chen öln und
Dor tat, auf Landwegen  ei Das Tat ächliche wird  ich
vielleicht nicht ergründen la  en Wir fahren In der Erklärung
fort, als gäbe bloß den Bericht der ita

7,13 Bei der Landrei e, die Rimbert en braucht uns
nicht aufzufallen, WMDenn  chon der Zug nach öln  eine erheblichen
Schwierigkeiten gehabt hat, während die Schiffe,
VMDenn auch nicht ohne efahren bei der reißenden römung, nur
 ehr wenig Zeit und Mühe bean prucht en kann.

Nicht bloß un erer Stelle 1e Uund mer. man, welch
be onderes Maß von Rück icht doch die Herren vom Klerus
finden An pruch hatten Sie  ind höhere Über die gemeine Welt
erhabene e en, und der Ehrentitel der Demütigkeit hat deshalb
wieder  eine eigene Bedeutung wie beim 557  ne der Knechte
Gottes

7.14 Wenn den beiden Herren vom Kölner Erzbi chofe szum Vor,
3ug voLl en anderen, eren Zug Fuße weiter ging, die Be
förderung von öln bis Dor tat hin durch ein be onderes
gutes geboten ward, WMDOTL das eine Anerkennung ihres DorLr
züglichen An pruches. Charakteri ti ch, wie  ich der rauhe Nor

die elegenheit  ofort Nutze macht,  chwerli be
 onderer Befriedigung der Beiden ber  ie wußten avon reiche
orteile 8 ziehen.
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7,/„15 Dor tad, Wik te Duer tede, einem Mündungsarme des
Rheines, doch recht weit landeinwärts, bedeutend ter Handelsort,
auch Ziel und Gegen tand ani  er Unternehmungen. Die Dänen
en  ich hier ogar eine eitlang fe tge etzt. Der Seeverkehr
nach Daänemark ging ledigli von hier QAus, nämlich nach der
Mündung der ETL  owie nach ipen Der Landweg führte durch
Friesland, als eine der Heer  und Völker traßen, mit der man

dem ebergangsorte ber die Elbe gelangen konnte, bei Artlen
burg, möglicherwei e auch bei Von Artlenburg QAus führte
die nordelbi che Heer traße ber die +  V  E Hamburg und Itze
hoe, Flü  e über chreiten waren, nach dem Uebergang ber
die eLr bei Rendsburg hin Dann WMar zunäch t das Gebiet des
ani  en Limes 8 durchziehen, des Landes wi chen el und
ider; jen eits de  en agen die ani  en ande, durch die renz  —
wehr des Danewerkes gedeckt.

per virinia Lrelonum kran euntes: das über e Laurent
ganz ent prechend „durch das benachbarte Land der Frie en ret
 ten“ Rimbert hat  ich  onderbar und irreführend ausgedrückt,
wenn der Heimweg nicht durch Friesland, ondern ber See ging,
das wäre, wie man rklärt, zunäch t durch das Wattenmeer zwi 
 chen den In eln und der Hat  ich Harald wirklich mit
 einem überaus zahlreichen Gefolge Dor tat einge  1 und
einen Wa  erweg ewählt, WS Kletler (Nordo teuropas Ver
Kkehr, Wien 1924 annimmt, dann hat Rimbert entweder nicht Be
e gewußt oder hat  ich wenig tens ganz 1e und mißver 
an ausgedrückt. ru e An char, 52) macht  ich C
keine edanken Uund  agt fr 5eL chiffte Dor tat vorbei
und andete Iim Herb te 826 in der N  Ar  + der Dänen, nam —
lich Holling tedt“, bis wohin der Wa  erweg, die er hinauf
enutzbar WMD  — Von Holling tedt dann Landweg nach Schleswig
und der ei, zwei eilen,  ehr bequem für den Verkehr Es
gibt Nachricht, daß  elb t Flotten auf die er Strecke her
ber ge chleppt worden  ind Aus dem Gedichte des igellus,
der den Ereigni  en Jahre näher gewe en i t als Rimbert
Uund Augenzeuge war, r ehen wir, wDS davon eLT  en hat
Die Dänen Schiffe na Ingelheim oder ainz gekom  2
men, trotz den Schwierigkeiten Uund efahren der Lorelei und des
Binger es, und fuhren des elben eges zurü Daß An char
mit ihnen fuhr Dr eine bei der Bedeutung des ganzen organges
unwe entlich er cheinende Epi ode. ber einer Andeutung
fe doch bei igellus nicht „Der Däne rhielt nahe der
Grenze Landbe itz, und ertragreiche üter, die ih auch Wein
iefern konnten ne Wein kein chri tlicher u  us Dann prie 
erliche Gewänder, au rie ter und katholi che er Und
der Kai er  andte auch O n  E mit, die  ich freiwillig
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(F, mitzugehen erboten, m die Heiden zurückzurufen.“ Die
Sendung von Prie tern neben den beiden önchen 3 behaupten,wäre Arge poeti Licenz des Ermolds; hier i t doch unzweifel haft Iimberts Erzählung genauer. Indes ann be ondere Nach  icht auch In den zwei i tichen eine recht unge chickte Tautologieehen, wodurch  ich dann die achliche Schwierigkeit lö t

. 617, DOrdinibus vero dat ve timenka farratisDatque farerdotes ratholicosque libros,Illuc monachos nitkik mi erando volentes
Bui revehant populos ab pia poli

Wo der Harald überwie ene gewe en, darüber kann
kein volles Einver tändnis e tehen. Von ge chichtlicher Edeu 
tung i t die Ueberwei ung nicht geworden Nach Rimberts Dar
ellung i t anzunehmen, daß in Nordelbingen gelegen habe,nd das waäre auch der Sachlage nach das Näch tliegende. ber
die Fuldi chen Annalen agen ausdrücklich, daß der Kai er dem
reich be chenkten Harald die Graf chaft Rü tringen un Friesland
zum Rückhalt überwie en hat Rimbert hat auch von die em Vor

keine ordentliche Vor tellung oder Erinnerung gehabt, und
Wißbegierde, Genaueres 0 erfor chen, beeinflu ihn nicht Wat
tenbach Tklärt das „jen eits der Elbe“ dvbom Standpunkte Rim
erts Aus, der Hamburg auf dem rechten Ufer Das elbeaber auch für ams Dar f tellung anzunehmen, der gleichfalls  agt„jen eit der Elbe“ Aund doch den Standpunkt Bremen hat, i t
9gr nicht angängig, Wenn dam C Rü tringen Im Auge hat.Der rie ter dam hat hier lediglich wörtlich abge chrieben,der ehrwürdige Herr Erzbi chof Rimbert ge chrieben d

Es muß aber auch eine Ueberlieferung gegeben aben, nader Harald In der Tat ein Gebiet Ni Nordelbingen, und 3zwarder däni chen Grenze, erhalten hat Tu e  agt 252), ei der Bezirk gewe en, der  ich nördlich des eutigen Laufes der
eLr ausdehnt, zwi  en die em und der ani  en Grenze. Das
i t die  ogenannte  chleswig che I oder das „Land zwi chenel und Eider“, das er t vom Kai er Konrad dem Zweitennut den Großen abgetreten worden i t Das beruhe enn auf  ichEs hat der kleine frie i che Gau Rü tringen, we tlich der e erIm eutigen Oldenburgi chen, und Bremen recht nahe, mit der
Elbe  o wenig tun als etwa mit der Maas oder der O eSo waäre eine derartige Ortsbe timmung bei dam doch nichtders als lächerlich, bei Rimbert i t  ie  onderbar

8,.3 Rimbert hat für alle die äußeren m tände Reine Orte
und auch keine Aufmerk amheit. So  agt davon auch Ni  8,
daß oder wie die béeiden rie ter 3 Schleswig ihre Gottesdien teabhielten. Daß  ie täglich die E feiern mußten, bedarf der
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(8,3) Erwähnung nicht Sie hatten Afur ihren Raum oder Räume
oder tuguria hatten  ie 10 auch mit Daß der Ort ihres
regelmäßigen Aufenthaltes und der ule, der ihre Anwe enhei
erforderte, Schleswig war, i t nicht 3 bezweifeln. Man al o
urchaus nicht unrecht, die Einführung des chri tlichen Gottes
dien tes ins Jahr 826  etzen, obwohl die Aufführung des wür 
igen Kirchenbaues er t gute wanzig Jahre  päter ge chah
i andere ge aßrege 3ur Verbreitung des Glau 

ens ließ  ich gar nicht denken, als die ründung einer Ule
Anders MDr das Chri tentum Uunter den Dänen wirk am nicht 3
pflegen Die zwei Jahre reilich zunäch t ein kurzerRaum; durch die Krankheit Utberts ward das eitere aufge  2  2
halten nun An char ihn  elb t nach geleite hat, dar
ber erfahren wir wieder ni Uebrigens  ind gewi nter

men.
brechungen  eines Schleswiger Aufenthaltes mehrfach vorgekom 

Wie  ich die Ule weiter entwichkelt hat, arüber hören
wir leider auch ni Es i t anzunehmen, daß An chars
Dänemarks auf dauernden Aufenthalt nd weitgehende Entwiche
lung zielte, aber wie le e Mi  ionare immer nUur kürzere Zeit
aushielten,  o WMDL auch ihm nicht be chieden, in Dänemark
dauernd bleiben und Früchte ernten, die Ziel und rgebnis
einer Lebensarbei Man en nur die langwierige
Tätigkeit Uund die Erfolge un erer Mi  ionare. Die Wirkung Uund
den Erfolg  einer Tätigkeit deshalb herabzu etzen, wie einige
tun, hat man keinen genügenden run ber mwmie ehr muß
le e den chri tlichen Bewohnern der zugute gekommen  ein.
Auf all das ein Licht durch die Betrachtung de  en, 05 nach
Verlauf von zwanzig Jahren en i t

Daß Unter den von ihm Erzogenen Dänen *. arüber
gibt mehrfach Andeutungen; doch WDr für die Ausbildung von
Prie tern gute und ausgiebigere elegenhei mehr Tten Be
 onders dazu e timm DOr die e elna

Es i t natürlich, daß die rie ter nicht bloß Unterkunft fan 
den, auch daß  ie bei der  ehr beträchtlichen Anzahl bereits 9e
aufter Dänen nicht Schleswig gebunden Waren Wenn, nichtiel  päter, ipen als ein Zentrum gur Ausbreitung des
Chri tentums überwie en ward (zu 36, 6)  o deutet das  chon aufdie Wirkungen einer auch räumlich weit ausgebreiteten Tätighkeit.Der Ort ihres eigentlichen Aufenthaltes aber DMDr eswig,
10 auch die enge eu  er ri ten von Vermögen und Einfluß
Sitz, Ab und Zugang

9,1 Die  chwedi che Ge andt chaft könnte, nach einer Andeutungin den Fuldi chen Annalen, Im Augu t 829 Worms empfange
 ein, eine Zu ammenkhunft  tattfand.
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9,3 Der Befehl An char erging, nach dem obrtlau in Rim—
Crts Schrift in der Form, daß  ich den Art nicht  cheren
la  en,  ondern augenblicklich  ich beim Kai er einzufinden habe
Die plötzliche erufung nach Worms Aund das  ofortige Er cheinen
A e  cheint eher 8 ver tehen, Wenn  ich An char 3 Corvey
befand, als Wenn QAus Dänemark geholt werden mu Doch
auch von da QAus muß els un wirk amer Verbindung mit der
Heimat ge tanden aben, Uund der Zu ammenhang der Erzählung
 pricht für eswig, wie auch die letzten oOrte von 9,

itmar, CT Geno  e An chars von Corbie her (5, 2)
10,1 Oonne i t Ehrentitel eines bewährten Klo tergei tlichen. Wir

daß itmar in päterer Zeit wieder Corbie gelebt hat
10,3 Die el e mit dem lele nach Sigtuna, zunäch t auf einem

Handels chiffe, i t wohl von eswig durch Schonen oder ber
Gotenburg Egangen, von da landeinwärts ber die Seen
führen (11, Der Ueberfall, auf dem halben Wege, ge chah un
der dhe der

14,„1 Birca, auf einer In el mM Glar ee, doch der O t ee ganz
nahe, jetzt unbewohnt, damals als Handels  2 und Afenor der
nahegelegenen Haupt tadt Sigtuna wichtig Bern i t Bibrn.

Kletler S macht wahr cheinlich, daß die dort wohnen 
den Kaufleute, auf enen der Wohl tand des Ttes beruhte, Frie 
 en ewe en  eien, ähnlich wie 8 eswig war, und le e
Annahme macht den Zu ammenhang der Verhältni  e Rlarer Auch
die Kaufleute, die nachher dem Zuge nach Kurland  ich an chlo  en,
 eien Frie en gewe en (30, 14) Allerdings auch Gotland,
das uge der O t ee, die ret  en Verbindungen nach en Seiten
durch  einen Handel  chon von frühe ten Zeiten her

11„4 Herigarius, Hergeir Daß die er eine ur aute, ann er t
Zeiten des Bi chofs auzber (13, ge  ein, als Prie 

 ter —2. Qan WMaren On ware  innlos gewe en.
12,1 Die anderthalb Jahre werden vom Herb t 829 zählen

Der Paß 90 Könige ausge te mit der unen chrift, i t ohl ein
Stab QAus buchenem olze

12,1 eimkehr 831 Des Kai ers Erwägungen und 1  en in
Ergebni  e langzeitiges Bedenkens Sie ührten Weihnachten 831
gzum vollen Ab chlu  e, indem An chars feierliche Einführung und

Der Ort derVeihung für das Amt des Erzbi chofs  tattfand
Feier DOr natürlich ImM Rheinlande. Die kai erliche Urhkunde i t
er t von 834

12.5 arl der 10 ereits bor Jahren Hamburg, weil
zUum Hauptorte des erri  tenden Bistums e timm

vgl ita imberti, Kap 2) die  einen 1  en und der kai er
en Macht und Ur ent prechende 1+  E, al o einen Dom,
errichten la  en der hier als eccle ta primitiva bezeichnet ird
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Das Wort kann keine Verringerung der Bedeutung enthalten,
ondern iel mehr einen Vorrang Ihm i t reilich ber die Art
und Be chaffenheit die er er ten + ni entnehmen,
gilt bloß ihrem C und ill agen, daß der „anfängliche“
Bau gewe en Das chließt al o nicht ganz Qus, daß  ie bald unter

Verhältni  en durch eine der Bedeutung der und der
Ur des Kirchenfür ten noch mehr ent prechende er etzt WDOL
den  ein kann. Die bei dem njia der Normannen verbrannte,
die als Erzeugnis von An chars Kun tfreudigkeit geprie en wird,
könnte al o eln Neubau gewe en  ein, eher aber doch, wie auch
Lu e annimmt S Ausge taltung der er ten noch nicht
wanzig Jahre en Die er bereits der kai erliche Erbauer,
05  ich freilich von  elb t ver teht, aber doch der be onderen Er 
wähnung würdig i t Hamb Urk 12), auch errliche eli
quien und  on tige en zugewandt So die Reliquien
natürli be onders ko tbar, nd i t An chars emühung, deren
Rettung bDor 65 andere  tellen,  o eher erklärlich (16, 3)
Eine ditmar che 1+ Albersdorf, Aus der älte ten Zeit  tam  —
mend, Reliquien des eiligen Remigius, des fränki chen
Erzbi chofs, dergleichen nur recht  elten  ind

Die hohe Bedeutung der und die 10 der Erwar  ·   2
tungen, die  ich mit ihrer Gründung verbanden, kennzeichne  ich
ohl mei ten darin, daß der L 8 Hamburg das Münz
Uund Marktrecht verliehen ward Bremen rhielt die es noch ange
nicht * neunten Junius 888 hat önig Arnulf auch für
le e Q die nun chon ange der auptor des vereinigten
Erzbistums war, der — As elbe echt zuge tanden. nier
den Gründen, dies 8 egehren, ward  ich darauf berufen, daß
gur Zeit die Usübung des Rechtes Hamburg nicht
ge icher  ei der Feind eligkeiten der Heiden. CT·
ings i t die Echtheit der Urhkunde be tritten

Bereits dem Heridag hat der Kai er, nach ams Berichte,
zur notwendigen Stützung  einer ellung einen namhaften Be
 itz überwie en, die Rodnach, gleichwie An char  päter
 einem Ortetle Turholz überla  en am, ohne welchen

macht Uund raftlos War. Eben o mußten 10 auch Ebo mit
elna, und dreihunder Jahre  päter Wizelin mit Be itzungen un
der Elbmar ch, für ihre ufgaben ausgerü te werden.

Der QAus weiter Ferne 3ur Weihung der Erclena primitiva
berufene Kirchenfür Amalhar WMr Erzbi chof Trier 809 bis 814

12.9 elmgau Bi chof von Verden, Willerich von Bremen. rogo
vbon Metz aber, die Hauptper on, Mr des Kai ers Bruder. Es
galt 65 der Errichtung eines neuen ganz  elb tändigen Erz
bistums Daß rogo chon damals Erzkapellan wWar, i t eln Kklei
ner Irrtum Imberts

9*
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12,10 Turholt oder Turholz wi chen Brügge und pern, ein reichbegütertes Klo ter. Rimbert  cheint von hier ge tamm 8 aben;
 eine Eltern wohnten in näch ter Nähe Hier WMDOr als Schüler chon un früher Jugend, fiel An charn auf durch  ein e en, ward
 ein iebling, dann näch ter Vertrauter und endlich Nachfolger.

13,1 erno Bi chof von Straßburg, Ratbold von Bern der
Et ch Graf Gerold wird 826 enannt als arkgra der AdDHU
ri chen Grenze.

13.4 Ebo, On geringer erkunft, ber Milchbruder Ludwigs des
Frommen, WMar einer der Großen im el als Erzbi chof von
Reims (816—35). Von 833 Zerwürfni  e nd Urz, dann wech elnde aAle Von dem em i t un Rimberts er ni püren Das Verhältnis zwi chen ihm und An char hat nichtwenig Bedenkliches. Es hat gewi der größten Vor icht und
Zurückhaltung An chars bedurft, mit dem Vielvermögenden nichtin Schwierigkeiten geraten Ebo vo  2 Pap te A chalis817—824 bereits den Auftrag und die Vollmacht erhalten, uim
Norden die Mi  ion betreiben; ih MDar als Helfer beigeordnealitgar, Bi chof von Kamrich, und  o den älteren Auftragund die un des Kai ers und alle Macht für  ich Daß der Oll-
macht durch A chalis  chon Erwähnung getan  ei, wie Im
exte be tätigt  ich im vorliegenden Wortlaute nicht Wenn
al o der Text ganz  o wie wir ihn e en, Rimberts Arbeit und
ni ausgefallen i t,  o i t die Bemerkung ungenau. Laurent
Unterdrückt einfach den Namen des Pap tes und  agt „Vom päp ten Stu  Ee 5 105 eine eigene Art i t über etzen.

Ebo DL we entlich Staatsmann Uund in die 4 der Welt
überall verwichelt und hat 3zwar auf jene Befugnis augen cheinliiel und nicht ohne Eifer ucht gehalten, khonnte  ich aber ihrenen I nebenbei, und lie  en durch andere, widmen.
Er hat 823 ene el e nach Dänemarhk —  N; on wi  en Wir
nUur, daß auf den e t der ihm 90  — Kai er für die lele  einer
mi  ionari chen Be  ebungen ge chenkten elna e on deren Wert gelegt en muß und daran d  n hier öftersgeweilt hat Wie  eine and die üge nicht los ließ, geig  ichuin  einem Eingreifen in die  chwedi chen Angelegenheiten durchSendung  eines Neffen Gauzberts, den denn auch, mit nter
 tützung des Kai ers, mit Mitteln ver ah ber An char dochim we entlichen überall die Arbeit, Uund auch jener der Maßgebende wWar, WMDar die eele von allem; wunderbar, Wwie die
W  o mit einander auskamen. Rimbert  tellt überall das
Verhältnis muns gün tig te Licht Es Ram die Zeit, I Ebo die
un und Macht verlor und eher An chars Stützung edurfte.Er DLr 835 in Haft u  Q, dann Urze Zeit wieder Reims,
etwa dvon 844 Bi chof von Hildesheim und i t März 851
ge torben.
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5 Welanao oder elna, ein Ort, Bezirk nd Landbe itz,
in gün tig ter und ge icherter Lage hinter der ber nod bei der
809 angelegten kai erlichen Burg Itzehoe, muß von nicht geringer
Bedeutung und Ler gewe en  ein. So WMDar vom Kai er 822

Ebo überwie en, fa t noch ehe Corvey erbaut MDTL Uund vor
der Zeit Ansgars. Ein wirkliches Klo ter i t hier nicht begründet
worden Die  elb t ver inkt na die en Zeiten In Schatten
Nur i t als er betrachten, daß Ebo, dem die es kai erliche
Gut gur Stützung  einer nordi chen Mi  ionstätigkeit übergeben
wWar, hier Afur  einen Stützpunkt und auch eine Schule,
al o eine klö terliche An talt, zur Vorbereitung junger CUute für
die Mi  ion hier gehalten hat Noch wird eri  et, daß An char,
der zu tändige Bi chof hier eine Kapelle, enn parvum bratorium
geweiht habe Nachdem die Urze Zeit im Be itze ozberts
ewe en, dem  ie von Ebo überla  en WMDar muß der
zunã Qn An char gelangt  ein, der  ich nach päteren Nachrich
ten hier, im Herzen Nordelbingens, viel aufgehalten en  oll
Das Ausgedehnte Gut WMWar  päter uim Be itze der Landesherr chaft,
don der 1650 käuflich Breitenburg überla  en worden i t
Stets e dem Orte, der zum Kirch piele Itzehoe ehörte, ein
Ruf der Heiligkeit und ürde, und WMDOLr mit der Kapelle und
der Quelle des eiligen Sixtus eln viel e uchter Wallfahrtsort.
Von der klö terlichen Zeit hat  ich den Namen Mün terdor be
wahrt, den eute rãg Im Jahre 1600 i t in ihm ein eigenes
Kirch piel eingerichtet. Ein Kapellenbau, der 1871 der eutigen
+ hat weichen mü  en MDar nicht ein;  elb t  tammte er t
QAus  pätgoti cher Zeit, der T prung jedo ging in die Vor
zeit zurů

Daß Wizelin, oder vielmehr das Volk, das Wippendorf
1125 angelegte Klo ter, nachdem bedeutend geworden war, das
„Neue Mün ter“ nannte, i t auf CInQ ganz ohne ezug; WML
eben enn 55 Mona terium“.

Gauzbert, QAus den Beziehungen gzur Erzdiöze e Hamburg
ausge chieden, noch An pruch den e t b0 zelna gehabt
habe, i t unbekannt, Rimbert wu Be cheid,  agt aber ni

14.5 auzber hat die + angeleg und ausge tattet, nament—
lich das etztere ieg in dem oOrte fabricavit. Auf Herigars
—  E, die die er auf  einem Erbgute errt hatte, ann  ich die
Angabe nicht eziehen. Man en Sigtunga  elb t

15,1 imberts Ungeneigtheit, der Nachwelt oder den Ferner tehen 
den Ctwas Greifbares von den Zu tänden oder Ereigni  en mitzu
eilen, die ih und anderen vor ugen oder in näch ter Erinne—
rung +. i t unerträglich. Mit dem „Inzwi chen“ tut C5
ab, und mit der Bemerkung, daß An char  eine Pflicht getan habe
So mü  en wir Auns  elb t das als tat ächlich er chließen, daß der



246 An chars en nach Iimber 134

Mann in  einem prenge von dem Augenblicke da ihn
überkam, die chri tliche Ordnung und Einrichtung gefördert, auch
den Bau und die Einrichtung der Kirchen,  o weit als noch ein
Ab chluß ge (und wann i t da Je einu durchge  2

hat, WOs offenbar ohne Schwierigkeiten Uund Zwi chenfälle
ge i t, eren rwähnung E werden mü  en Bei
am haben wir wenig tens die Andeutung, daß An char in der

Heiligen tedten Reliquien des eiligen Maternianus
niedergelegt hat, die ihm von Ebo gegeben Die Eintei
ung in Kirch piele, die gur Uunmittelbaren olge die rbauung
der Kirchen nach  ich 30g, WMDQL allerdings  chon als rgebnis der
Einführung des Chri tentums als n an Die
ter Taufkirchen (zu 22, 4) vorhanden als vor den übrigen
bevorzugte, und von der 3 Schenefeld gibt glücklicher ei e,
während die Nachrichten Uumm leiben, edende Bewei e und
 ichere un durch den Bau  elb t der in die Anfangszeiten des
ie igen Chri tentums zurückgeht. Die Gliederung der Stämme,
der Gaue, na be timmten Zahlen lag den Germanen im Ule
Wenn die  ieben frie i chen Gaue bei Bremen un fünfzig,
 iebenmal  ieben Kirch piele gegliedert  o MDL das kein
Zufall Und die drei nordelbi chen Gaue hatten, nach em, WwS

ermitteln i t, von Anfang Ie zehen So mü  en wir Uns, wenn
wir nicht auf ordentliche n i verzichten wollen, vieles ergän 
zen, 058 dem Rimbert ehr ohl bekannt WMar Uund durchaus in
das ild gehört An char hat  owohl im ani  en als in
Nordelbingen das Erreichbare getan, na Maßgabe der Kräfte
und ittel, die dort be chränkt, hier ber ganz unbehindert
Kirchen freilich wurden im ani  en noch nicht gebaut, die Ver
reitung des Qubens mu da noch mehr Unter der and 9ge
 chehen Doch gab auch QAuUm Verfolgungen Uund anderen Zwie—
p  Qavon würden Wir hören. Namentlich en die ri ten
in der Sta leswig ihres QAubens unge tört en können.
le e hier die Vermögenden, Unternehmenden und Ein
flußreichen und zugleich die den Verkehr über C Meere Be
treibenden

15,2 Hier, Hamburg Der den erzbi chöflichen Hof
ge ammelte Klerus WMDOr zahlreich; den Amm ldeten die QAus
dem Klo ter Corbie ierher in die aus ichtsreiche Tätigkeit ezgo

Für le e Prie ter chaft hat An char die herrlichen Ge
Qu des Domhlo ters erbaut, wie auch in  o „wunderbarer
Wei e“ die Omkirche vielleicht neu erbaut, jedes Falles  o ge taltet
hat, daß  ie als  ein Werk 3 bezeichnen WDar Auch der raf des
nordelbi chen Bereiches den Sitz 3 Hamburg Und wos
S In der blühend au  L  en mit der Burg, der Vor

oder dem Burgflecken Uund dem an toßenden Tte (vicus
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womit der Autor ogar die bedeutend ten und wichtig ten Wohn
platze, wie eswig, bezeichnen pflegt), erwach en
avon finden Wir im 16 Kapitel wenig tens die Andeutungen

Dem Ganzen gebührte  o mehr der Name + civitas,
da der + A e das Münz und Marktrecht verliehen WDar

Urk wir en al o auch in der Fe t tellung
die er Tat ache eine Be tätigung der en Bedeutung, freilich ohne
Sicherheit, ob dies echt chon bvon arl dem Großen ogleich vber

liehen Dar (was wenig tens nicht unwahr  einlich i t)
16,1 „Es entwickelte  ich löblich und erfreulich.“ Das ohne

daß uns Rimbert erzählen braucht, der für dergleichen Ent 
wichlung keinen Sinn hat die chri tlichen Ordnungen, die Ein
richtungen des Bi chofs, wurden weiter gefördert, nachdem dazu
der run  chon 804 gelegt IDd  — Seither allerdings dem Aus
bau die Zeit der Teilung wi chen Bremen und Verden nicht ün tig
 ein können; e mehr le für An char tun Was aber 3
tun Dar in einem ganz —— gewonnenen Bereiche, davon i t
eine Vor tellung dem gewinnen, 105 wir ber izelins
Tätigkeit für Wagrien hören und wi  en die von Neumün ter
QAus übte, zuer t als Mi  ionar, Pfarrer Uund Prop t dann 1149
bis 1154 als Bi chof Nachrichten ber Wizelin 61 67)
Die Wirhungen und Folgen der Tätigkeit  tehen in Wagrien no
zahlrei aufrecht als untrügliche Zeugni  e; aber auch Qus dem
 o viel entlegeneren Zeitraum An chars daran nicht ganz
(S 3 15,1 Schenefeld.) Als Wizelin den Bau  einer omkirche
3 Aldenburg anordnete, Dr das er  E, daß das fabrice
einrichtete. Vizelinskirchen, 148 Helmold 4, 69.) An char

 eine fabrica ediftciorum bei  einem Sitze Hamburg
16, 5.) Für edificia auch auf dem an 3  orgen,

das 10 noch gänzlich unentwi  elt war, und zwar WMDL nicht bloß
Kirchenbau denken

Es gibt in ol tein nicht weit von Kellinghu en ein Dorf
Willen charen (  Kru e 84 mit Re ten eines en alles lte
Ueberlieferung will, daß der Name ent tanden  ei QAus villa An-
 chaxii, und ana weiter, daß hier einen, Sitz gehabt
habe Das al o i t nur Sage; ber daß  ich uin  einer Diöze e
aufgehalten und darinnen gewirkt hat, Uund  o auch der Sitze be
durfte, i t elbver tändlich, und  o i t jene Ueberlieferung doch
nicht verächtlich. Vom Bi chofe Wago, der um folgenden Jahr
undert in enburg  aß khennen wir den Ort eines Land itzes
mit gemauerter Kemenate e timmt, und der Ort WMar nicht der
einzige, dem die aldenburgi chen Hirten ihre praedia hatten
Als emn  olches wird dem Erzbi chof neben anderen auch elnga
gedient en Die es i t  päter QAus den Händen der Erzbi chöfe
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gekommen, aber anderen reichen Be itz  o Barm tedt, die Elb
mar ch, en  ie Uernd gehabt

Daß Wwir von em dem  o wenig erfahren und die Zeiten
nach An char fa t eine Wü te des Wi  ens  ind, i t eine betrübende
Tat ache. Es fehlte dem an elnn Mann wie Helmold. Adam
mit  einer ein eitigen Richtung, der 5 von Bremen her be
trachtet, ann ihn nicht er etzen. Klö ter, Pfleg tätten der Wiß
egierde, gab nicht Und die chweren Stürme und Verwü 
 tungen, deren aupla uim ehnten und elften Jahrhundert da
Land geworden i' t, un das au von außen her keine erleuchtenden
rahlen fielen, en auch gei tig verödet Hamburg  elb t
die einzige Stadt, blickte nach einem freilich poeti ch gefärbten
und ni um einzelnen bezeugenden Ausdruch ams 2, 17 (15)

Ende des 11 Jahrhunderts, nach der 1066 ge chehenen Ver—
wü tung durch die enden wie eine trauernde twe auf den
anz früherer Zeit oder Zeiten zurü Schon die Zeit An chars
mag un  olchem als eine er chienen  ein, der  ie „Leich

den rträgen des Landes, de  en Haupt  ie gewe en, mächtig  1
Mannen Uund en geblüht habe ihrer Sünden Straf

 ei  ie szur Einöde geworden. ber viel ern thaftere Anwendung
konnte die Aeußerung auf die Zeiten eldags (937—-88) nd des
großen Adelberts 1043—72 finden, mit de  en Sturze auch alle
die Aus ichten zerbrachen, daß die als Metropolis der gan
gen nordi chen Chri tenheit ihr aup erhöhen werde

Die Erzählung Uunter cheidet ordentlich: Urbs, uburbium,
vicus proximus und nenn das anze cwitas. Die Einwohner Iin
ihrer Ge amtheit, doch im egen a den clericis, ind populi,
aber auch von den paganis i t die Rede, die eine ge onderte Hal
tung einnahmen, Iim vicus. In der xrbs wohnte, außer dem
Grafen, der Bi chof mit dem Anhang (cum his, qui aderant), Iim
 uburbium die Bürger. Der vicus muß ein be onderes orf ge

aben, während Urbs und  uburbium 8 verteidigen gewe en
waären. nter den pagen tbus  ind die ver tehen, die vom
offenen an aufzubieten gewe en wären, WMenn der Graf, der
aber Aabwe end war,  ie aufrief. Al o der Land turm. atten
bach un der weiten Ausgabe der Ueber etzung verwi die
Unter chiede; meint,  uburbium  ei der vicus und rbs  ei
civpitas. Das  uburbium i t nach Lappenberg die eu das
Kirch piel St. Nikolai, WS noch bewei en  ein dürfte.

Das atum des Ueberfalls be timmen, hat man  ich viel 
altigen Vermutungen hingegeben Uund  ich früher auf das
Jahr 837 geeinigt. Rimbert läßt Auns mit der Angabe Iim
ber dam die Lüche Ullen, erkundigte  ich Aund Ram
auf das Jahr Ludwigs des Frommen. Al o 839 Wir
können nicht be  er wi  en (S 15) Dem nicht ntgegen
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die Mitteilung der Fuldi chen Annalen ö 16), die, von jenem
Ereignis und  einen Vorgängen und Folgen ni agen wi  end
eines Ueberfalles gedenken, der 845 i t mals en
ana die Normannen das Ka tell Hamburg überfallen und ver
wü tet, dben aber mit eigenem Schaden abziehen mü  en non
inulti). Wird auf le e Nachricht gebührend Gewicht gelegt,  o
ergibt  ich wSs übrigens auch ganz natürlich i t und durch den
Augen  ein  ich be tätigen läßt, daß Hamburg durch die Ver
wü tung und ran 840  o wenig Grunde i t wie
tau end Jahre  päter durch die Feuersbrun t. Die eute haben
 ich vielmehr wieder eingerichtet,  o gut oder  o  chnell ging.
Daß Hamburg enn „Ausgebrannter Schutthaufe“, i t eine rührende
Floskel. Anders natürli War mit dem Bi chofshofe und
Klo ter, namentlich Wenn die näch ten ittel ausreich 
ten, die 2— nu tand

„Umzingelung“ der Stad mit Schiffen durchaus mög —
lich gewe en. Hamburg, von der Elbe und ihren Armen etwas
entfernt, dagegen von denen der Al ter einge chlo  en WMr da
durch eine Art In el Doch mü  en die Uzarme  o el 9e
we en  ein, daß  ie bei Ebbe der u kein Hindernis bten (zur
Lage vgl 51fle, Ge chichtsatlas von Hamburg II III)

16, Die entlaufenen ertkRer mü  en  ich WDenn C wörtlich
nehmen i t, zunäch t uns Innere des Landes ver treut haben,
 ie an den Prie tern der Kirchen den näch ten Anhalt inden

konnten. Dabei WMDL denn natürli keine Dauer. So hätten  ie,I TWA T; “;“oT; TC TCPCPTPTPTTT mit wenig Ausnahmen, na ge trebt, al o die Corbier nach
Corbie Beim Bi chofe fanden  ich wenige dauernd zu ammen.
Denn auch ihm WMDTL  ein Rückhalt Der eigentliche
run der Zer treuung aber ward nachher ni ledigli darinnen
gegeben, daß Hamburg die Anlagen zer tör * ondern
WMenn wir imberts Ausführungen lauben, lag darin, daß
die ittel des Bi chofs le e Zeit iberhaup bo  ändig 3u
ver agen anfingen. Davon Tzählt reit im 21 Kapitel.
ber WS An char nun zunäch t getan hat darüber weder hier
noch ein Wort Sollte zelna Unterkunft ge ucht
haben? Das gehörte dem Ebo und  einem auzbert. Und elnas
Lage WMOr QAuUm gün tig dam gibt uns Uskun Rimbert
 o ganz ver agt Es WMar eine edle Frau, Ihia, die übertrug ih
3 Ramelsloh, gegenüber von Hamburg, uim verdi chen Bis 
tum, ein Gut Da konnte Er, wS Reliquien und
WOS Aus Hamburg ettet war, unterbringen und ammelte
In éeinem Klo ter die Zahl der Entflohenen und Vertriebenen und
die  ich noch ihm hielten Von Aus hat ETL, ehe
wieder Hamburg für den Bi chof nd  einen Klerus erträg 
liche U tände ge chaffen  eine nordelbi  E Dibze e uim
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„3) Auge ehalten und e uchen und Ge törtes uin Ordnung bringen
können. Und brauchte au die nordi che Mi  ion nicht QAus
dem Auge verlieren. Das hat uns dam erzählt. Für Rim
bert MDar auch die er uns beachtungswert er  einende Vorgang,
bei dem weder von Traumen noch von Wundern fabulieren
war, ni Be onderes, obwohl ohne Zweifel er der Getreue te,
den Aufenthalt Ramelsloh geteilt hat Das Hamburgi  E Ur
kundenbuch bietet eine Anzahl von rhunden, die auf den
und die Erwerbung ezug nehmen. Die Begründung des Klo
ers, das  ich der von An char gegebenen Reliquien freute und,
obwohl im Verdi chen Bistum elegen, eine namhafte Stelle Uunter
den dem Bremer Bi chof gehörenden Stiften einnahm, i t  o wich
tig gewe en, daß nicht nur dam von ih trotz dem er agen
Iimberts ordentlich WVMenn auch kurz err  et, ondern  ich ami
auch jene Urhunden be  äftigen, von denen die eine  ich ereits
auf 842, al o ehr bald nach der Verwü tung des Hamburger Klo
ers, atiert ind  ie er t nachträglich gefertigt,  o i t doch ihr
Inhalt  o wenig als ams Bericht darum verwerflich. Man
mu denn in den Aberglauben derjenigen verfallen, die nicht
bloß überall Fäl chungen mit Lu t fe  ellen, ondern auch dann
ogleich das Gegenteil von dem darin Berührten für erwie en
halten

Eigentümlich das edenken von Hauch im weiten an
der Kirchenge chichte (S 702): imber wi  von Ikia und On
Ramelsloh Die Folgerung daraus i t dann natürlich die,
daß die Erzählung  elb t erlogen i t Dagegen nun
Beweis, An char habe fortgefahren arbeiten, einen fe ten
Sitz 8 en E Behauptungen des ausgezeichneten For
ers  ind ni haltbar. Rimbert  ollte von der Ramelsloher
ache ni ußt aAben, der  elb t beteiligt gewe en?
Er hat  ie auch nicht verge  en. ber hat ihr eln Gewicht bei
geme  en. In der Dat hat der Vorgang auf den Gang der reig  2

gur keinen Einfluß iel bedeut amer  ind für
Rimbert die ermüdenden und ter endlo en Verhandlungen
gen Bremens Uund auch der Verlu t von Turholt Die Urze Epi 
 ode MDar übrigens auch wirklich leer und ertragslos für den, dem
Träume, Vi ionen, nungen wichtiger als Begebni  e.
Wenn C58 nicht wäre, 058 Rimbert ber An chars
en nicht Tzählt, wie waäre des eiligen en und irken
leer und wirkungslos!
gen agu

weiter in 21, 3 Uund den Anmerhun—

ange hat der Aufentha die em Orte, der eigentlich auch
nur ein Ort der Zuflucht und des Rückhaltes war, nicht gewährt
ber die ordentliche Wiedereinrichtung Hamburg, ob chon
zweifelha die näch te größte orge, brauchte viele Zeit; als Me
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ropolis WMDL  edes pene de erta Welcher uSdru denn  o un
die päp tliche eingetragen worden i t (23, 14)

16,5 Aus die en Mitteilungen können Wir Wertvolles ber
das er Hamburg wie ber den Erfolg der er ten Regierungs
tätigkeit An chars und ber  eine Einrichtungen entnehmen. Die
errliche E, die wundervollen Klo terbauten, die ge chaf
fen mit der Bibliothek und allem, S5 un der Diöze e für
die Einrichtung und Ausge taltung der Kirchen dienlich und för
ern war, zu ammengefa Unter dem Orte edificiorum Abrica
nier der ammlung der er ve  e  en alle eine „Bibel“, WwS
der Bedeutung des ortes bibliotheca nicht  elten ent pricht. Es
i t aber hier eln genügender run die engere und  eltenere
Deutung der allgemeineren und gebräuchlichen vorzuziehen. Zu
fabrica vgl weiter Nachr ber Wizelin 1, 42

Von der weiten ir amburgs, der Pfarrkirche St etri,
auch den Kirchen auf dem ande, i t nicht die Rede, und aufs Land
kamen die Plünderer auch nicht Für den Domhlerus die
m tände  o daß enn Heim mehr und nicht zu ammen 
gehalten werden konnte So WMDL des Bi chofs Statte de erta
(23, 14) ertvO i t 8 hören, daß die Bibliothek oder ihr rund
 tock vo Kai er  elb t ge tiftet Dar. Die geretteten Reliquien

ohl neben anderen die von Ebo ge chenkten der eiligen
Sixtus und Sinieius,  o viel avon übrig Gerade tle e
brachte nach Ramelslohe In  ein Klo ter.

17,1 Die er ten Orte des QApitels fahren noch Iun der einge—
 chlagenen Richtung fort, aber die Erzählung geht er t Im 21
Kapitel weiter; zunäch t verliert  ie  ich in ganz andere, davon
weit entlegene inge, von dem d  weifend, WDS dem Bericht 
er tatter als genügen ekannt nicht der Mitteilung bedürftig
chienen WD  — Lieber ill ber die orgänge in den fernen
 chwedi chen Landen Neues erzählen oder von  einen ttarbet
tern erzählen la  en

19,1 le e  ieben Jahre (die Richtigkeit der Zahl wird übrigens
angefochten) zählen von einem atum wi chen 840 und 846,
und zwar, WDenn auch Ardgar nur zwei Jahre 1e zwi chen 840
Uund 842

19,8 Der nunmehrige önig DL wohl Anoundus.
19,18 Die nahe gelegene i t Sigtunga
19,27 Die Stad der Slawen wird im an der Obotriten gelegen

Ee in Wagrien oder in Mecklenburg. Es könnte Aldenburg
In Wagrien gewe en  ein, ein Ort, der äni che au  u mehrfach
angezogen hat Der hier ge childerte Vorgang i t eln recht arak 
teri ti ches ei pie ani  er Seeräuberei, die  ich dadurch be
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(19,27) leuchtet, daß die däni che nicht 3 klagen weiß
ber dergleichen Behelligung durch die nden, ein MmM Verhält 
nis 3 ihnen fa t  chu  es OolR

21 — Rimbert knüpft nun wieder den Anfang des 17 Kapitels
Aan, und für die Art  einer Ge chicht chreiberei i t ni bezeich—
nender als dies Verfahren. Von den Folgen der hamburgi chen
Verwü tung, die doch eingreifend gewe en in auch
Wwir Üüberall erkennen, wie  ie ungeheuer übertrieben worden  ind
i t nun gar nichts mehr  püren Man mo nach  einer Er
zählung annehmen, daß die einzige Nachwirkung das Umherlaufen
und die Zer treuung der mit den Reliquien entlaufenen ertker
ewe en  ei Von An char i t C nicht die ede Nun 741
allein ins Feld des Ge ichtskrei es der Verlu t der Einkünfte ÜUS
der Entziehung der 0 Turholz. Es hat durchaus den An chein,
als  ei der eine olge der vollzogenen Teilung des Reiches. Dann
könnte ber er t, mit  einen immerhin zeitraubenden Verhand —
lungen, nach 843 eingetreten  ein. Damit wird wieder der
Zu ammenhang der Ereigni  e ge tört Wir verweilen hierbei
ni weiter; doch muß hier durchaus nachhelfendes achd  nken
ergänzend, und auch wohl berichtigend, eintreten. Der Um tand,
daß zwi chen den beiden zu ammenwirkenden At achen Rimbert
 ich in die  chwedi chen Ereigni  e verlaufen hat, hat Auns die Er
kennung die er Verhältni  e verdunkelt

ru e, 204 „An char  andte von Ramelsl Aus Brü
der ber die Elbe, das e törte wieder einzurichten und 30
ihnen nach bis die däni che Grenze Hamburg ward wo
wieder erbaut und hat  ich vor 880 wieder erhoben, e onders die
Kirchengebäude, aber    er als früher und NUur Aus ol3  70 Das
i t reilich nur Vermutung, doch mit einem richtigen Kerne. Hel
mold, der doch den Ereigni  en noch iel näher ge tanden hat, e
doch nach  einer Gewohnheit die Nachrichten ams ber die
Zer törung Hamburgs noch ins Breitere 1 ler durch inzu  2
fügung der Behauptung, daß die Provinz Nordelbingen
und C58 in der Nähe des Stromes den Plünderungen der Bar
baren erlegen war), knüpft Qaran die unzweifelhaft richtige Be 
merhkung: „nach kurzer Zeit man  ich daran begeben, die
Ruinen der mburger urg wieder herzu tellen“, orauf
noch die otiz läßt, irrig hierher bezogen und eigentlich
ezügli auf die Uunter Ludwig dem Frommen ge chehene Rück
kehr von zwangswei e ausge iedelter Bevölkerung, „daß die Vol
Rer der Nordelbingen in ihre eigenen Sitze zurückkehrten“.

Hier deutet Rimbert die Fahn der Corbier Mönche
als etwas ganz natürliches und ohne jegliche Spur von Bitter
keit, dem e enden überla  end,  ich das Seine dazu denken.
Er rãg 10 auch Scheu, den efuhlen der verehrungswürdigen
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(21,3 — Brüder und Herren Im Mutterklo ter Iim gering ten nahe 3 treten
Im Weiteren denkt die Tätigkeit und das Verhalten An 

 einem Zufluchtsorte Ramelslohe,  agt aber davon
ni An den Vorgängen merhen wir aber nur deutlich, wie
viel men chliche  ich mit der Hingebung und Begei terung

mi chen können. An chars treues Herz mag gelitten
aben, bemerken, wie  ich die Frömmigkheit als Pfründenjägerei

entblößen können. „Hier!“ Hamburg
Der Inhalt die es 22 apitels i t bei eL Schwäche Uund

Eigenheit der Berichter tattung nicht wenig er taunlich, Aund die
Gründe der ab ichtlichen Oberflächlichkeit  ind nicht klar
Warum  agt Rimbert nicht wenig tens jetzt ein Wort von dem
Aufenthalt An chars Ramelslohe und 05 dort und von
dort QAus getan hat? Da doch  elb t in der ganzen Zeit bei ih
gewe en i t 32  + 2

Bemerhenswert i t aneben wieder, daß der Inhalt des Ka
pitels nicht  o ausfallen konnte, wie lautet, Wenn eine totale
Verwü tung und Zer törung amburgs ge  en waäre. Er i t
In der Hin icht ewei end. Von ihr und ihren ungeheuren
Folgen keine pur

22,„1 Von der Verni  ung der Metropole auch hier ni be 
merken,  elb t von dem angerichteten Schaden ni

Ludwig der Deut che el Senior, der E  Ee  E, emn Ehren 
itel, ent prechend dem päteren Seigneur. Möglicherwei e ber
auch als der ater des jüngeren Ludwigs Die Ueber etzer Aben,
die Schwierigkeit umgehend, das Wort ausgela  en.

22.2 Der Bi chof euderi von Bremen IDQTL 24 Augu t 845
ge torben.

22.4 Die ler Kirchen mit dem Qufrech  ind in Ditmar chen
Meldorf, in ol tein Schenefeld, Iin ormarn Hamburg die Kirch 
 pielkirche uUund Agu der Dom Baudenhm ord  ·
elbingens, Kap 26

ru e glaubt 29), 557  0  ein verdanke die drei er ten
Taufkirchen Hamburg, Schenefeld und Heiligen tedten dem Erz
bi chof Ebo“ Sie aber ohne Zweifel ereits von der
 ten Organi ation des nordelbi chen Chri tentums her vorhanden.
Denn die Be timmung der Kirchen kirchlichen Mittelpunkten
ihrer Gaue muß Uurchaus gleichzeitig gewe en  ein mit der kirch
en Einteilung des Landes, al o der Unterwerfung und
rung So QAm An char das kleine Gebiet  eines Sprengels über—
wie en. Für die einzelnen Kirchen läßt  ich natürlich keine Qu  2  2
ungszei Sowohl für Meldorf wie für den Hamburger
Dom ieg auf der Hand, daß die rbauung von auswaärts her
veranlaßt WDaL. Bei Schenefeld i t durch die Bauart bewie en.
In der Zeit nach Arls Gr Tode, da der Bereich zwi chen Bre —
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nmen und Verden geteilt war, kann die gani ation nicht en
 ein. Ebo weder die Aufgabe noch ene Befugnis hier einzu 
greifen Was Heiligen tedten anlangt,  o hat man die er 1+
lediglich deshalb einen Vorrang vor anderen zuerkannt, weil
ihrer, die ganz nahe bei Itzehoe iegt, ganz zufällig als vor
handen gedacht i t Ihr wurden,  ie denn au den Namen
rhielt, Reliquien von be onderer Würdigkeit zugewie en
15, 1). So en  ie ämtliche Trklarer unbe ehens für eine der
vier „Taufkirchen“  ich erklären la  en Es aber un ord  —
elbingen jeder Gau  eine Hauptkirche erhalten, die für ol tein
Dar Schenefeld, um Herzen des Gaues, Heiligen tedten iegn dem gleichen Gau, nicht weit davon, aber fa t an

ordelbingen, den Daänen und den Wenden benachbart, DMDOTL
von jeher feindlichen Ueberzügen und Verwü tungen wer QAus
ge etzt, 1058 hier mit echt geltend gemacht wird. Man kann
zugleich und nebenbei) auch die beiden Ueberfälle auf Ham
burg denken

22,6
22,7

Das Konzil der Bi chöfe fand im Ohtober 847 ainz
Näch tes Konzil ébenda uim Oktober 848 Es i t ehr ohl

enkbar, daß die Fehlerhaftigkeit des er ten Be chlu  es chon  o
 chnell die Aufrecht  altung unmöglich er cheinen ieß Rimberts
„eine Zeit lang“ i t dann reilich N.  ä  iger Ausdruck oder Flau
heit der Erinnerung.

O,  9 Gregor Pap t, ogl 13,
23,10 Die Skridewinden oder kridefinnen in Finnmarken. In  —

des das Wort er t in dem  päter gema  en Zu atze S
oben 20 S

23,11 Hamburg, der auptor der Nordelbingen, i t nicht zer tört,ondern be teht.
Nun i t Hamburg als Statte Uund auptor des Bi chofs fa t

verla  en, „wü te“. Die hier vom Pap te in den ext 9e  5
„Qufs Vernehmen“ vor ichtig gegründete Angabe kann nicht als
Beweis für die Behauptung dienen, daß die Civitas eln e  2brannter Schutthaufe gewe en.4, Von der In tand etzung des Domes Wie von den unausbleib—
en Maßregeln für Wiedereinrichtung der nötigen An talten
und Wohnungen gzur Unterbringung der Gei tlichkeit Rein Wort
icht als ob nicht  tattgefunden hätten Rimbert  elb t hatmit  einem Klerus Hamburg eweilt, als dies C5  chriebWie nachlä  ig  eine Berichter tattung ' t, geig  ich auch darin,
daß nicht einmal re von der tat ächlich ge chehenen erle
gung des eSs nach Bremen, das von da 0d VMDenn au mit
Unterbrechungen, die Haupt tadt ewe en i t

Der ortlaut, nach dem die Uebernahme des reichen Bremi—
 chen Be itzes, bedeutungslos für die nordelbi che Diöze e, nUuL
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der nordi chen i  ion zugute gekommen wäre, darf nicht an  ·
la  en anzunehmen, daß nicht An char auch in  einem engeren
Bereiche die en der Hirten nach en Kräften erfüllt habe
Die Nordelbi chen vollkommenen ri ten machen, i t ih
reilich eben o wenig als irgend einem  einer Nachfolger bis eute
gänzlich eglücht ber Kap 36 i t doch nUlL auf Grundlage der
Erkenntnis ver tändlich, daß uim an kein ffenes Heiden 
tum mehr gab

24,8 Die Aufführung eines der Zeit und den Um tänden, der 1
des Kirchenfür ten wie dem Vermögen der reichen ri ten
eswig ent prechenden Kirchenbaus Dr nUur die Krönung der
For  4  E,„ die ereits eit 826 gemacht worden Wo der
Platz der er ten + gewe en, ob nördlich der ei, oder  üd
lich, läßt  ich nicht agen Die  agenhafte Ueberlieferung hält
der Udlichen Lage, bei Haddeby, fe t, und ihr läßt  ich ni ent
gegen etzen Für die Anlegeplätze und den Verkehr nach Holling
E i t der üdliche viel mehr als der nor Bereich der ge
eignete gewe en. Für die Kirchenbauten 8 eéswig, Wie  ie
dbon Qn ver chiedenen Zeiten er tanden  ind, hat der von
den Rheingegenden (Dor tad her geholte Tuff den her
gegeben, ern bequemes und den Chri ten vom Niederrhein her
n vertrautes aterial, de  en Anwendung nicht  owohl auf
die Anordnung An chars zurückgehen wird, als auf die zunã
Beteiligten, die ri ten  elb t Das Allernä  e i t freilich die
An tellung des Prie ters gewe en, dem fürs er Ali  chon vor
handener Bau, oder Cin Notbau, hat genügen mögen, ehe die
2— fertig war le e (—— An chars  pielt in der
eine bedeutende und  onderbare 0  E, indem man von langen
Zeiten her hat behaupten wollen,  ie  ei enn Holzbau gewe en, die
er einer ganzen langen el der ur prünglichen Holzkirchen.
An deren pitze le e Schleswiger, und dadurch, daß  ie nicht
ein elnnbau ewe en  ei,  ei bewie en, daß  elb t den Danen (1I)
der elnbau rem gewe en  ei

Die Zeit der rbauung wird nicht angegeben, mag  ich auch
einigermaßen hingezogen Aben Es DLr aber vor dem Jahre
854, un demł umgekommen i t Da ehr bald 9e
i t, nachdem An char Bremen Üübernommen d  , nimmt man 84
oder 850 dam folgend, der  agt, die er  ei eilig nach Dane—
mark gerei t und da  ei die ogleich gebaut worden

24,9 Die orgänge werden dadurch beleuchtet oder be chattet,
daß mit Harald  chon Underte von Dänen, die ainz etauft
* vor 22 Jahren gekommen von enen doch viele
noch gelebt en mü  en

24,10 Die Kaufleute QAus un erem  ind die QAus Nordelbingen,
Hamburg, der ge chäftigen Kolonial tadt. Denn gab
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(  7*  Cs im Lande durchaus keine Tätigkeit der Gewerbe oder des
Handels. Ferner i t auch die ber Hamburg QAus Sach en
Kommenden denken Die anderen nahmen von Dor tad QAus
den Weg ber die See (zu 7. 15)

25.3 auzber (14, 1 33, 2) befand  ich damals wohl  chon un
ge icherter ellung 3 Osnabrück Er wird als ortiger Bi chof
851 Aund 853 bezeugt Es lag ih ferner als je, wieder Mi  ionar

werden mit den Aus ichten auf ein Martyrium. Solches mo
eher für An char pa  en Der e Iimber (28, 2 f kehrte 3
rück, als auzber ge torben DLr (383, 2 ehr beachtenswert des
Kai ers ungläubiges Verhalten und Zweifel, während Rimbert mit
den freundlich ten Farben alt

26,1 Auch le e el e ging ber eswig, von da aber auf der
O  ee, worauf noch etwas an zurückzulegen WD An
 char muß, wie  o viele der Bi chöfe, fa t ohne nterla auf Rei
 en gewe en  ein. Er hat auch für le e el e als des Kai ers
Beauftragte aufzutreten gehabt und brachte Ee  en  E für den
 chwedi chen önig mit (26, 9f.)

eber  1e vielen Rei en Uund Rei emöglichkeiten uin der QTO/·
lingi chen Zeit ovgl Kletler, 28 ff

26,5 Die er Erich war, nach Dahlmanns Erklärung, önig Erich
bvon Up ala gewe en, Bruder des Biörn.

Die e kann Rei ealtar des Bi chofs in de  en Her
erge gefeier worden  ein, Uund der  ie abhaltende rie ter WDL

natürli der Gauzberts. Immerhin ann man auch
die + Herigars denken, die in die en agen  icherli nicht
unbenu geblieben i t

28,3 Ad  ua rever us elt dam agt 5eL kehrte nach Ham
zurück“ Er hat das erli QAus Nachrichten ge  OP

aber doch für richtig gehalten. Der neue te Ueber etzer ams
34) ann nicht unbezweifelt hinnehmen,; bemerkt dazu

„das  timmt kaum, Hamburg MDar damals zer tört“. Immerhin
bleibt Un icher, ob bei dem Ad  ua mehr  eine  eine
Diöze e,  einen Ausgangsort, den Sitz Hamburg oder den

Bremen gedacht i t ber von dem Erzbi chof oger, der als
weiter Nachfolger imberts von 909 bis 915 regierte, erzählt
dam 1., 51 (53) daß  ich Hamburg aufhielt, von QAus
im nwetter  türmi cher Nacht  ein Ramelsloher Klo ter in pi  2
zierte, ob die Brüder auch den igilien ordentlich ob
ãgen Da wird wieder bezweifelt, ob das wahr  ein könnte, da
10 Hamburg zer tör DLr

Wenn alle Zeugen  timmen ein,
I t mir verdächtig der Verein,
Und WMenn der eine wider pricht,
So glaub' en beiden ni
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(28,3 Aus der Zeit eldags 937—88), Uunter dem das Erzbis 
tum un   Ute un wird berichtet, daß der abge etzte
QAp enedi 965 hier in der Verbannung War, un der denn
auch Juli 9722) ge torben i t In dem nach 1803 abge
rochenen Dome DMDL  ein Grabmal

30,1 Die Kuren wohnen in Kurland Zur Sache unt 147 (259)
Seeburg, eleburg in Semgallen der Düna, al o mit den30,5

Schiffen erreichen.
30,6 Apulia i t nach Ahlmann Pilten der indau eL

unt wei auf eine 1253 erwähnte, jetzt ver chollene Stad
Appule oder Ampule hin

eLr die Kaufleute, die  ich ange chlo  en hatten, vgl 14/130,14
Der Name des von An char eswig einge etzten Prie 31,3

ers (24, 9) i t ver chwiegen, Wwie au der des iper Prie ters.
Der Bi chof nun  chon genügende Auswahl Unter den von
oder Uunter ihm Ausgebildeten, namentlich auch Dänen.

32,6 egen Ripens erhebt  ich eine wichtige, nicht eLr 1°
ende rage dam  agt 29 EII daß An char tle e r dem
rie ter Rimbert anbe fa Vielleicht hat  ich NUL T part,
agen, Der die er Rimbert War, annehmend, daß man ihn als den
Freund und Nachfolger An chars enn edenken wir, daß
An chars unzertrennlicher efährte wWwar,  o i t uns durchaus
wahr cheinlich, daß auch eswig bei ihm gewe en. Dann
WMOL die Anempfehlung der iper + ihn erklärlich, 10 wie
 elb tver tändlich, wWwenn auch nuLl fürs er und mit be timmter
Aufgabe. Eben o erklärlich i t dann, daß Rimbert in  einem Be
ri davon ni  agt Er verfuhr 10 überall mit  elb t aufer 
legtem Zwange Iun der el e des Evangeli ten Johannes, von  ich
ni ert  en Auch Tu e 302 nimmt daß un er Rimbert
ipen übernommen habe

33,1 Der Däne Ansdsfrid, der von Ebo „erzogen“ wWar, wird in
der Zella elna die Ausbildung erhalten en Man wird nicht
zweifeln, daß die Ent endung nsfrids in vollem Einver tändnis
mit An char, vielleicht auf de  en un ge  ein mag Die
Dar tellung imberts legt aber den edanken nahe, daß der
ganzen Nachgibigkeit und Ver öhnlichkeit An chars edurfte,
den Frieden 3 wahren, der beim Ineinandergreifen gei tlicher
Machtan prüche  o el ge tört wird. Der Kai er DL  icherli
nicht ohne TuUun  o  ehr bedenklich gewe en (25, 5) So
auch nicht wenig auf, daß Ansfrid ogleich auf die Nachricht von
ozberts ode  ich wegbegibt, als  ei das der nlia und  ein
Auftrag erlo  en, wodurch An char in große erlegenheit gebracht
worden i t Der Ort freilich, dem Ansfrid nachher bei den Brüdern
verkehrte, ann nUL Hamburg gewe en  ein, die leriker wie—
der 3 gemein amem en zu ammen getan Den Verdruß
ber auzber und  eine eUute ann Rimbert nicht ganz verbergen.
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(33,1) Die er däni che Rimbert i t hienach einn anderer gewe en als
der reiber des es, der Erzbi chof.

An char muß Ebo Uund  einen er eine lefe
und aufrichtige Verehrung empfunden aben, und hat etwas
Rührendes, daß le e Bewunderung des ho  ehenden und weit
überwiegenden Mannes  ich  o auf An chars demütigen Schüler
übertragen hat, namentlich nach den chweren Schlägen, die von
833 die Ge chicke des ehrgeizigen Herrn er chüttert und ihn
von  einer Höhe eTr ge türz hatten

Wenn das Gericht Gottes, al o die E, ent cheiden  ollte,
 o das alte eigene Volksrecht und de  en ebräuche QAus
ge chieden. So endete le e Sache mit einem bedeut amen Tri
umphe des römi chen Prie tertumes und Anerkennung der hierar 
chi chen An prüche

Der Vorgang zeig deutlich enug, wWie Nordelbingen, 804
unterworfen, ereits 1 gemacht und der neuen Ordnungen
ei worden DL.

Die pigmenta An chars  ind erhalten und von Lappenberg
(in der Zeit chr amb Ge ch 2, ff.) herausgegeben. U pruchs 
o e Stoßgebete. Der Vertraute MDar Rimbert  elb t wS auch un
de  en Lebensbe  reibung ausdrücklich ge agt wird.

33,4 Bis eUute al o bis 865 oder wenig  päter
34,1 Das 34 Kapitel greift eitlos weit zurũ Ebo er  ein

hier noch als der unbedingt Verehrungswürdige, auf der Höhe
der Kraft ehende

34, Mit der Erwähnung der ani  en Ueberfälle, bei denen  ich
n  Ars Gefolg cha auflö t,  pielt Rimbert auf das mM 16 Ka
pite Erzählte

35,23 Eg i t hier unverkennbar, daß Rimbert bei dem  ich  o
wenig bedeutungsvollen organge Augenzeuge gewe en i t Der

Cdanke erhebt  ich bei  einer Erzählung überaus häufig gu
32, 6) und macht  ie Auns mehrfach er t recht ver tändlich, Uund das

Buch läßt  ich viel be  er ver tehen, wir
we entlich als „Erinnerungen eines dankbaren Schülers QAus der
Zeit  eines Zu ammen eins mit dem eiligen An char bezeichnen,
Cs auf eigene Erlebni  e (wie auch 39, 2) ge tützt, Cils auf Er
zählungen und Mitteilungen des Verewigten.

38,.3 Erzählungen wie le e erwei en unwider prechlich, Wie
gereimt und unhaltbar die Meinung einiger i t, arl der 10
habe Nordelbingen dbon den  äch i chen Bewohnern geräumt und
den Obotriten überla  en. le e Meinung, hartnäckig fe tgehal—
ten, gründet  ich ledigli auf das fã In die Ann Leg Jran-

804 eingedrungene (  Aukun un Nordelbingen
25,7 84

41 2 Der Lie i t erhalten, abgedruckt Iim Hamburger rhunden
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eber die Quellen 5 mberts Mitteilungen.
Bei allen Unter uchungen über erke von ge chichtlichem Inhalt und

von edeu drängt  ich die rage nach den P V  V auf, QAus denen die
Nachrichten geflo  en oder ind Ge ch  reiber wie Adam und
Helmold unterla  en nicht, das and durch eigene reiche Anführun 

u unter tützen Mit im erke e ähnlich, und auch ganz ver 
 eden Daß nicht bloß Qus  ich  elb t  chöpft, te auf der Hand, daß ELT

nicht ohne Helfer gearbeitet , i t ezeugt aber nthält  ich darüber
Qu daß  ich auf das Mitwi  en anderer be aller und jeder nde

ruft, namentlich der rüder 3 Corbie Die Unbe timmt  it der Mutmaßun 
gen, auf die wir angewie en  ind, entkleidet uns arum nicht anz der Pflicht,
bei der Unter uchung auch auf die en un  o viel Aufmerk amkeit u wen
den als ienlich  ein kann, die Erkenntnis 3 ördern

Die Quellen, QAus enen Rimbert  chöpft, ind dreierlei. Er tens woas
ELr  elb t miterlebt hat und als Anteilnehmer oder Augenzeuge rzählt Zwei 
tens woas An chars Mitteilungen verdankt, des Mannes, der vor ihm kein
Hehl und ihn in täglichem Umgange tn  ein ertrauen voll tändig aufgenom 
men rittens, ¹ ihm von anderen mitgeteilt oder auch gera als
Beitrag 3u  einem erke beige teuert worden i t. C anderen
als unmittelbare Zeugen und Miterlebende Zutrauen verdienen, auch
QAus drittem Munde und Aus dem des Volkes en

Da dem Allem noch das ommt, WDas Gegen tand und Be
 tandteil des allgemeinen Wi  ens und der Bildung des Krei es i t, dem der
Verfa  er angehör hat, ver  ich von  elb t So i t QAus freiem i  en ge
 chöpft und nötig durch Heranziehung von rkunden ge tützt, au Ws der
Erzbi chof von den nfängen des hamburgi chen Bistumes, der Uebertragung
des bremi chen und den Verhandlunge hierüber, gzum elle auffällig reit,
mitzuteilen für gut befunden ha

wenig CS möglich i t, die Gebiete der ver chiedenen Quellen
Qr auseinander 83 halten,  o i t doch nicht ohne Reiz und Ertrag, den
Ver uch einer eidung 3u machen Bei dem, was Rimbert als Augenzeuge
Tzählt, und bei dem, woas ET von Ansgar hat, darf man der ahrhei nicht

eifeln,  o weit  ie men chlicher Ein icht zugänglich i t, wenn auch men chliche
rrtümer nicht ausge chlo  e  ind, wie bei der rwähnung Drogos Aber

Üüber die Zuverlä  igkeit e  en, DaSs ihm QAus anderen Quellen i t,
kriti chen Erwägungen  ich hinzugeben, war ache nicht Das zeig
ich recht eutlich bei der Erzählung bo  — kuri chen eldzuge, eren  agenartige
enteuerlichkei dem uins Auge  pringen mußte, der emerkte, wie da von

Zahlen wie 7000, 10 000 waffentragenden Bürgern Uunbedeutende Städte
die ede i t

Rimbert allein jĩe w'mm richt naturli tn dem, WwDS im und Kap  agt
Im 15 und 16., und dem nfange des 17., Tzählt nach eigenen Erlebni  en,
vo nach eigenem Wi  en, uim bis und 31 wahr cheinlich) eben
falls, dann re  elb t im 35 und bo  — bis zUum Schlu  e.

An chars itteilungen und Erzählungen, die gUum etle von
außerordentlichET Offenheit und itteilungsbedürftigkeit zeugen, tn der  ich

den Vertrauten  eines Herzens eröffnete, eruhen vor allem die rzäh
lun Üüber die Träume, Ge ichte und dergleichen. Man mo meinen, der
heilige Mann  elb t habe arüber Buch geführt, eher jedoch, der reue Begleiter
 einer Erlebni  e habe derartiges getan, neben anderem nichts verloren ge 
hen la  en, wS QAus des Verehrten kam Nur von die em kann

all das aben, WDS 5o  — ritten Kapitel bis zum 5., bo  — bis
gUum 14 das i t zweifelhaft) dann
27 und 29., Tzählt, und endlich im 23., und im 19., wieder Im 25 bis

Auf eigenem i  en, e tätigt oder be tärkt von anderen, auf
Nachfor chunge und fremden Nachrichten beruhen namentlich die Kapitel

18 19, 19, 15 27 T., und Im Kapitel wird als e u
Witmar erwähnt, wie auch im Unften  chon

10*
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Zeittafel
662 Klo ter Corbie ge tiftet.

801  char eboren.
804 Kai er arl derI acht

Nordelbingen G   ch und
chri tlich.
rbauung der 1
Hamburg

806 mn der Ule
809 rbauung von Itzehoe.
811 Hemming nig n Däne

mark.
812 Der elbe  tirbt.

813 erhält die Ton ur
814 Januar, arl der rohe

 tirbt
olg Ludwig der Fromme.

815 Feldzug nach Jütland An
legung von Neu  Korwey R
Solling.

816 Ebo Tzbi  von Reims.
Corwey Lehrer und 822 Ebo mit der Mi  ion den

rediger. nordi chen Heiden etraut
Neu Corwey angelegt bei
Hörter.
elna vo  — Kai er Ebo
egeben.

823 Ebos Rei e nach Dänemark
mit alitgar und illerich.

826 Qu e der Dänen ainz,
Juni. nach Ingelheim. F5nn.  An

Mit Autbert nach Dänemark.
Aufenthalt bei den Dänen.
Ule eswig.

829 oder 830 Autbert  tirbt.
829  chwedi che Ge andte beim

Kai er. geholt ei e
mit itmar ber eswig
nach Birca. Aufenthalt 17½
J Le.

831 rühjahr eimkehr.
Winter von
Hamburg

05 Zerwürfni  e U. urz
835 bis 840 Haft m
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e  afe
834 Mai, kai erl Be tätigung.

Ansgar Wei das rat
elna

835 auzber nach Schweden.
Ver840 Hamburg überfallen.

wü tet flieht Zuflucht
Ramelslohe.

Gauzbert QAQus Schweden ver.
trieben. 840 bis 841 Ebo wieder Reims.

843 Teilung des Reiches.
845 Normannen überfallen Ham 845 7CEbo Bi chof von Bildesheim.burg ohne Erfolg
845 Bistum Bremen erledigt,

847 Synode Mainz
Bi chof auch für Bremen
8 — 65, von nun
 ein Sitz i t.

848 ei e nach eswig. Kir
chenbau da elb t. Synode

Mainz
8487 Ardgar nach Schweden.

Herigar  tir Birca.
Ardgar ück 8507

850 Erzbi chof Gunthar öln
20. Apr. Schwierigkeiten für

851 20 März, Ebo  tir
Hildesheim.

852 wieder nach Schweden
Läßt da elb t den xrimber Anoundus und die Dänen 8

Birca.
853  chwedi  Feldzug nach

Urlan
854 eswig zeitweilig 854 II  tir

ge perrt.
856 Ansfrid Schweden Erim 

bert zurũ
857 eichstag Worms

858 31 Mai, ikolaus' Bulle.
8  7Ansfri zurũ Um 858 bis 86  Gauzber  tir

Snabru
864 IIL bringt dem Pap te

Ge chenke dar.
865 Hornungs  char  tirbt 865 Rimbert Tzbi  (bis 888)


